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erfolgreiches Gefecht bei Szawle .
Die Meldung des Großen Hauptquartiers .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 1 . Mai ISIS . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die gestern gemeldeten Kämpfe auf dem westliche « Kaualufer nordwestlich

vou Dperu endeten mit einem sehr verlustreiche « Mißerfolge des FeiudeS . Oestlich des

Kanals nördlich vou Dperu stieß der Feind mehrere Male vergeblich vor . Die Festung
Düukircheu wurde weiter unter Artilleriefeuer gehalten .

Zwischen Maas und Mosel kam es zu Jpfanteriekämpfeu nur in der Gegend
zwischen Ailly und Apremont . Die französische » Angriffe scheiterten sämtlich unter starke »
Berlnfteu .

Am SV . April wurde Reims in Erwiderung auf die Beschießung unserer rück -

wärtigeu Ruheortschaften mit einigen Granaten beworfen . Da der Feind die Bedeutung
dieses unseres Borgehens sehr gut kennt , würde es ihm leicht sein , Reims vor eiuer

Beschießung zu bewahren .

Der Feind verlor gestern wieder drei Flugzeuge . Ein englisches Flug¬

zeug wurde südwestlich . . von . Thielt heruntergeschosseu . Ein anderes Flugzeug . - wurde

bei Wieltje nordöstlich von Dper « zum Absturz gebracht und zusammengeschossen . Das

dritte Flugzeug wurde aus einem feindlichen Geschwader heraus bei Nieder - Sulzbach i » E .

zur Laudung gezwungen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Das Gefecht bei S z a w l e ist g ü u st i g für uns verlaufen . Nach starken Verlusten

flüchteten die Russen , nachdem sie Szawle au allen vier Ecken angesteckt hatten , in Richtung
ans Mitau weiter . Die Verfolgung wird fortgesetzt . An Gefangene « sind bisher
etwa lOOO gemacht , daneben fielen zehn Maschinengewehre , große
MeugeuvouBagagen , Munitionswagen und besonders viel Munition in unsere Hände .

Feindliche Angriffe bei Kalwarja und südwestlich wurden verlustreich abgeschlagen ,
wobei wieder SSV Russen gefangen genommen wurden . Dagegen gelang es den Russe «

südwestlich von Augustow , eine deutsche Borposteukompaguie nächtlicherweile

zu überfallen und schwer zu schädige » .

Oestlich von Plozk und auf dem Südufer der Pilica wurden schwache russische

Vorstöße abgewiesen . Oberste Heeresleitung .

Der ö' sterreichisthe Generalftabsbericht .
W i e n , 1. Mai . ( W. T. B. ) Amtlich wird verlaut *

bart : l . Mai 1915 :

In R u s s i s ch - P o l e n lebhafter Geschützkampf , der

stellenweise auch nachts andauerte . Russische SicherungS -
truppen wurden aus mehreren Stellungen vertrieben .

An der F r o n t i n W e st g a l i z i e n und in den Äa r *

p a t h e n kelne Veränderung . Gegen die von uns eroberten

Höhen zwischen O r a w a . und O p o r t a l richtete der Feind
auch gestern wiederholte heftige Angriffe , die abermals unter

sehr grosten Verlusten für die Russen abgewiesen wurden ,
hierbei 599 Mann gefangen .

In S ü d o st g a l i z i e n und in der Bukowina zeit *
weise Artillcriekampf . Südlich Z a l e s z c z h k i schost eine

unserer Batterien ein russisches Munitionsmagazin in Brand .
Am südlichen Kriegsschauplatz ausser verein -

zeltem Geschützfeuer entlang der Grenze während der letzten
Zeit keine Ereignisse von Bedeutung . Oestlich Trebinje
wurden montenegrinische Kräfte , die sich zu weit vorgewagt ,
durch unser Artillcriefeuer zerstreut , ihre Unterkunft zerstört .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Hoefer , Fcldmarschallcutnaut .

westlicher Kriegsschauplatz .
Richtigstellung gegnerischer Nelüungen .

Berlin , 1. Mai . tW . T. B. ) Aus dem Großen Haupt -

ynartier wird un « geschrieben :

Leider finlT wir schon wieder genötigt , einige Veröfsentlichun *

gen unserer Feinde richtigzustellen , da fte offensichtlich bestimmt

sind , im Äuslonde falsche Eindrücke zu erwecken .

Von englischer Seite wird beute behauptet , das Dörfchen
St . Julien in Flandern sei nur wenige Stunden in deutschen

Händen gewesen und dann von Kanadiern . Schotte » und Iren

zurückerobert worden . Diese Angizve steht mit der Wahrheit in

Widerspruch . St . Julien ist fest in unserer Hand , unsere Vor .

stellungen sind noch ewige hundert Dieter darüber hinaus gegen
den Feind vorgeschoben .

Die Franzosen wollen nach ihrem heutigen Bericht in

Lothringen auf einer Breite von 25 Kilometern 4 Kilometer Boden

gewonnen haben . Sie bergessen aber hinzuzufügen , daß eS sich
nur um ein Vorrücken in Französisch - Lothringen handeln kann

und nur um ein Vorrücken in einer Gegend , in der sich keine beut -

schen Truppen befinden . Denn an deren weit in das französische
Gebiet vorgeschobenen Linien hat sich in der Rückwärtsrichtung
seit vielen Monaten nichts geändert , wohl aber sind sie, wie aus

unseren Tagesberichten ersichtlich , bis in die jüngste Zeit erheblich

nach vorwärts verlegt worden .

Der französische Tagesbericht .
Paris , 1. Mai . ( W. T. B. ) AmtlicherKriegsbertcht

von gestern abend . In Belgien nördlich von A pern
kamen unsere Angriffe auf der ganzen Front in einer Tiefe
von 500 bis 1000 Meter voran . Wir nahmen zwei hinter *

einanderliegende Schützengrabenreihen ein und machten eine

große Zahl von Gefangenen . Ein Vertreter der

amerikanischen Associated Preß besichtigte heute

den Gipfel des Hartmanns weilerkopf es ,

welchen der Feind seit zwei Tagen nicht mehr angegriffen hat .
Eines unserer Lenkluftschiffe warf Bomben ans die

Eisenbahnlinien und Schuppen im Gebiet von Valenciennes .

Eines unserer Flugzeuge stürzte , durch eine Explosion zerstört .
in die feindlichen Linien .

Paris , 1. Mai . ( W. T . B. ) Der heute nachmittag
ausgegebene amtlicheBericht lautet : Seit dem gestrigen
Abendbericht wird keine Aendernng auf der Gesamtheit der

Front gemeldet . Etwa zehn Granaten fielen gestern abend
aus Dünkirchen . Mehrere Personen wurden getötet und

verletzt .

Kriegsgewinnsteuer .
Wenn für manche Gewerbetreidende der jetzige Krieg —

ganz abgesehen von den nicht in Geld ausdrückbaren Opfern
an Blut , Gesundheit und Lebensfreude — beträchtliche schwere
Verluste , nicht selten den geschäftlichen Ruin bedeutet , so wirst

er andern wahllos riesige ' Gewume und
'
Vermögenssteige¬

rungen in den Schoß . In der Rubrik „ A u s I n d u st r i c

und Hände l " haben wir in den letzten Wochen an den

Dividendenerhöhungen einer Reihe von - Aktiengesellschaften
der verschiedenartigsten Jildustriezweigc im einzelnen nach *

gewiesen , wie enorm deren Gewinne unter - dem Einfluß de -

Krieges zugenommen haben , und doch , kommt in diesen Divi

dendenerhöhungen nur ein Teil des großen Mehrgewinnes
zum - Ausdruck , den diese Aktiengesellschaften seit Kriegs *
beginn eingesteckt haben . Einen anderen ' Teil , oft den weitaus

größeren , hat „ man vorsichtigerweilc . zu ' Verstecken gewußt ,

teils , ' indem Sleuanschaffungen , die eine Betriebsverdessernug
und ' Kapitalsvermehrung - bedeuten , unter den laufenden Aus *

gaben mit verrechnet worden sind , teils indem man ihn - zu

überreichen Abschreibungen oder zu Reservestellungen vcr *

wandte . Ferner aber schließen die meisten bisherigen Ab -

rech nun gen der AktiengesÄtschasten Nllt denn Jahre 191 - 1 ob ;
es kommen also darin nur die Gewinne der siins ersten Kriegs -.
inonäte jum Vorschein und selbst diese itisölge des Buchungsh
Verfahrens nicht immer vollständig , so daß die eigentliche
Mehrgewinnzunahmc erst in der nächstjährigen Bilanz er¬

scheinen . wird . Und dann alle die vielen Gewinn * und Bei •

mogenssteigerüngen cher einzelnen , der Kommandit * und

Handelsgesellschaslen mit beschränkter Haftutig Usch. ; die ' nicht

zu öffentlicher - Reck >nu - ngsavlegsing verpflichtet siudl
Viele « Betriebe müssen geradezu in den , letzten Monaten

R- i - e. s e n v c r m ö g e n verdient aben , wenn - auch . die

Zahlen , die man sich in . den Fachkreisen zuflüstert , übertrieben
sein mögen , da jeder der neidischeiü Fachgenosseil den Ziffern ,
die ihm von andern als durchaus vertraulich genannt wurden ,
noch aus . Eigenem etwas hinzusetzt . Doch selbst , wenn man
solche Uebertreibungen mit in Ansatz bringt , bleibt noch immer

bestehen , daß ganz gewaltige Gewinne eingeheimst worden

sind und noch täglich eingeheimst werden . Das zeigen schon
die enormen Kurssteigerungen so mancher Aktrenivertc in
dem privaten Efsektenverkehr , der an die Stelle des ' bekannt¬

lich seit Kriegsbeginn geschlossenen offiziellen Börsenverkehrs
getreten ist . Und keineswegs handelt ' es sich dabei allein um
die Werke der eigentlichen Rüstungsindustrie und die mit
anderen großen Lieferungen für Heer und Flotte bedavuen
Fabriken , auch die Branchen , die diesen Roh , Hilfs - und Halb -
stoffe liefen : , partizipieren am Gewinnregen . • So nahmen
z. B. an den hohen Profiten , die den Waffen - und Gefchoß -
sadriken zufließen , auch , wie die Preisnotierungen erkennen
lassen , die Hochöfen - , Stahl - und viele Walzwerke teil . Unh
ähnlich steht es mit der chemischen , der Leder * und Gummi *

industrie . Die starke Nachfrage der Militärverwaltung nach
gewissen Drogen - , Lcder - und Guminiwaren hat auch den

Preis für solche Fabrikate in die Hölie getrieben , die nur
vom Privatpublikum gebraucht werden . Dazu kommt die

Preissteigerung für viele . landwirtschaftliche Produkte ,
namentlich für Getreide , Schlachtvieh , Butter , Eier , Gemüse ,
die den Rittergutsbesitzern und Großbauern reiche Einnahmen

verschafft , die ganz ungewöhnliche Spannung zwischen Korn -
und Mehlpreisen , die den Großmühlen geradezu ungeheure
Profite beschert und schließlich auch die schönen Geschäfts -
getvinne der Großschlächtereien und großen Wnrstfabriken , die

noch vor wenigen Monaten das Schloeinejleisch zu verhältnis¬
mäßig niedrigen Preisen eingekauft haben und nun ihre so¬
genannte Dauerware zu inzwischen recht ansehnlich gestiegenen
Preisen an den Mann zu bringen suchen .

Ihnen allen hat der Krieg hohe Gewinne eingebracht -

Kriegsgewinne , die zum größten Teil aus Kosten . der

nicht in solchen begiinstigten Industriezweigen Beschäf -
tigten , vornehmlich der Arbeiter und Angestellten , er -
worden sind , denn diese müssen , obgleich ihr Einkommen
vielfach gesunken ist , nicht . nur die durch den ttrieg hoch¬
getriebenen Ueberpreise für ihre Gebrauchsartikel zahlen ,
sondern auch durch Steuern die Riesensummen ausbringen ,
die zur Bezahlung der Kriegslieferungeu erforderlich sind .
Um so mehr ist es eine billige Rechksforde -
r u n g, daß ein Teil der ü b e r r c i ch e n P r o f i t e,
die den Militärlieferanten sotvic gewissen
Gruppen von Fabrikanten , Landwirten ,

iGroßschlächtern usw . in die Taschen ge -
sflossen sind , ihnen durch eine hohe Kriegs -

gewinnsteuer wieder abgenommen und in die

Reichskasse zurückgeführt wird — zur Erleich¬
terung derer , die schwer unter dem Krieg gelitten haben , und

zur besseren Versorgung mittelloser Hinterbliebener der im

, Felde Gefallenen . Mag manchem der Gedanke , von den
l eingesteckten schönen Gewinnen wieder etwas zum Nutzen des



Ttaatss herausgeben zu sollen , auch noch so unsympathisch
sein , von der großen Volksmehrheit wird eine solche Steuer

als eine Selbstverständlichkeit angesehen , als eine notweirdige
Maßregel , die wenigstens in etwas die großen Verschieden -
Helten der Lasten und Vorteile ausgleicht , die der Krieg dem

einzelnen gebracht hat . Gerade dann , wenn , wie es heißt ,
unser Heer ein Volksheer ist und der Krieg im allgemeinen
Volksinteresse geführt wird , jeder also mit allen Kräften sift :
das Ganze einzustehen hat , geht es nicht an , daß , während die

Waffenfähigen im Kriege ihr Leben einsetzen und ein Teil

des Volkes sich mühsam durch die Teuerungs - und Eiltbsh -
rungszeit hindurchschlägt , ein anderer kleinerer Teil den

Krieg auf Kosten der Kämpfenden und Verarmten zur�An -
Häufung enormer Reichtümer ausnutzt — ohne daß der Staat

ihn in diesem Bemüheil irgendwie hindert , oder wenigstens
von ihm fordert , er solle entsprechend den eingesteckten großen
Extraprofiten auch einen Extrabeitrag zu den Kriegskosten
beisteuern .

Ein voller Ausgleich der Opfer wird ja unter den heutigen
Verhältnissen niemals nröglich sein ; immer werden die Kämp¬
fenden draußen ein größeres Opfer bringen als die unter den

Daheiinbleibenden , die vom Kriege reichlich zehren — selbst
wenn sie ihre ganzen schönen Extragewinne dein Staat zurück -
zahlen müßten . Aber wenn kein voller Ausgleich möglich ist ,
dann muß wenigstens , soweit das durchführbar ist , eine Art

Teilansgleich geschaffen werden . Wer in und durch den Krieg
sein Einkommen erhöht , sein Vermögen vermehrt hat , der hat
unbedingt die staatliche Pflicht , wenigstens einen Teil des ihm
ohne sein Verdienst zugefallenen Mehrgewinns zur Verinin -

derung der durch den Krieg hervorgerufenen großen Mehr -
lasten herauszugeben , und will er es nicht , sucht er
sich dieser Pflicht zu entziehen , dann muß er
eben gezwungen werden . Unbedingt muß für jene
Tapferen , die der Krieg zu Krüppeln gemacht hat , und für
die Witwen und Waisen , deren Ernährer da draußen im Feld
vom Tode hinweggerafft wurden , gesorgt werden . Das ist
die erste aller Forderungen ! Nicht wieder darf
das , wie so oft früher , der sogenannten privaten Liebestätig -
keit überlassen bleiben . Zu solcher Versorgung der Kriegs -
opfer aber sind Niesensumnicn erforderlich . Die ersten , die von
Rechts wegen dazu beizutragen haben , sind jene , denen der
Krieg reiche Gewinne einbrachte . Deshalb her mit
der K r i e g s g e w. i n n st e u e r l

Melüung öes Generals ßrench .
London , 1. Mai . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen Bureaus .

Feldmarschall French meldet : Die Läge an unserer
Front ist unverändert . In der Ebene von Ipern fand
ein heftiges Artilleriegefecht statt . Die Franzosen , durch unsere
Artillerie unterstützt , gewannen an unserem linken Flügel be -

trächtlich Boden . Ein deutscher Flieger wurde in un -

scrcn Stellungen östlich Ipern durch unsere schwere Artillerie

heruntergeschossen .

Helgische Angriffe .
Le Havre , 1. Mai . ( W. T. B. ) Die Agence Havas

verbreitet folgende Mitteilung des belgischen Haupt -
quartiers : In der Nacht zuni 29 . haben die Belgier einen

heftigen aus Steenstraate vorstoßenden Angriff der Deutschen

erfolgreich zurückgeworfen ; am 29 . April " war die feindliche
Artillerie ziemlich tätig und beschoß verschiedene Teile unserer
Front mit Unterbrechungen .

Der Angriff auf Dünkirchen .
Paris , 1. Mai . ( W. T. B. ) Nach den Havas - Meldungen über

die Beschießung von Dünkirchen kann man feststellen , daß der

Feind eine 38 Zentimeter - Eranate in die Stadt schoß . Während
dieser Beschießung hat ein Erkundungsflug englischer und fran -

zösischer Wasserflugzeuge keine feindlichen Schiffe auf der Höhe von

Dünkirchcn entdecken können . Ein deutsches Geschwader von zehn
kleinen Schiffen lag vor Ostende . Die auf Dünkirchen abge -
feuerten Granaten kamen von in den deutschen Linien aufgefahrenen
Geschützen .

der Seekrieg .
vsrgebliche Verfolgung eines V- Dootes .

London , 1. Mai . <W. T. B. ) Meldung des R c ut e r s ch e n

Bureaus , lieber die Versenkung deS Fischdampfers . Lilhdale "
wird noch gemeldet : DaS Unterseeboot wurde von einem

Patrouillenboot verfolgt , das Schüsse abgab . Das

Unterseeboot gelangte nach langwieriger Jagd außer Bereich
des Patrouillenbootes .

deutsche Verwaltung
im Gouvernement plozk .

Ostpressequarticr , 27 . April 19- 15.

Mit dem Herannahen der heißen Jahreszeit wachsen die

Gefahren für unsere Soldaten wie auch für die Zivilisten im

eigentlichen Kriegsgebiet in bedeutendem Umfange . Zu den Gcg -
ncril in Uniform gesellen sich zahllose Feinde , die den Körper der

von ihnen Heimgesuchten von außen zwicken und zwacken , den

Keuschen durch Quälerei zur Verzweiflung bringen könnem Auch
andere Feinde gibt es , die in Magen , Darm und in das Blut ein -

dringen und den Körper auf das Krankenlager und oft selbst ins
Grab werfen . Das Ungeziefer und verschiedene Krankhettser -
reger — diese Feinde ineine ich — vermehren sich in unHeim -
lichcr Weise . Der Krieg verschafft ihnen tausenderlei Brutstätten
und Angriffsmöglichkeiten . Die deutsche Heeresleitung hat diesen
Gefahren vom Anfang des Krieges an große Aufmerksamkeit ge -
widmet , so durch Errichtung bakteriologischer Laboratorien und

Untersuchungsstationen in unmittelbarer Berührung mit der

fechtenden , den erwähnten Gefahren am meisten ausgesetzten
Truppe sowie durch strenge Vorschriften über Sauberkeit und

hygienisches Verhalten . Die drohende Frühjahrsinvasion der
kriechenden , hüpfenden und schleichenden Feinde macht besondere

Vorsicht und Aufmerksamkeit zu einer dringenden Notwendigkeit .
Unerläßlich dabei ist die Einbeziehung der Zivilbevölkerung in den

Kreis der Präventivmaßnahmen und auch der sozialen Fürsorge .
Von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist die Ernährnngsfrage .
Unterernährte Körper erliegen am leichtesten den Angriffen der

Scuchenecreger , und jeder Erkrankte bildet eine neue Gefahr für

ungezählte andere . Zwar ist Plozk eine wohlhabende Stadt und

die Großgrundbesitzer gelten im allgemeinen als reich , aber es

gab hier ' immer schon viele Arme . Enterbte des Glücks , die der

Krieg min noch vollständig erwerbslos gemacht hat . Ein großer
Teil vo » ihnen findet jetzt beim Straßen - und Wegebau Beschästi .

Verfolgung eines norwegischen Last -
öampfers .

Kristiania , 39. April . sW. T. B. ) Der norwegische Lastdampfer
» I r nl a �

ist auS Newcastle in Stavanger mit mehreren Paffagieren
angekommen , die unterwegs , wie sie erzählten , zwei Unter see -
booten , wahrscheinlich deutschen , begegnet seien , von denen eins

ganz nahe herangekommen sei und die . Irma * ver¬

folgt habe . Da die » Irma " sehr rasch laufe , sei sie dem Ver -

folger entkommen .

Notiz des Wolffschen Telegraphenbureaus :
Dies ist ein bezeichnender Fall von falschem Verhalten eines neutralen

Handelsschiffes einem Unterseeboot gegenüber . Die . Irma " hätte
selbstverständlich beilegen müssen ; sie würde gegebenenfalls selbst
ein etwaiges Torpedieren durch das Unterseeboot veranlaßt und

verschuldet haben . Wie würde dann die ausländische Presse diesen
Fall als inhumane deutsche Kriegführung besprochen haben , zumal
Passagiere an Bord waren . Es ist nicht unmöglich , daß darunter
Personen waren , die eine Durchsuchung durch ein deutsches Unter -
seeboot zu fürchten hatten .

wieösrherstellung öes hollänöisch - englischen
Frachtverkehrs .

London , 1. Mai . ( W. T. B. ) Die Admiralität gibt be -

kannt , daß der Frachtverkehr zwischen England und Holland
wieder aufgenommen werden kann . Der Paffagierverkehr ist
noch nicht gestattet . >

Entjchaöigung für holländische
ßifchöampfer .

Hamburg , 1. Mai . <W. T. B. ) In der heutigen Sitzung deS

Prisengerichts beanspruchte die Reederei des am 22. Januar in der
Nordsee beschlagnahmten und aufgebrachten , später , am 26 . Januar ,
wieder freigegebenen holländischen Fischdampfers » Berta
Elisabeth " Schadenersatz für 68 verloren gegangene Fangstunden in
Höhe von 886 Gulden . Das Prifengericht sprach der Reederei als
Schadenersatz 565 Gulden nebst 1 Proz . Zinsen seit dem 1. Fe «
bruar 1916 zu . Wegen Aufbringung der holländischen Fischdampfer
» Sydney Albert ' und »Pieter Jan " lagen ebenfalls Schadenersatz -
ansprüche der Reedereien vor . Der Reederei des » Sydney Albert "
wurden 4268 Gulden , der des »Pieter Jan " 8693 Gulden zugebilligt .
In der Sache des eingebrachten holländischen Fischdampfers » Hasen -
kamp " wurden die Ansprüche der Reederei zurückgewiesen , weil aus -

reichende Gründe für seine Aufbringung vorgelegen haben .

ver türkische Krieg .
Neue Kämpfe bei Kaba Tepe .

Konstantiuopel , 30 . April , 8 Uhr 25 Minuten abends .

( W. T. B. )
Das Hauptquartier teilt mit :
Bei Kaba TePe auf Gallipoli versuchte der Feind

Aktionen , um sich aus einem schmale « Landstreifen , wo er ein -

geschloffen war , freizumachen , aber wir wiesen diese Versuche
znrück , zwangen den Feind , bis auf 500 Meter vom
Meeresufer zurückzuweichen und sich unter den

Schutz des Feuers seiner Schiffe zu flüchten ; wir fügten ihm
ungeheure Verluste z u.

Den Landungsversuch , welchen der Feind unter
dem Schutz eines Teiles seiner Flotte im Golf vonSaros

machte , brachte » wir vollständig zum Scheitern .
Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts

vou Bedeutung zu meldeu .
«!

Konstantinopel , 1. Mai . ( 83. T. B. ) Der griechische Metro -

p o l i t von Gallipoli hat an das ökumenische Patriarchat
folgendes Telegramm gerichtet :

Die Engländer haben Madhtos mit Bomben belegt und den
Tod des bischöflichen VilarS und mehrerer Bürger verursacht . Wir

legen gegen diese Barbarei der Engländer , die doch an -

geblich zu den gesitteten Völkern gehören wollen , auf das Ent -

schiedcnste Verwahrung ein .

Die Truppenlanöungen öer verbündeten

auf Gallipoli .
Athen , 1. Mai . ( T. U. ) Nach einem Bericht der Aßcnce Havas

aus M y t i l e n e wurde die Landung der Verbündeten auf der Halb -
insel Gallipoli am Donnerstag fast den ganzen Nachmittag fort -

gesetzt . Türkische Flugzeuge versuchten , auf die Schiffe der Ver -
kündeten in den Meerengen PDnben zu werfen . Ein Geschwader
der Verbündeten drang am Donnerstag in die Meerengen ein und

beschoß während sieben Stunden die türlischen Forts , unterstützt von
einem anderen Geschwader , das im Golf von Saros aufgestellt war .

gung . Da es sich um Verbesserungen der Verlehrsverhältnisse
handelt , die dem Lande , vor allem den großen Besitzern zugute
kommen , ist es nicht unberechtigt , daß ihnen die Kosten dafür auf -
erlegt werden . Sie sind im Verhältnis zu den erzeugten Vor -
teilen bescheiden genug . Die Stadt muß ihren zu Arbeiten heran -

gezogenen Einwohnern für den Tag 1,69 bis 2 M. zahlen ; die
Großgrundbesitzer , die von der Wegeverbesseruug schließlich am
meisten profitieren , sind verpflichtet worden , den im Austrag der

Heeresverwaltung beschäftigten Landarbeitern mindestens die Be -

köstigung und Unterkunft zu gewähren , die Zahlung eines Bar -

lohnes soll der Verständigung zwischen den Besitzern und Arbeitern

überlassen bleib ?! . Die Arbeiter werden dabei noch keine - Seide

spinnen . Wie schon in einem früheren Bericht erwähnt , liefern
die Feldküchen für viele ganz Arme und Erwerbsunfähige warmes

Essen . Die Festsetzung von Höchstpreisen ist im Interesse der Un -
bemittelten ebenfalls zu begrüßen .

Eine Grundbedingung für eine erfolgreiche Seuchenbekämp -
sung ist die schnelle Ermittelung von Krankheitsträgern und die

Auffindung der Seuchenherde . Um das zu erreichen , hat der
Kommandant von Plozk die Aerzte , Feldscherer . Hebammen und
andere Medizinalpersonen angewiesen , jeden Fall von ansteckenden
Krankheiten sofort der Kommandantur zu melden ; der Meldepflicht
unterliegen auch die verdächtigen Fälle bei Cholera , Fleckfieber ,

Pest , Pocken , Rückfallfiebcr , Typhus , Ruhr , Diphtherie , Genick -

starre , Scharlach , Masern , Keuchhusten , Wechselfieber , Tuberkulose ,
Wochenbettfieber . Ferner wurden sehr eingehende Verhaltungs -
maßregeln erlassen , die bei der Pfleg « Typhuskranker zu beachten
sind , um ein Weitertragen der Bazillen zu verhindern . Alle de -

stehenden Krankeichäuser sind in militärische Verwaltung über -
nommen worden . Unbemittelte Kranke erhalten unentgeltliche
Pflege im Krankenhaus , im eigenen Heim oder in besonderen
Sprechstunden wird ihnen ohne Bezahlung ärztliche Hilfe zuteil .

Die öftentliche Hygiene bildet ebenfalls ein wichtiges Glied
in der Kette der Schutzmaßnahmen . Plozk ist schon soweit , daß
es eine Kanalisation besitzt . Aber einzelne arme Stadtteile waren
der Kanalisation bisher noch nicht angeschlossen . Die Kommandan -
tur hat den Anschluß einiger SHraßen nunmehr angeordnet , einen

Unternehmer mit der Bauausführung betraut und die Hausbesitzer

Athen , 1. Mai . ( T. U. ) Die Streitkräfte der Ver -
bün Veten , die für die Landung auf Gallipoli verwendet lverden

sollen , werden auf höchstens 89999 Mann berechnet . Sie be -

stehen durchweg aus englischen Truppen , aus Gründen
der Gleichartigkeit , während 26 999 Mann französische
Truppen an der kleinasiatischen Küste landen sollen . Die ganze
Landungsaktion hat nicht den Vormarsch auf Konstantinopel zum
Zweck , wozu ja die an Zahl geringen Truppen nicht au - Zreichen
würden , sondern nur die Unterstützung der Flotte bei der Forcierung
der Dardanellen .

Englische Darstellung öer Daröanellen -

kämpfe .
London , 1. Mai . ( W. T . B. ) Meldung des Reuter -

schen Bureaus . Berichte über die Fortschritte an den

Dardanellen bis zum 29 . April besagen , daß die Ländnngs -
trappen der Alliierten viele türkische G c gen¬
angriffe , die a l l m ä l i g schwächer wurden , ab -

schlngen . Die Berlustc der Alliierten sind begreiflicher -
weise schwer .

London , 1. Mai . ( W. T. B. ) In der a m t l i ch e u B c -

s ch r e i b u n g der Gefechte an den Dardanellen zwischen dem
25 . und dem 29 . April heißt es : Sechs verschiedene
Orte an der Küste wurden zur Ausschiffung des

Heeres benutzt . Die Operationen wurden durch die

gesamte Flotte unterstützt . Das Ergebnis des ersten Tages
war , daß starke englische , australische und französische Streit -

kräfte sich an drei Hauptpunkten fe st setzten , uäm -

lich die Australier und Neuseeländer auf den Abhängen von

Saritbair nördlich von Kaba Tepe , die

britischen Truppen am Teke Burun und die Franzosen
auf der asiatischen Küste bei K u in k a l e h. Am 26 . April
bei Anbruch des Tages behauptete sich der Feind noch im Dorfe
Sedd ül Bahr , das voll Erdhöhlen , Laufgräben und Ver -

hauen war . Diese Stellung wurde durch die Engländer im Front -
angriffe mitten durch die noch nicht vernichteten Stacheldraht -
Hindernisse gestürmt . UnsereStellung an diesem EndederHalbinsel
ist somit endgültig gesichert . Am Abend des 27 . April hatten
die Verbündeten die Laufgrabenlinie besetzt , die nördlich von
Kaba Tepe beginnt und bis zur Batterie Tottz (?) reicht .

Inzwischen rückten die Australier und Neuseeländer mit der

größten Kühnheit vor . Sie befanden sich stets im Kampf mit

dem Feinde und schlugen fortwährend Gegenangriffe ab . Am

27 . April früh fand ein heftiges Gefecht mit einer türkischen
Division statt , die nach schwerer Beschießung durch Artillerie

auf Saritbair zurückgeworfen wurde . Die Australier und Neu -

seeländer schlugen jeden Angriff ab und gingen schließlich zur

Offensive über . Auch die Franzosen bei Kumkaleh wurden

viermal angegriffen , behaupteten sich aber in allen Stellungen .
Die Verluste des Heeres und der Flotte sind der Natur der

Sache entsprechend schwer .

�ufklärungsgefecht bei ErZerum .
Konstantinopcl , 1. Mai . ( W. T. B. ) Aus Erzerum wird gemeldet :

Seit drei Tagen finden hier Kämpfe zwischen Ausklärungsabteilungen
statt . Im Süden von Artwin wurde der Feind auf der ganzen
Front unter schweren Verlusten zurückgeschlagen . Die Russen traten
nach zweistündigem Kampf den Rückzug in östlicher Richtung an .

Norman Dingel ! unö öer Krieg .
Uns wird geschrieben :
Wir waren gespannt , wie der vielgenannte englische P a z i f i st ,

der eine Reihe von guten Schriften gegen den Krieg veröffentlicht
hat , gerade auf diesen Krieg reagieren würde . Nun ist von ihm
eine Schrift erschienen , die sich mit der Frage beschäftigt , ob »der

Krieg dem deutschen Militarismus ein Ende machen kann " . Sie ist
in deutscher Uebersetzung in Zürich bei Rascher erschienen ( Preis
89 Centimes ) . Da . wie bekannt , Norman Angell in England keines -

Wegs allein steht , sondern vielmehr einen über die engen Grenzen

seiner kürzlich inS Leben gerufenen demokratischen Partei hinaus -

gehenden Einfluß auf die öffentliche Meinung ausübt , so mögen

hier , kurz zusammengefaßt , einige Gedanken dieser Schrift wieder -

gegeben werden .
Man kann nicht sagen , daß der Krieg auf die Psychologie dieses

Pazifisten ohne Einfluß geblieben ist ; auch bei ihm klingen patrio¬

tische Untertöne an , ja er spricht sich offen und entschieden für einen

Sieg Englands aus . Immerhin hat er die Klarheit deS Gedankens

mehr behalten , als leider selbst viele Genossen diesseits und jenseits
der Kampflinien . Besonders beachtenswert ist es , was er über den

angeblichen » Kampf gegen den deutschen Militarismus " sagt . Wenn

seine Ideen Boden gewinnen , dürfen wir hoffen , daß diese Illusion ,

verpflichtet , ihre Gebäude anschließen zu lassen . Die Arbeiten
sollen bis zum 16. Mai beendet sein . Unter dem 26. März ist
weiter folgende Verordnung der sanitären Sektion des Bürger¬
komitees erlassen worden :

1. Die Hausknechte sind verpflichtet , täglich die Höfe , das
Straßenstück und die Rinnsteine zu reinigen und die Reinigung
vor 7 Uhr morgens zu beenden .

2. In den Häusern , die keine vollständige Kanalisation haben ,
wird nach Reinigung der Rinnsteine das Ausgießen jeder unreinen

Flüssigkeit in die Abgüsse und Rinnsteine nach 7 Uhr morgens
streng verboten .

3. Fäkalien müssen in die Abtritte und Spülwässer in die
Tonnen gegossen werden .

Zuwiderhandelnde werden mit 199 M. oder zwei Wochen Gc -
fängnis bestraft werden .

Eine regelmäßige Abfuhr de ? Mülls und der Fäkalien ist
ebenfalls eingerichtet worden . Eine gewisse Gefahr bedeuteten
die zahllosen umherwildernden Hunde . Deshalb ist eine Melde -
Pflicht eingeführt worden ; die nicht angemeldeten Hunde laßt die
Kommandantur einfangen und töten . �Für jeden von den Besitzern
angemeldeten Hund ist eine Steuer in Höhe von 25 N! k. zu ent -
richten . Die Stadtbewohner dürfen sich abends bis 19 Uhr außer -
halb ihrer Wohnung aufhalten , über diese Zeit hinaus nur in Be -

gleitung eines städtischen Feuerwehrmannes . Die Angehörigen
der Bürgermiliz und des Bürgerlomitees unterliegen der Verkehrs .
beschränkuug nicht . Dagegen dürfen die Schüler der geschlossenen
Schulen nur von 12 Uhr mittags bis 7 Uhr abends außer dem

Hause sein . Wie ich höre , beabsichtigt die Kommandantur , die

über 15 Jahre alten Schüler ebenfalls zu den Wegearbeiten heran -

zuziehen .
Zu den erwähnten allgemeinen Einrichtungen kommen für die

Soldaten die fast überall bei den Stellungen eingerichteten Bade -

anstalten und Anlagen zur Vernichtung von Ungeziefer . So ein -

fach solche Einrichtungen zumeist auch sein mögen , sie sind von un .

schätzbarein Werte und eine Wohltat für unsere Truppen . Hoffent -
jich gelingt es , das Aufkommen von Seuchen und daS U eberhau d.

nehmen von Ungeziefer zu verhindern .
D ü w e I l . Kriegsberichterstatter .



bie eine Verständigung zwischen Deuischland und den West - '

mächten erschwert , schließlich verschwinden werde . Gut ist es

auch , daß er die Tatsache konstatiert , daß es England gar

nicht eingefallen ist , eine Zerstückelung und völlige Schwächung
Deutschlands anzustreben . Schon Professor D elb r ü ck hat darauf

hingewiesen , daß eS nicht die Absicht Englands sein könne , durch

Niederwerfung Deutschlands Rußland zur Herrschaft über Europa

zu verhelfen . N. Angell zitiert als Beweis eine Entgegnung der

„ Times " auf die Angriffs der „ Nowoje Wremja ' gegen England ,
das gegen eine Aufteilung deS Deutschen Reiches ist . Die . Times "
antworten darauf :

Eine Nation von 60 Millionen zu töten oder dauernd zu
maßregeln , ist eine übertriebene Zumutung und im Kriege
muß man das anstreben , was erreichbar ist und

nicht das Gegenteil . Das ist sowohl eine militärische als
eine politisch� Frage . Wir dürfen der Strategie keine unmögliche
Aufgabe stellen , denn wenn wir das tun , wären wir unfähig ,
Ziele zu erreichen , welche sowohl möglich als wünschenswert
sind . " . . .

Trotz dieser ganz richtigen Auffaffung hat sich in den Köpfen
dieler Engländer und Franzosen der Gedanke festgesetzt , eS gelte :
den „ preußischen Militarismus " zu vernichten und gegen diese sinn -
lose Illusion zieht N. Angell mit triftigen Argumenten ins Feld .
Er erinnert an Jena : „ Die Armee wurde in Jena und Austerlitz
zerstört und das ganze Land von den Franzosen überschwemmt . Im
Frieden von Tilsit wurde von Preußen abgetrennt : jederLandbesitz West -
lich der Elbe , alle polnischen Provinzen , der südliche Teil West -
Preußens und Danzig , beinahe die Hälfte seines Territoriums und

seiner Bevölkerung ; . . . bei dem folgenden Vertrag wurde Deutschland
verpflichtet , seine Armee auf 42 OOO Mann zu beschränken
und es wurde ihm untersagt Miliztruppen zu halten . . Und

dennoch dauerte es kaum fünf Jahre , und die letzte französische
Armee i » Deutschland war zersprengt und , als „ Preußen seine Zeit
gekommen sah . konnte es eine viertel Million gedrillter Mannschaft
aufweisen und durch seine Energie und Heeresmacht der Stärkste im

Bündnis sein , das Napoleon schlug . " Wahrhaftig , die Geschichte ist
doch nicht dazu da , daß man aus ihr nichts lernen soll . . . . Viel -

leicht wird es aber jetzt anders sein ? Vielleicht läßt sich heute ein
Volk völlig und auf die Dauer daniederhalten ? Mit vollem Rechte
weist N. Angell auf die gestiegenen Produktivkräfte , die ein Volk aus
den Zerstörungen des Krieges viel rascher aufleben läßt , als da ? in
der Vergangenheit der Fall war . Und gerade die Deutschen , sagt
er , sind es , die die technischen Fähigkeiten und das Wissen besitzen
und die sich daher rasch aufraffen werden .

Dann erinnert N. Angell daran , daß die politischen Staaten -

bündnisse höchst labiler Natur sind . Es ist . meint er , nahezu wahr ,
daß alle Kämpfer von heute keinen Feind haben , der nicht
schon ihr Verbündeter , der nicht schon ihr Gegner gewesen ist , es

folgert daraus , daß cS nicht ausgeschloffen sei , daß Deutschland bald
in einer anderen Kombination von Mächten kämpfen werde . Zu -
sammenfassend sagt er dann :

„ Die Vernichtung Deutschlands ist eine sinnlose Phrase . Man
kann nicht 65 oder 100 Millionen Menschen vernichten . Sie
werden bleiben ; die Männer , die ihre Häuser erbaut haben , und
die Männer , die ihre Schlachten geschlagen haben , werden immer
noch da sein . Man kann sie nicht ausreilen zwischen Frankreich
und Rußland , ohne aus diesen beiden Staaten starke militärische ,
undemokralische und bedrückende Mächte zu schaffen . Wenn man
diese 100 Millionen in verschiedene Staaten zerbröckelt , würde
eine demsche Liga gleich dem Balkanbund erfolgreiche Kämpfe um
die Freiheit führen . "

Angell verweist weiter darauf , daß die Folge einer Zer -
trümmerung Deutschlands eine Stärkung des militärischen Geistes
in allen Ländern sein müßte . sDiese Bemerkung ist besonders be -
achtenswert . In der Tat hat der Kampf gegen den „ preußischen
Militarismus " in Wirklichkeit schon zu einer Erstürkung des Mili -
tarismus in Frankreich und England , von dem militärisch - bureau -
Iratischen Rußland ganz abgesehen , geführt . Den Teufel , den einige
ausländische Genossen in Deutschland vernichten wollen , ziehen sie
gerade in den eigenen Ländern groß .

Englische Kriegsfinanzen .
Anläßlich der am 26 . April fälligen Volleinzahlung der Kriegs -

anleihe vom November 1914 weisen die „ TimeS " vom gleichen
Tage daraus hin , daß in acht Monaten sich die Mehr -
kosten des Krieges gegenüber den Erwartungen auf
850 Millionen Pfnnd Sterling beziffern ( also auf den Gesamt -

betrag der Anleihe . ) Die Gesamtkosten waren 560 Millionen

Pfund Sterling , 226 Millionen sind durch Staatseinkünfte ge »
deckt , 407 Millionen durch Kreditoperationen beschafft worden .
Einen gleichbleibenden Aufwand für weitere 12 Monate voraus -

gesetzt , würde sich der direkte Aufwand auf 726 Millionen Pfund

Sterling belaufen , von denen unter Berücksichtigung einerseits der

Steuerausfälle aus dem Verbrauch , andererseils der neuen Steuern ,
etwa 500 Millionen Pfund Sterling durch Anleihen beschafft werden

müßten . Dank der Flüssigkeit des Geldmarktes . seien die Schatz -
anweisungen zwar ein billiges Mittel , schlössen jedoch durch den Er -

neuerungszwang leicht Schwierigkesten für das Schatzamt ein .

die englischen weizenpreise .
Die Preise für englischen und fremden Weizen stiegen

nach „ Daily Chronicle " am 24 . April auf vielen provinHialen
Kornmärklen Englands beträchtlich .

In Peterborough wurde in einzelnen Fällen 64 Schilling
für den Ouarter ' bezahlt . Es ist der höchste P r e i s , der

feit 56 Jahren in dieser Stadt entrichtet worden ist .
Der höchste Tagespreis wurde in Canterbury erreicht .

Hier kostete ein Quarter 65 Schilling .
Nach dem „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " werden diese

Preissteigerungen aus ganz England gemeldet . So klagt man

namentlich in Süd - Wales und Monmouthshire über die Brot -

preise , die hier seit Kriegsbeginn für das 4 - Pfund - Brot um
L Pence stiegen .

Man beabsichtigt , eine Eingabe an die Regierung zu
richten , um zu verhindern , daß die Brotfabriken „ Kriegs -
Verdienste " machen . Die Firma Spillers u. Bakers z. B. hatte
1914 einen Gewinn von 367 865 Pfund Sterling gegen nur
89 999 Pfund Sterling in 1913 .

Kontrolle der englifihen Kohlenausfuhr .
London , 30. April . ( SS. T. B. ) Die . Times ' erfahren , daß

die Regierung beabsichtigt , eine Kommission zur Kontrolle der
K o b l e n a u s s u h r einzusetzen . Es heißt , daß alle ausfahrenden
Schiffe , außer den Liniendampfern , von der Kommission werden

Lizenzesi haben müssen , in denen die Menge der ausgeführten Kohle

angegeben ist . Die englische Kohlenförderung ist so vermindert , daß
es dringend notwendig erscheint , die Kohlen für den eigenen Ver -

brauch zur Verfügung zu halten . Die Produktionsverminderung
wird für das erste Kriegsjahr auf 40 Mill . Tonnen geschätzt , was

größtenteils die Folge des Eintritts von 150 000 Bergarbeitern in
die Armee ist , während der Bedarf der Admiralität zwölfmal so
groß ist , wie in Friedenszeiten .

Eine Erklärung und eine Antwort .
Aus dem österreichisch - ungarischen Kriegspressequartier wer -

den jetzt offiziöse Tarstellungen über die Kriegsereignisse ver -

breitet . In einer solchen Darstellung über die Ursachen des Falles
von Przemhsl war auf die verhältnismäßig geringen Mittel hin -

gewiesen , welche die Delegationen für die Ausgestaltung der

Festung bewilligt hatten . Dazu bemerkt die eigentliche Regie -
rungspartei , der Deutsche Nationalverband , daß seit
Jahrzehnten die Delegationen alle Heecesforderungen be¬

willigt haben .

beschlagnahme rujfischer Staatsgüter .
Amtlich . Berlin , 1. Mai . ( W. T. B. ) Als Ver -

geltungfürdiebei dem Einfall der Russen in

Ostpreußen verübten Greuel und die Wegnahme von

Eigentum deutscher ' Staatsangehöriger , hat der Herr Ober -

befehlshaber Ost die Zivilverwaltung für Russisch - Polen mit

der Beschlagnahme der in ihrem Bezirk be -

legenen sogenannten Donationsgüter beauf -
tragt . Es handelt sich hierbei um Güter , welche der

russische Staat bei den verschiedenen polnischen Revo -

lutionen konfisziert und dann russischen Militärs und

Beamten zur Nutznießung überlassen hat . Beim

Aussterben der Familien der Beliehenen fallen die

Güter an den russischen Staat zurück , ebenso in

verschiedenen anderen Fällen , insbesondere , wenn kein

Erbe griechisch - orthodoxen Glaubens vorhanden ist . Die

Beschlagnahme ist jetzt im wesentlichen durchgeführt . Sie

erstreckt sich auf etwa 232 999 preußische Morgen .
Von dieser Fläche sind ungefähr 197 999 preußische Morgen
für eine Pachtsumme von jährlich 356 999 Mark — also durch¬

schnittlich 3,83 Mark pro Morgen — verpachtet . 21 799

Morgen Acker und Wiesen , 97 999 Morgen Wald und 6499

Morgen Wasser werden von der beschlagnahmenden Behörde
selbst verwaltet . Die Pächter , soweit sie Polen und

Deutsche und nicht National - Russen find , wurden i n u n -

gestörtem Pachtbesitz belassen . Sie haben die Pacht
an die Staatskasse abzuführen und sind unter dauernde Auf -
ficht der Zivilverwaltung gestellt . Auch die Mehrzahl der

polnischen und deutschen Verwalter ist in ihrem Amte ver -

blieben , und nur dort , wo zuverlässige Beamte fehlten , find
deutsche und polnische Verwalter eingesetzt . Für die Früh -
jahrsbestellung ist Vorsorge getroffen . Wo Saatgut fehlte ,
wurde solches beschafft . Bei fehlender Anspannung wurde mit

Motorpflügen nachgeholfen .

Ein Lanü öes Elenüs .
Die polnische Zeitung „ Nowa Gazeta " veröffentlicht einen

Bericht , den die Rockcfeller - fiommission , die die Hilfsaktion für
die Bevölkerung Westpolens organisiert , aus dem Dombrowa -

Rayon erhalten hat . Dieser Bericht schildert die ungeheure Not ,
die zurzeit in diesem Rayon herrscht .

Schon zu normalen Zeiten ist die Bevölkerung dieses In -
dustrie - Rayons auf die Einfuhr von 75 Proz . Getreide , Kartoffeln
usw . angewiesen . Infolge mangelnder Einfuhr sind die Preise für
die notwendigsten Lebensmittel jetzt ungeheuer in die Höhe ge -
gangen . So kostet jetzt im Vergleich mit den Preisen vor dem

Kriege eine Tonne Kornmehl ILO Rubel statt 80, eine Tonne

Weizenmehl 205 statt 130 , eine Tonne Erbsen 500 statt 120 , eine
Tonne Salzfleisch 1225 statt 420 Rubel usw .

Die materielle Lage der Bevölkerung ist derart , daß z. B. in
Sosnowiece , das insgesamt 135 000 Einwohner zählt , 12 650 Per -
sonen Armenunterstützung erhalten müssen , in Bendsin sind eS 5000

( bei 50 000 Einwohnern ) , in Dombrowa 5000 sbei 66 000 Ein¬

wohnern ) usw . Hier sind aber noch nicht die Arbeitslosen
eingerechnet , die auf den Fabriken und Werken , in denen sie vor
dem Kriege beschäftigt waren , eine geringe Unterstützung erhalten .
Die Zahl der Arbeitslosen in diesem Rayon beläuft sich auf
45 000 , mit den Familienmitgliedern zirka 100 000 Personen .

Im Verlauf der letzten fünf Monate hat die Bevölkerung
unter Typhus - , Scharlach - , Dysenterie - und Cholera - Epidemien
gelitten . Die Sterblichkeit hat um 10 — 12 Proz . zugenommen .

Die Industrie ist nicht in der Lage , der Bevölkerung Arbeit zu
geben . Die Kohlengruben arbeiteten bis zum 12. November , dann

mußten aber die Arbeiten auf einige Monate unterbrochen werden ,
wodurch zirka 50 000 Arbeiter brotlos wurden .

wünfiht Spanien Tanger !
Paris , 39 . April . ( T. II . ) Der Berichterstatter des

„ Ternps " meldet aus Madrid : Die Erklärungen der ehe -
maligen Minister Maura und Romanones , daß der Besitz von

Tanger dem nationalen Wunsche Spaniens entspreche , werden
von der ganzen Presse Spaniens mit Befriedigung auf -
genommen . Da die Veröffentlichung dieser Erklärung zu
alarmierenden Artikeln in den französischen und englischen
Blättern Anlaß gab , erklärte der Ministerpräsident Dato

einigen Journalisten , daß keinerlei Verhandlungen betreffs
Tanger im Gange seien , und die durch Maura und Romq -
nones ausgesprochene Meinung eine ganz persönliche dieser
beiden sei.

Wilson als Schiedsrichter
zwischen den Niederlanden und China .

London , 1. Mai . ( W. T. B. ) Das Reutersche Bureau

meldet aus Washington : Präsident Wilson erklärte sich bereit ,
als Unparteiischer in dem Schiedsgerichtsvertrage zwischen den

Niederlanden und China zu wirken .

bedingte Rückgabe Kiautschous an China !
Rotterdam , 1. Mai . ( W. T. B. ) Der „ Rotterdamsche

Eourant " meldet , der japanische Gesandte in Peking
habe der chinesischen Regierung in einer mündlichen Note

mitgeteilt , daß Japan , wenn seine Forderungen be -

willigt würden , die Frage der Rückgabe Kiau�

tsch o us an E h ina erwägen würde , vorausgesetzt , daß T si n g t a u
als Vertragshafen geöffnet würde . Japan würde Eisen -
bahnen , Zoll und Post in Verwaltung nehmen und die Regierungs -
gebäude behalten .

Kriegsbekanntmachungen .
Zur Beachtung für aus Rustland freigelassene Deutsche .

Amtlich . Berlin , 80. April . iW. T. B. ) Wie bekannt , hat
dre deutsche Regierung mit der ' russischen Regierung am 12. Fe -
bruar d. I . ein ' Abkommen über die Abreise der in Rußland
zurückgehaltenen Zivilpersonen abgeschlossen , nach dem

den aus Rußland Abreisenden gestattet sein soll , alles Geld
und sonstige Wertsachen mit olleiniger Ausuahuie von

Goldgeld und Bankdepots , mitzunehmen . Da Klagen
darüber vorlagen , daß diese Verainbarung von den russischen Grenz -
behörden vielfach nicht beachtet worden sei , sind von der deutschen
Regierung Schritte unternommen worden , die die Rückerstattung der zu
Unrecht einbehaltenen Geldbeträge usw . zum Ziele haben . Zur weiteren

Durchsührung dieser Schritte ist istdesien ertordertich , daß über jeden

Fall genaue Einzelheiten vorgelegt werden . Alle diejenigen Deutschen ,
denen bei der Abreise aus Rußland am 12. Februar oder später
Gelder usw . abgenommen worden sind , werden daher gut darantun ,
dem Auswärtigen Amt ( Berlin " W, Wilhelmstr . 75 ) tunlichst ' bald

eine kurze schriftliche Mitteilung hierüber zugehen zu lassen . Diese

Mitteilung müßte folgende Angaben enthalten : Namen , Wohnort in

Rußland und jetzige Adresse in Deutschland , Angabe des TageS und
Ortes der Ueberschreitung der russischen Grenze , Angabe , welche
Gelder usw . von der russischen Grenzbehörde den Reisenden abge¬
nommen worden sind und wieviel Geld ihnen belassen wurde , sowie
ob Quittung erteilt worden oder die Einbehaltung sonstwie fest -

gestellt worden ist . Etwaige Belege würden zutreffendenfalls mit -

einzureichen fein .

Auskunft über deutsche Kriegsgefangeuv .
Berlin , 1. Mai . ( W. T. B. ) Das Internationale

Komitee des Roten Kreuzes in Genf ersucht uns fol -
gendes bekanntzugeben : Das Ermittelungsbureau für
Kriegsgefangene des Internationalen Komitees vom Roten

Kreuz in Genf erhält täglich viele Hunderte von Anftagen aus

Deutschland über vermißte deutsche Krieger . Zur erfolgreichen
Nachforschung und Nachweisung in französischen und englischen
Gefangenenlagern und Lazaretten ist es unbedingt notwendig , daß
alle Angaben so vollständig als möglich gemacht werden ; nament -

lich sollte jede Anftage Name , Lorname , Geburtsdatum , Geburts -

ort und militärische Einteilung ( Regiment , Kompagnie , Nummer
der Erkennungsmarke ) enthalten .

Nach jedem Gesuchten wird gewissenhaft geforscht , bis etwas
über ihn in Erfahrung gebracht werden kann ; es ist deshalb nicht

nötig , die Anftagen zu wiederholen , wenn nicht dem Fragenden
neue Tatsachen bekannt geworden sind , die zur Nachforschung

nützlich sein können . Die vielen mehrfachen Anftagen vermehren
nur die große Arbeit des Bureaus , yhne daß die Angeyiftigen des¬

halb auf raschere Antwort hoften können .
Wenn hingegen über deutsche Soldaten , die schon in ftanzö -

fischen Lazaretten oder Gefangenenlagern nachgewiesen sind , neue

Erkundigungen nötig werden ( infolge von Versetzungen , bei

Krankheit oder bei Todesfällen ) , so empfiehlt es sich , sich nur an

das Bureau in Genf zu wenden , das gerne solche Nachforschungen

besorgt .

Mai - Veranstaltungen
in Groß - öerlin .

Immer lvar in den 25 Jahren , die seit der ersten Maifeier der

Arbeiterschaft hinter uns liegen , der Grundton dieser Feier ein

ernster , wenn sie auch mit fröhlichem Genüsse verbunden war .

Weit ernster aber noch sind die Gedanken , die diesmal die Ar -

beitcrschaft bewegten , da über eine ganze Welt der Krieg dahin -

braust , mit allen von ihm untrennbaren Begleiterscheinungen .

Unmöglich war es , den ersten Tag im Maien zu begehen wie

sonst . Es gedachten aber seiner Bedeutung die organisierten So -

zialdemokraten Groß - Berlins in einer Reihe geschlossener Mit -

gliederverfammlungen , die abends im Norden und Nordwesten

und im Osten der Großstadt sowie in verschiedenen Vororten statt -

fanden . So . hatten unter anderem Neukölln und Schöneberg b er -

artige . Veranstaltungen . Fast überall wurde der Vortrag einac -

rahmt von stimmungsvollen Melodien , die das Werden im Früh¬

ling verherrlichen . Manner - und Frauenchöre teilten sich in diese

Aufgabe . Von den Wonnen des Monat Mai , vom Mai als Frei -

heitsideal hörten wir singen . Wehmütig fast klang sie wider im

Herzen , die schöne , schöne Weise . Und doch auch verheißend . Denn

wie nach den Stürmen und der Not des Winters sich alles erneut

in der Natur , so muß den kriegerischen Tagen und Monaten der

Frieden folgen , und Zurückgehaltenes und Zerstörtes im Völker -

leben muß sich erneuern , muß wieder neu treiben , wachsen , blühen

und Früchte tragen . Das kam auch in den Reden zum Ausdruck .

die überall lebhafte Zustimmung fanden . In einzelnen Versamm -

lungen wurden auch entsprechende Entschließungen angenommen .

Da ? war das Riaigedenken im KriegSjahr . . t
In einigen Bezirken Groß - Berlins hatten sich Genossinnen des

Nachmittags unter grünenden Gartenbäumen zu genuftlich - ernstem

Beisammensein vereint . ' In einigen Vororten wurde für De Ar -

beiterkinder ein kleines Maifest veranstaltet .
'

Letzte Nachrichten .
Die Maifeier in Amsterdam .

Amsterdam , 1. Mai 1915 . ( Privattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Ein von der ' Arbeiterpartei organisierter
riesiger Maisestzug durchzog am Nachmittag mit Gcwerk -

schafts - und Partelfahnen und Friedensemblemen die Haupt -
strafzcn Amsterdams . _ _

Zur Abberufuna des deutschen Gesandtep im Haag .

Bon der holländischen Grenze . 1 Matz ( W. T. B. j Der dis -

heige deutsche Gesandte im Haag Ist gestern dort eingetroffen , um

se,in Abberufungsschreiben zu' überreichen .

Aukuuft gefangener deutscher Offiziere aus Togo in

Las Palmas .
Köln , 1. Mai . ( T. U. ) Nach einer Meldung der „ Köln . Ztg . "

aus Madrid vom 25. April sind in Las Palmas/an Bord des ftan -

zösischen Dampfers „ Veneria " 25 deutsche gefangene Offiziere aus

Togo gelandet , darunter der stellvertrtende Gouverneur v. Döring .
Köln . Ztg . _ �_

Torpedierter russischer Dampfer .

London , 1. Mai . ( W. T . B. ) Meldung ' des Reuterschen
Bureaus . Ein russischer Dampfer mit Stein7ohlenladung soll

durch ein deutsches Unterseeboot bei den Blasketinseln an der

Westküste Irlands in den Grund gebohrt worden sein . Die

Besatzung wurde gerettet und nach der Insel Valentia gebracht .

Unglück bei einem Stapellauf .
Bordeaux , 1. Mai . ( W. T. 83. ) Meldung der „ Agence

Havas " . ) Der Stapellauf des Ueberdreadnougths
„ Languedoc " fand heute vormittag im Beisein des Marine -
Ministers , zahlreicher Senatoren und Abgeordneten , der Konsuln
von befreundeten und verbündeten Staaten sowie der griechischen
Mission , - die den Bau der griechischen Schiffe überwacht , statt . Der
Stapellauf gelang , aber infolge der Eigengeschwindigkeit lief der

Panzer auf das gegenüberliegende Ufer auf , zertrümmerte ein
Boot und tötete drei Personen . Marineministcr
Augagneur hielt eine Rede , die begeistert aufgenommen wurde .
Der Panzer „ Languedoc " wird bei Abendflut flott gemacht werden .
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Rußland oder die Westmächte !
In der „ Post " knüpft Herr von Zedlitz an den

kürzlich von uns veröffentlichten Artikel des Genossen Scheide -
mann einige Gedanken unter dem Titel „ Keine Versöhnungs -
schalmei ! " an . Soweit Scheidemann gegen Vandervelde

fordert „ die deutschen Sozialdemokraten müßten mit aller

Kraft dahin wirken , daß nicht das deutsche Volk es ist , dem
der Fuß auf den Packen gesetzt wird " , stimmt Herr von Zedlitz
dem Genossen Scheidemann zu . Aber —

„ Wenn Scheidemann zugleich Versöhnung predigt , damit
auf eine » möglichst kurzen Krieg ein dauernder Friede sslgcn möge ,
sind da », soweit unsere westlichen Mächte in Betracht
kommen , Illusionen ohne tatsächliche Unterlage . "

Nach Herrn v. Zedlitz darf also zurzeit nur von V e r >

s ö h n u n g mit Rußland gesprochen werden . Den Bo
weis dafür , daß in den russischen Regierungs - und Bourgeois�
kreisen eine besondere Friedensneigung für Deutschland
besteht , bleibt er allerdings schuldig . Dafür muß Herr
v. Zedlitz selbst zugeben , daß in England die Friedens
stimmung sehr stark ist . Man ist dort , wie Zedlitz
selbst betont , einer Verständigung mit Deutschland keineswegs
abgeneigt . Trotzdem wendet Herr v. Zedlitz ein , England
»volle noch nicht auf „ alle unsere " Bedingungen ein >

gehen . Herr v. Zedlitz glaubt also , der Krieg müsse fork
gesetzt werden , bis alle seine Bedingungen , die ja zur
Genüge bekannt sind , unter neuen Opfern erreicht werden .

Aber wenn wir von England absehen , woher ivciß Herr
v. Zedlitz , daß „ unser östlicher Feind " „ alle
unsere " Bedingungen anzunehmen bereit ist ? Diese
Sympathie für Rußland ist so auffällig , daß wir Herrn
v. Zedlitz dringend ersuchen , doch mit der Begründung für
seine Hoffnungen nicht allzu lange zurückzuhalten !

Auf einen sehr freundschaftlichen Ton gegenüber Rußland
ist auch ein Artikel in der „ K r e u z - Z e i t u n g

"
ge

stimmt . Der Artikel stellt zunächst ganz zutreffend fest ,
daß „ die Politik als solche — sich in keiner Phase
des Krieges ausschalten lasse " und nicht nach einer politischen
Orientierung in diesem Kriege . Auf nicht gerade sehr tief
schürfenden historischen Parallelen wird der Beweis versucht ,
daß eine Verständigung Deutschlands mit Frankreich und Eng >
land sehr schwierig sei. Dagegen :

„ Kann man unser Verhältnis zu England auf die Formel
bringen : „ Hart im Räume stoßen sich die Sachen " , so tritt im
deutsch - russischen Gegensatz das rein politische
Moment merkwürdig zurück . "

Wirklich merkwürdig : nach der herrschenden bürgerlichen
Auffassung ist Rußland der Brandstifter dieses Krieges , und

trotzdem tritt der deutsch - russische Gegensatz „ merkwürdig "
zurück I Das bedeutet nichts anderes als einen erneuten

Versuch der rechtsstehenden Presse für eine politische
Verständigung mit Rußland die Stimmung
vorzubereiten . Dieser Stimmungsmache treten wir auch
heute mit aller Entschiedenheit entgegen . Die ganze
Bündnispolitik hat Europa , einschließlich Deutschlands ,
keinen Segen gebracht . Die äußere Politik ist durch
solche Bündnisse nicht klarer , sondern verworrener und

sür das Wohl der Bevölkerung gefährlicher geworden . Eine

„ Verständigung " mit Rußland würde in außer - und inner

politischer Beziehung für Deutschland aber geradezu der

hängnisvoll sein . Das im einzelnen nachzuweisen , muß der

Zeit vorbehalten bleiben , wo die Erörterung der Friedens
bedingungen endlich freigegeben sein wird .

politische Ueberstcht .
Franktireur - Geschichten .

Vor einigen Tagen ist in der „ Deutschen Verlags - Anstalt " lStutt -

gart - Berlin ) eine Broschüre „ Der Franktirenrkrieg in Belgien " nach
Geständnissen der belgischen Presse erschienen . Für Beurteilung der

Mitteilungen in der belgischen Presse ist folgende Notiz der „ Ger -
mania " nicht ohne Interesse : „ In dem Buch ist auch folgendes Zitat
aus „ Le Nouveau Precurseur " ( Antwerpen Nr . 223 ) über das Blut -
bad in Berneau enthalten :

Der Dorfpfarrer schießt vom Glockenturm seiner
Kirche aus mit einem Jagdgewehr . Er wird umzingelt , her -
untergeholt und erschossen .

Das Zitat aus dem „ Le Nouveau Precurseur " ist in der
Broschüre zweifellos richtig wiedergegeben und insofern mag diese
in dem Zitat auch ein „ Geständnis " erblicken ; aber die in dem

Zitat angegebene Tatsache i st unrichtig . Wie wir in der
„ Germania " vom 6. März d. I . unter der Ueberschrift „ Wieder
bloße Gerüchte " meldeten , hat das Kriegsmini st erium unter
dem 13 . Februar den Pax - Jnformationen mitgeteilt :

Die angestellten Ermittlungen haben ergeben : Der Pfarrer
der Gemeinde Lerneau ist nicht erschossen worden , er v e r -
sieht noch jetzt sein Amt .

Im Auftrage :
gez . Bauer , Wagner .

Es dürfte hiernach wohl angezeigt erscheinen , daß das in der

genannten Broschüre angeführte Zitat entweder wegfällt , oder daß
wenigstens in einer Fußnote bemerkt wird , daß die in dem Zitat
behauptete Tatsache nach den von deutscher Seite angestellten amt -

lichen Ermittlungen sich als unwahr herausgestellt hat . "
Soweit die „ Germania " , deren Berichtigung einen Beweis dafür

bildet , daß selbst belgische Presseäußerungen mit Vorsicht zu be -
nutzen sind . _

Einzug in die städtischen Turnhallen .
Nach achtjähriger Aussperrung zogen dieser Tage die BreSlauer

Arbeiterturner wieder in die städtischen Turnhallen ein . Vierzehn
ihrer Mitglieder konnten diesen Einzug allerdings nicht mehr mit
ansehen , denn sie sind bereits in fremder Erde begraben , 110 weitere
weilen noch draußen vor dem Feinde .

Beschlagnahme des Brotgetreides in Polen .
Wie daS Verordnungsblatt der Kaiserlich Deutschen Verwaltung

in Polen bekannt gibt , wird am 1. Mai 1915 im Gebiete der

deutschen Verwaltung in Russisch - Polen sämtliches
Brotgetreide ( Roggen und Weizen ) sowie sämtliche
Ger st e beschlagnahmt . Ein Verkehr mit Brotgetreide und

Gerste ist nur noch innerhalb der Kreise mit Genehmigung des

KreiSchefs ( in Lodz dcS Polizeipräsidenten ) zulässig . Alle bereits

abgeschlossenen Lieferungsverträge , die zur Lieferung außerhalb deS

Kreises verpflichten , sind ungültig , soweit sie nicht mit der „ Waren -
einfuhr ' in Posen abgeschloffen sind .

In den Kreisen wird zur Ernährung ihrer Bevölkerung bis zur
nächsten Ernte Va Zentner = l ' /a Pud Brotgetreide auf den Kops
der Bevölkerung belassen . Was darüber hinausgeht , ist von den

Ueberschußkreisen bis zum 1. Juni 1915 der Gesellschaft „ Waren
einfuhr ' G. m. b. H. Posen zu liefern . Diese Gesellschaft hat die

Versorgung der Bedarfskreise mit Mehl zu übernehmen .

Ein Ministerpräsident unter Zensur .
Die Wiener „ Arbeiterzeitung " teilt mit , daß ein längerer Paffus

aus der Parlamentsrede des Grafen T i s z a in Oesterreich zunächst
unterdrückt worden ist . Darin waren unter anderem folgende Be -

merkungen des ungarischen Ministerpräsidenten enthalten :
„ Wir , die wir hier leben , und auch die Ausländer , die in

unserer Mitte weilen , wissen , daß in diesem Lande die Ruhe , die
Harmonie , die Ordnung niemals größer war und nie größer sein
konnte als jetzt , daß in Ungarn heute P o I i z i st und Gendarm
überflüssig sind , daß auch die schweren Probleme , die in
vielerlei Hinsicht die Seelenkrast der Gesellschaft auf die Probe
stellen , von der Nation mit Selbstverleugnung ohne Klage und mit
dem patriotischen Entschluß getragen werden , daß sich in so großen
Zeitläufen niemand um geringfügige Uebelstände kümmern darf .
. . . Wie in der Vergangenheit und wie in diesem Kriege , so wird
diese Monarchie auch nach dem Kriege das bleiben , waS sie ver
möge ihrer weltgeschichtlichen Sendung zu sein hat : nicht eine

mechanische Balancierung der Kräfte , sondern die Stütze eines auf
der Unabhängigkeit der Völker und Staaten be -
ruhenden europäischen Gleichgewichts ( Zustimmung
rechts ) , eine Hüterin , ein Unterpfand » nd eine Bürgschaft
des Friedens und der freien und unabhängigen Entwicklung
der Völker und Nationen . Dieser Gedanke ist es , der uns die
natürliche Bundesgenossenschast all jener kleinen und
großen Nationen zuführen muß , die ihre Unab -
hängigkeit richtig einschätzen und die daher gegen Uebergriffe
mächtiger Weltherrschaftstendenzen Garantien suchen . "

Die „ Arbeiterzeitung " wirft dazu die Frage auf : „ Wer erklärt

uns , wieso in dem österreichischen Bericht diese wichtigen Stellen
der Rede des ungarischen Ministerpräsidenten nicht entz

halten waren ?"
_

Parlameuts „ reform " in der Schtveiz .
Im Kanton B a s e l - S t a d t ist am Sonntag in der Volks -

abstimmung mit 4669 gegen 4168 Stimmen das Jnitiativbegehren
der sogenannten „fortschrittlichen " , in Tat und Wahrheit aber
reaktionären Bürgerpartei für die Verminderung der Zahl der Mit

glieder des Großen Rates ( Landtages ) von 139 auf 199 angenommen
worden . Alle andern Parteien waren dagegen , ohne aber ernsthaste
Anstrengungen für die Verwerfung der Initiative in der Volks -
abstimmung gemacht zu haben , wohl in der Annahme , sie werde so -
wieso verworfen werden . Da das Basler Parlament nach dem Pro -
porz gewählt wird , erfahren alle Parteien eine Schmälernng ihrer
Vertretung , die sozialdemokratische eine solche um 9 von 44 auf 35.
Sie erleidet damit als die stärkste Fraktion den größten Verlust .
Auch die „fortschrittliche Bürgerpartei selbst wird eine Verminderung
ihrer Vertreterzahl von 17 auf 13 erfahren . Da erst im Jahre 1317

zum erstenmal nur 199 Großräte werden gewählt werden , kann bis

dahin die Entwicklung noch manche Verschiebung der Parteiverhälv
nisse herbeiführen . _

Bcdientenpolitik zur Erwerbung von Volksrechten .
Dem reaktionären russischen Schriftsteller Menschikow

gebührt das Verdienst , einen neuen Beitrag in der Theorie
geliefert zu haben , die die A n p a s s u n g cm die bestehenden
Machtverhältnisse und das Paktieren als sicherstes Mittel

für die Erwerbung von Volksrechten empfiehlt . Er schreibt ,
offensichtlich zur Beschwichtigung der zunehmenden Unzu
friedenheit in den Kreisen der russischen Intelligenz :

„ Wir halten uns oft für recht - und machtlos , wie die

hellenischen Sklaven im eisernen Rom ; die herrschenden
Schichten nutzen unsere Talente aus , sie leben aber und lenken
die Geschicke des Landes , wie es ihnen gefällt . Ich bemerke

dazu : ganz recht , wie es ihnen gefällt ; aber hängt es nicht
von uns ab , daß ihnen das gefallen soll , was uns gefällt ? Die

hellenischen Philosophen , Künstler , Schauspieler , Dichter , die als
Sklaven in Rom lebten , unterordneten sich nicht nur der Ge
walt , sondern machten auch diese ihrem Willen Untertan . Sie

flößten den stolzen Siegern ihre Gedanken , ihre sittlichen
Anschauungen , ihren künstlerischen Geschmack ein . Sie

formten die Weltanschauung ihrer Herren um und lenkten
ihren Willen im Einklang mit den genialen Plänen des be -

siegten Volkes . "

Diese Ideologie der Bedientenhaftigkeit , die Menschikow
als probaten Ersatz für die fehlende politische Gleichberech -
tigung und zugleich als Gegengift gegen die Ideologie des

Kampfes um die Macht empfiehlt , wird von dem liberalen
Moskauer Organ „ R u tz k i j a W e d o m o st i " mit den
Worten abgetan , man brauche gar nicht Beispiele aus dem

klassischen Altertum heranzuziehen , um die zeitweiligen Erfolge
schlauer und schmiegsamer „ Sklaven " nachzuweisen . Solche
Beispiele gebe es übergenug auch in der Gegenwart . Aber
nur Bedientenseelen könnten von solchen Ratschlägen
Gebranch machen . _

Die Regelung der indischen Weizenausfuhr .
Der von dem RegierungSausschuß für Lebensmittelversorgung

ernannte Unterausschuß für indischen Weizen macht laut „ Daily
Telegraph " vom 22. April folgendes bekannt :

Die Vorbereitungen für die Regelung des Ausfuhr -
Handels , welche durch die , in Uebereinstimmung mit den Welt -

Marktsverhältnissen eingetretene bedrohliche Steigerung der Weizen '
preise in Nordindien erforderlich wurden , sind nahezu beendet .

Ohne diese Regelung mußte trotz der in Aussicht stehenden , be -

sonders guten Ernte mit kaum während Hungcrsnotzeiten dagewesenen
Preisen gerechnet werden .

Wenn eS nicht gelänge , für den zu erwartenden ausführbaren

eizenüberschuß von 2 Millionen Tonnen einen Markt zu
finden , würde zunächst Indien einer sehr wertvollen Ausfuhr beraubt
sein in einem Jahr , das viele seiner sonstigen Stapelariikel ungünstig
beeinflußt , und sodann würden die indischen Weizenproduzenten durch
Entziehung der Aussicht auf den rechtmäßigen Gewinn betreffend den
Anbau für spätere Jahre stark benachteiligt . Außerdem würden diese

ungünstigen Umstände auch England einer Bezugsquelle beraubt

haben , auf die es unter den obwaltenden Umständen stark ange -
wiesen ist .

ES kam also darauf an , der indischen Regierung die Möglich -
keit offenzuhalten , im Bedarfsfall den indischen Weizenpreis von
dem Weltpreis unabhängig zu machen , ohne dadurch die Ver -

schiffung des ausgeführten UeberschuffeS in unter gewöhnlichen
Verhältnissen zu erwartenden Mengen und Zeiträumen zu be -

hindern .

Hierzu verbot die indische Regierung die Weizenausfuhr
auS Indien für private Rechnung absolut während der ganzen Zeit
bis zum 31 . März 1916 .

Die sonst in der Weizenausfuhr beschäftigten Firmen find nun

zu Agenten der Regirrung ernannt , um nach deren Anordnung und

für deren Rechnung den Ausfuhrhandel zu betreiben .
Der den indischen Verkäufern zu bietende Höchstpreis wird von

Zeit zu Zeit durch die englische Regierung festgesetzt und mit fort -
schreitender Jahreszeit allmählich verringert , so daß die Ver -

suchung zu Preis spekulation und Zurückhalten von Vor -
räten ausgeschaltet ist .

Mit der Beschaffung von Frachten sind gewisse Firmen betraut
und die Häuser , welche den Weizen in Indien gekaust haben ,
dürfen ihn in England nur zu Marktpreisen verhandeln , die durch
die befugten Geschäftsstellen bestimmt sind . Einer künstlichen Preis -
steigerung wird ferner ein Ausschuß der für den Handel in Betracht
kommenden Firmen entgegenarbeiten .

Jeder Gewinn , der nach Anrechnung aller Spesen sich aus
dem Unterschiede zwischen dem natürlichen Preise in London und
dem amtlich in Indien festgesetzten Preis ergibt , fließt der indischen
Regierung zu.

öillige Lebensmittel in hollanö .
Aus Amsterdam schreibt man nnZ :
Als im vorigen Sommer , . angesichts der mit dem Krieg herein -

gebrochenen Krise , die Regierung an das Zusammenwirken aller

Parteien appellierte , gab sie ihre feierliche Unterschrift zu dem

Grundsatz , daß während des Krieges niemand in Holland
Hunger leiden solle . In der Ausführung bekam jedoch
dieses schöne Programm allerhand Löcher . Und die von vorn -

herein wenig zureichende Unterstützung der Arbeitslosen und der

Familien der Einberufenen wurde mit der steigenden Teuerung
immer weniger tauglich , das Elend vom Haushalt der Massen
fernzuhalten . Die wachsende Unzufriedenheit veranlaßte die Rc -

gierung , im vorigen Monat eine Aktion zu beginnen . Der Acker -

bauminister Posthuma sandte nämlich an die Gemeinden ein

Rundschreiben , worin er vorschlug , den Verkauf von Mehl , Brot
und anderen wichtigen Lebensmitteln um den Preis , den diese
Waren vor dem Krieg gehabt hätten , zu organisieren . Der

Vorschlag wurde im großen und ganzen abgelehnt , nicht aus Ar -

beitcrfeindlichkeit — denn auch Gemeinden , auf deren Verwaltung

Sozialisten einen entscheidenden oder bedeutenden Einfluß haben ,
haben den Plan des Ministers sür unausführbar gehalten — , son¬
dern weil der Minister von den Gemeinden eine finanzielle Bei -

Hilfe verlangte , welche die in ihren Steuerquellen äußerst be -

schränkten Gemeinden unmöglich leisten konnten . Da die Rcgic -

rung es indes doch unmöglich beim Schein lassen konnte , als habe
sie mehr für ihre Popularität , als für eine ernsthafte Bekämpfung
der Massennot Sorge tragen wollen , hat Minister Posthuma wohl

sein Rundschreiben vom März zurückgezogen , aber am 24 . April
ein neues versandt , das die billigere Volkscrnährung ans einem
anderen Weg zu sichern strebt . Die Lebensmittel , die in Betracht

gezogen werden , sind : Weizenbrot und ungemischtes Weizen -

mehl , Roggenbrot , Schweinefleisch und Gemüse .
Reines Weizenbrot und Weizenmehl zur Brotbearbeitung sollen
um einen vom Minister zu bestimmenden Preis zur Verfügung ge¬
stellt werden . Den Preis für Weizenbrot glaubt der Minister vor -

läufig mit 12 Cents das Kilogramm , den für Mehl mit 16 Cents

ansetzen zu können . Die Gemeinden werden zur strengen Kon -

trolle der Bäckereien verpflichtet , um jede andere Verwendung des

Mehls als zum Backen der bestimmten Brotsorte zu verhüten . Der

Bezug des reinen Weizenbrotes zum verminder -

ten Preis ist nicht aus Vermögenslose oder

Minderbemittelte beschränkt . Er geschieht auf Grund

einer Brotkarte , die die Bürgermeister an alle Familienober -

Häupter und alleinstehenden Personen , die sich darum bewerben ,

auszufolgen haben .
Roggenbrot wird die Regierung den Gemeinden

um 9 Gulden für 199 Kilogramm liefern . Der Broi -

preis wird vom Minister für jede Provinz gemäß der Zusammen -

setzung des Brots festgelegt werden . Gemeinden , die keine ge -

nügendcn Maßnahmen gegen die Vcrfütterung von Roggen und

Roggenbrot treffen , soll die Vergünstigung entzogen werden .

Zur Verbilligung des Schweinefleisches werden die

Exporteure verpflichtet , einen bestimmten Prozentsatz ihrer Export -
tiere um 89 Cents für das Kilogramm Schlachtgewicht den Ab -

teilnngen des niederländischen SchlächterverbandeS zu überlassen .

Schlächter , die dem Verband nicht angehören , sollen ihm zeitweilig

zu diesem bestimmten Zweck beitreten können .
Was Gemüse anbelangt , bemerkt das Rundschreiben , daß

Saisongcmüse im allgemeinen nicht teurer ist , als in der gleichen

Zeit des vorigen Jahres . Dasselbe gilt von Kartoffeln . Der

Preis von Faßgemüse ist nach Erlaß des Ausfuhrverbots von dem

erreichten höhen Stand wieder heruntergegangen , steht aber immer

noch höher als im vorigen Jahre . Die Regierung erklärt , nach
einer Vereinbarung mit dem allgemeinen Unterstützungskomitcc ,
den Gemeinden etwa 699 Faß Sauerkobl ( zu 15 fl . ) , 1999 Faß

Schnittbohnen ( zu 26 fl . ) und 75 Faß Prinzeßbohncn ( zu 27 fl . )

zur Verfügung stellen zu können . Die Preise sind franko vom Platz
der Abscndung berechnet , die Fässer mit inbegriffen . Die Fässer

enthalten etwa 299 Kilogramm .
Dieser Vorschlag der niederländischen Regierung ist sehr be -

achtenswert . Die Aussicht , die die Holländer jetzt haben , um
12 Cents ( 29 Pfennig ) ein Kilogramm reines Weizenbrot , um
9 Cents Roggenbrot zu erhalten , könnte in vielen anderen Ländern

Neid ertvecken . Wohl ist der Plan in mancher Hinsicht anfechtbar .

In der sozialistischen Kritik wird namentlich darauf hinge -

wiesen , daß in vielen Gegenden des Landes fast ausschließlich

Weizenbrot gegessen wird und die strengen Maßnahmen , die gegen
das Mischen des Weizenmehls vorgesehen sind , der Arbeiterschaft
den Genuß des ihnen �ungewohnten Roggenbrots aufzwingen
würden . Auch befürchtet man von der Kontrolle der Bäckereien

bureaukratische Umständlichkeiten , besonders in den großen Ge -

meindcn . Auch ist die Quantität des zur Verfügung gestellten Ge -

müses lächerlich gering , und die Massen daraus hinzuweisen , daß
die teuren Saisongemüse schließlich nicht teurer als im vorigen

Jahre sind , klingt fast wie Hohn . Immerhin zeigt der neueste
Schritt der Regierung , wie schon andere wirtschaftliche Maßnahmen
im Anfang des Krieges , ein entschlossenes Abweichen von den gc -

heiligten Prinzipien des Manchesterliberalismus , der im klassischen
Bourgeoisland Holland noch immer seine orthodoxen Gläubigen hat .

War es ein Zufall , daß das neue Rundschreiben des Ministers
mit einer großen A r d ei terdemonstration gegen den

Massenhunger zeitlich zusammenfiel ? Die Kundgebung war von
der Arbeiterpartei und dem Niederländischen Facht ) erbartd für den

35. April angesetzt worden . Zunächst war sie als eine repräsentative



' - Bcrfaaimlurig gedacht als Zusammenkunft von Daleglerten
der organisierten Arbeiterschaft . ?sber so stark war das Interesse
des Proletariats an den auf die Tagesordnung gesetzten Fragen
so stürmisch sein Wille , der Regierung und den herrschenden
Klassen seinen Protest und seine Kampfentschlossenheit kundzu -
geben , daß neben die Tclegiertenvcrsammlung gewaltige Volks -
Versammlungen traten . Tic Manifestation fand in Rotter -
dam siait . 1 725 Vertrötcr von 1 250 Orgolnisa -
Honen mit 120 000 Mitgliedern waren in einem Saal ver¬
einigt . Drei andere große Säle vermochten die herbeigeströmte
Menge nicht zu fassen und die hin - und hevtvogendcn Massen
drücken dem Straßcnbild der Innenstadt ihr Gepräge auf .

Tie überall angenommene Resolution fordert von der Re -
girrung t

1. Unverzügliche Maßnahmen , um die Preise von gemischtem
und ungemischtem Brot uud Mehl auf den Stand von Anfang
August zurückzubringen .

2. Tie Durchsetzung der PrciSernicdrigung für andere wich
tigc Lebensmittel .

0. Eine Regelung der Unterstützung der Arbeitslosen und der
Familien der Einberufenen , um ihnen den nötigen Lebcnsunter
halt mit Einschluß der Wo hnungs miete zu sichern .

Im Schlußsatz ruft die Resolution die Arbeiter auf , die
Aktion zur Durchsetzung dieser Forderungen mit aller

Kraft zu betreiben .

Die Versammlung hat bewiesen , daß die jüngsten erregten
theoretischen und tattischcn Diskussionen das Bewußtsein der

holländischen Arbeiterschaft von der Notwendigkeit einer desoude -
reit , auf ihre eigenen Kräfte gestellten Aktion für ihre Interessen
nicht getrübt haben . Wenn sie , als eS sich um den Schutz der
Lanöesgrcuze bandelte , dem Gebot der allgemeinen Rot Folge ge
geben hat , so hat sie doch mit wahrem Aufatmen den Augenblick
wahrgenommen , um zu zeigen , daß sie noch weiß , wo die dauern -
den Zicle ihres Sircbcns sind .

Der Zrauen - Kriegskongreß .
Seit dem 27 . April tagt im H a a g ein internationaler Frauen

kongrcß , der gegen den Krieg protestieren soll . Tie »Vossische
Zeitung " berichtet darüber :

Im Zoologischen Garten im Haag wurde am 27 . April in
einer Versammlung von mindestens zweitausend Frauen der erste
internationale Frauenkongretz eröffnet , der gegen den Krieg pro
testieren soll . Frau Dr . Alctia Jacobs aus Haag führte den

Vorsitz . Der Kongreß , sogte sie , sei kein Friedenskongreß , son -
dem eine internationale Fraucnvcrsammlung , die beraten soll , wie

Kriege fortan zu verhindern seien . Dies sei nur durch
das Frauenstimmrecht möglich . Alle folgenden Rcdnerinncn bc -
tonten dasselbe . Anita A u g s p n r g eröffnete den Kongreß mit

einigen Worten über das Mcnschlichkcitsgcfühl und die

Zerstörung des Hasses von Nation gegen Nation . Ihr

folgte Frau Tubkjert aus Dänemark und als dritte M t ß
Curtnep auS England , die erzählte , daß 180 englische Frauen
an der Zusammenkunft teilnehmen wollten , wegen Unterbrechung
der Schiftahrt aber nur zwei herüberkamen . Weitere zwanzig
werden erwartet . Die Rcdnerin griff die Presse an , die den

Haß säe . Die englischen Frauen begcn keinen Haß gegen
die deutschen , sondern haben Sympathie für diese
Frauen und senden ihnen Grüße . Ola M i e s a aus Wien be¬

tonte unter großem Beifall , daß ihr Vaterland nur solche Vorteils

wünsche , die keinem anderen Volk schaden oder es gar vernichten
könnten . Anna Kleman sprach für Schweden und Jane AddamS

aus Chicago fiir Amerika , Vilma für Ungarn . Rosa Genoli

aus Mailand erregte Aufsehen mit ihrer Schilderung des Elends

in Italien und ihrer ausgesprochenen Furcht , daß ihr Vater -

land sich in den Krieg hineinreitzen lasse . Ihre Kolleginnen hatten

nicht gewagt , mit ihr nach dem Haag zu kommen aus Furcht auf
der Durchreise durch Deutschland vom Kriege überrascht zu werden .

Frau Dr . Keilkau « Norwegen ) beschloß die Liste der Rednerinnen .

Die Verlesung zahlloser Zuschriften folgte , darunter ein Brief der

Schwester des Generals French .
In der Vormittagssitzung am 28 . April führte Frau Addams

aus Cyicago , in der Abendsitzung Fräulein Augspurg den Vorsitz .
Dem Kongreß wurden fünf Resolutionen gegen den

Krieg und Waffenlieferungen , für Völkcrvcr -

s ö h n u n g und Kindererziehung im pazifistischen
Sinn vorgelegt . Ein Zwischenfall ergab sich , als die amerikanische

Vorsitzende die Resolution für die Völkerversöhnung dahin aus -

legte , daß in Zukunft alle Völkerstreitigkeiicn fchiedlich - friedlich ge¬

schlichtet werden müßten — wogegen Helene S t ö ck c r pro -

testierte . Das sei nicht der Sinn der Entschließung gewesen , die

den deutschen Teilnehmerinnen vorgelegen habe und von iynen ge¬

billigt worden sei . Sic hätten nichts gegen Heer und Flotte sagen
wollen . Die Rednerin hatte sofort die ganze Versammlung gegen

sich , und Frau Schwimmer ( Ungarn ) , die ihr als Entgegnung

zurief : . Fort mit den Armeen und der Marine ! "

wurde durch tosenden , minutenlangen Beifall belohnt . Frau

Sclcnka «Deutschland ) versuchte dann , den Mißton zu überbrücken .

? Nan beschloß , die Einwendung Helene Stöckels später zur Dis -

kussion zu stellen .
Die Abcudsitzung am 28. April galt dem F r a u c n st ! m m -

recht . Eine Engländerin , Frau Pathik Lawrence aus London

fand stürmischen Beifall , als sie ausführte : In einem Krieg sind

Frauen und Kinder schlimmer dran als die Männer ; und führte
nls Beispiel den Burenkrieg an , in dessen Verlauf mehr Frauen und

Kinder — natürlich bloß der Buren — zugrunde gegangen seien
als Kämpfer beider Parteien . Bei der Aushungerungspolitik des

gegenwärtigen Krieges würden die Soldaten noch immer zu essen

haben , wenn Frauen und Kinder am Hungertuch nagten . Das sei
eine Schmach und Schande .

In der Sitzung am 29 . April wurden die eingebrachten fünf

Resolutionen fast einstimmig angenommen , die zusammen die

Grundsätze für einen dauernden Frieden bilden sollen . Die erste
Resolution fordert , daß alle internationalen Streitigkeiten einem

Sck - edsgericht oder einer Vermittlung unterstellt werden . Die

zweite Entschließung verlangt ein Ucbereinkommen , nach dem
internationale Maßregeln über ein Land verhängt
werden , wenn es bei einem Streitfall zu den Waffen greift , anstatt
das Schiedsgericht oder eine Vermittlung anzurufen . An dritter

Stelle wird die Forderung erhoben , daß die auswärtige
Politik unter demokratische Ä o ir t r o ll c gestellt werden
d. h. die Kenntnis und die BeaufsichtigUug ihrer Entwicklung durch
eine Volksvertretung unter gleicher Beteiligung von Männern und

Frauen , wobei als Volksvertretung die Frauen nur eine Körper -

scyast anerkennen , die von Männern und Frauen unter gleichen
Bedingungen gewählt ist . Nach der vierten Entschließung sollen
keine Gebietsabtretungen ohne Znstimmu ng der männ¬

lichen und weiblichen �Bevölkerung statthaft sein . In der Schluß -
refolution gibt der Äougrcß seiner Ucberzcuguug Ausdruck , daß

einer der mächtigsten Faktoren , um den Wiederausbruch eines

Krieges zu verhindern , der z u s a nr m c n w i r k c n d e Einfluß
der grauen aller Länder ist . Deshalb tragen mich die

Frauen die Mitverantwortung für einen künftigen Krieg .

Bei der Entschließung über die Gebietsabtretungen erregte
Anita Augspurg Aufsehen , als sie — von tosendem Beifall be -
gleitet — meinte , ebenso wenig , wie es eine Vergewaltigung der
Religion gibt , dürfte es eine Vergewaltigung der Nation
geben . Es ginge nicht an , fremdsprachige Völker zu annektieren
da diese immer nach Freiheit streben und die Konflikte nie auf -
hören würden . Dr . Sophia Daszhnska verlangte im Namen
der polnischen Frauen das Recht , über ihre nationale Zugehörigkeit
zu entscheiden . Dasselbe nahmen die Frauen Finnlands durch
ihre Vertreterin für sich in Anspruch . Eine Belgierin wollte
wissen , ob nur die Polen und Finnen und nicht die Belgier dieses
Sclbstbestimmungsrecht haben sollten . Fräulein Birnbaum
aus Antwerpen schilderte die russischen Zustände und die Pogrome
in ihrer ganzen Furchtbarkeit .

In der Abcudsitzung vom 29 . April führte Miß Mcmillars
England den Vorsitz . Sie teilte mit , daß dem Kongreß eine Eni -
schließung vorliege , die verlangt , daß auch die Frauen zu den

Friedensverhandlungen hinzugezogen werden . Fräu -
lein Boisscvain verlas eine große Anzahl Namen bekannter Personen
und Körperschaften aus allen Weltteilen , die ihre Sympathien und
besten Wünsche aussprechen , darunter die Witwe Tolstois und
Ellen Key . Thora Taugaard - Däncmark berichtete über den
Fortschritt der Fraucnrechte in ihrem Vaterland , und auch Frau
van Embdcn - Holland betonte , daß die Frau bei dem komuienden
Frieden ihren Einfluß geltend machen müsse . Die Greuel , die sie
infolge des Krieges habe erleiden müssen , gäben ihr ein Recht da

zu . Frau G r o a k - Ungarn beschrieb die Schrecken des Krieges aus

eigener Erfahrung . Ihr folgte Miß Courtncy , eine der bekann
testen Frauenrechtlerinnen Englands ; sie versuchte , klar zu machen ,
wie sehr das Stimmrecht der Frau mit Krieg und Frieden zu -
fammenhänge . Die Vorsitzende teilte mit , daß der Kongrcß bis

onnabcnd ausgedehnt wird . Je weiter die Verhandlungen fort¬
schreiten , desto ausgesprochener gestalten sie sich zu einer Kund -

gebung für das Frauenstimmrecht . Es wird gewiß immer wieder

gegen den Krieg protestiert und Frau L e ch c r - Oesterreich rief
unter tosendem Beifall : „ Gebt uns unsere Männer zurück und hört
auf mit dem Blutvergießen ! " Aber der Kehrreim ist doch , daß ohne
da ? Stimmrecht nichts anzurichten sei .

Starken Eindruck machte in der Sitzung vom W. April das

Erscheinen der Vertreterinnen Belgiens . ( Von Anita Augs -
purg unter stürmischem Beifall begrüßt , mußten sie auf der Platt -
form Platz nehmen . Die Debatte behandelte zunächst die Frage
der Wafsenfabrikation und der Waftenlicscrungen . Frau Lawrence
«England ) führte aus , es sei durch Philipp Snowdcn erwiesen , daß
die sogenannten nationalen Waffenfabrikcn in Eng -
land durch Anteilhaber beherrscht werden , deren Interesse cS ist ,
Unruhe hervorzurufen . Z w i st zu säen und KriegSbcsorg -
nisse zu verbreiten . Es wird eine Resolution eingebracht , welche
die Bcrsiaatlichung der Wafsenfabrikation fordert . Anita Augs -
purg spricht in demselben Sinne . Eine Amerikanerin , Frau EvanS ,
erklärt : Die Frauen Amerikas arbeiten nach Kräften , um zu vcr -
bindern , daß Schifte neutraler Staaten Waften transportieren . Ter

Kongreß nimmt ein Amendement an , wonach Waffenlieferungen
zwischen verschiedenen Staaten verboten werden sollen . Frau Mac .
millan ( Schottland ) bringt eine Resolution ein , daß die Mächte bei
den Friedensverhandlungen die Einführung des Fraucnwahl ,

rechts in allen Ländern als Notwendigkeit erklären sollten . He -
lcne Stöckcr wendet sich dagegen , daß aus dem Kongreß , der die

ebsvesterlichen Sympathien der durch den Krieg betroffenen Frauen
aller Länder zum Ausdruck dringen sollte , jetzt in erster Linie ein

Fraucnstimmrechtskongreß Wied . Fräulein Rottew - Berlin unter -

stützt Fräulein Stöcker : Man solle Friedensschluß und Frauen -
siimmrwbt nicht durcheine - iderbringcn . Frau Sillingwn - England
warnte , man solle vom Fraucnstimmrecht nicht zuviel für die

Friedenssache erwarten . Sie habe ein englisches Blatt in Händen ,
das von A bis Z von Frauen geschrieben , gedruckt , verlegt und vcr -
«breitet wird und dessen Inhalt von Anfang bis zu Ende eine Ver -

herrlichung des Krieges ist . Schließlich wird dennoch ein Beschluß
im Sinne der von Frau Maemillau eingebrachten Resolution gc -
jaßt .

In der Abendsitzung , die die Schlußsitzung des Kongresses war ,

machten sich die Belgierinnen mehrmals bemerkbar . Eine Belgierin
erklärte , sie wolle nichts von Frieden wissen , solange noch Deutsche
in Belgien stehen . Fräulein Brcckinridge - Ämerika erzählt , daß man
in den Vereinigten Staaten schon seit dem August in Angst lebe .
in den Krieg vcrivickelt zu werden . Miß Courtney - England warnt
vor Verwirrungen : Ter Kongreß nehme zuviel Resolutionen
technischer Art an , ohne recht zu wissen , was er da annehme . Anita

Augspurg widerspricht . Zu einer Resolution , wonach das Meer

zortan frei sein soll , wünscht Helene Stöcker einen Zusatz , der das

Äeutcrccht zur See abschafft . Sie kommt dann ans den Mutter -

chutz zu sprechen . Fräulein Birnbaum - Antwerpen schildert die
Leiden der polnischen und ruftischen Juden in diesem Krieg und
tritt für ihre Beireiuung ein . Frau Lawrence - England bestreitet ,
daß die Frauen Frieden um jeden Preis wollen . Sic wollten keinen

Frieden ohne Ehre , ebensowenig wie es den Mitgliedern dcS Kon -

gresses an Vaterlandsliebe mangele . Aber jede Nation glaubt für
die Selbstverteidigung zu kämpfen und besetze deshalb da » Land
der anderen . Wer könne behaupten , daß nicht jede Nation bereit

wäre , ihre Armeen aus dem besetzten Lande zurückzuziehen , wenn

sie bestimmt wüßte , daß sie daraufhin nicht selbst angegriffen
würde ? Tie Vorsitzende sagte im Schlußwort : Dieser Kongrcß
habe bewiesen , daß kein Grund mehr bestehe , den Fmucn das

Stimmrecht vorzuenthalten .
Der Kongreß ist aus den sympathischen Gedanken gekommen ,

den Verwundeten in den Hospitälern aller kriegführenden Länder

Blumen zu übersenden . Das holländische Ministerium des Aeußern

hat die Vermittelung der Versendung übernommen . Oesterreich -

Ungarn und Rußland mußten wegen zu großer Entfernung aus -

geschaltet werden .

Mus öer Partei .
Preßjubiläum im LricgSjahre .

Vor 25 Jahren , als die Verlängerung des Sozialistengesetzes im

Reichstage gescheitert war und das neugewählte Parlament keine

Aussicht bot , den Ende September verfallenen Wechsel zu prolon -

gieren , entstanden überall in Deutschland sozialdemokratische Blätter

neben den sehr wenigen , die sich trotz aller Schikane der Verfolgung
erhalten hatten . In Baden bekam der Offenburger . Volksfreund " .
der 1889 noch unter der letzten Variante . Südwcstdeutsches Volks .

blatt " dem Ansturm der Inquisition trotzte , eine Mitstreiterin in
der Mannbeimcr „ Vollsstinune " . Sie . trat am 1. Mai 1890
ins Leben für die badijche und bayeruche Pfalz , in welche
das Offeuburger Parteiorgan bis . dahin zur Aufrecht -

erhaltung der parteigenössischen Verbindung gesandt wurde .

Auch ohne eine eigene Presie stieg die sozialdemokratische
Bewegung im elften Ladischen ReichStagSwahltreise so, daß
am 20 . Februar 1890 der Genosse Dreesbach mit dem national -
liberalen Kandidaten in die Stichwahl kam und ihn mit
14 250 Stimmen bei einer Mehrheit von 2200 mit demokratischer
Hilfe schlug. Jetzt war die Gründung der Parteiprejse rasch in die
Bahn geleitet .

Am 2t . April erschien die Probenmnmer der . Volksstimme .
SozialpolitftchcZ Tageblatt für daS werktätige Volk der badisch »

bayerischen Pfalz " . Als Herausgeber zeichneten August Dreesbach
und der technische Leiter Karl Fentz , zurzeit Geschäftsführer der

Nürnberger Geschäftsdruckerei . In den 25 Jahren ihres Bestehens
hat die . Volksstimme " schon manchem Sturm getrotzt ; sie darf au
der Entwicklung der sozialdemokratischen Partei Badens einen
hervorragenden Arbeitsteil in Anspruch nehmen .

Zu den Angriffe » auf den „ Vorwärts " äußert sich unser Partei -
blatt in Brandenburg , die . Brandenburger Zeitung " ,
folgendermaßen :

Die Hetze gegen den . Vorwärts "
geht munter weiter , ohne daß dadurch der erstrebenswerten Einig -
keit in der Partei gute Dienste geleistet werden . Nachdem gewisse
Parteiblälter und Gewerkichaftsorgane seit Monaten ihrer llnzu -
friedenheit mit der von keinem ualionalistisch - imperialistischen lieber -

schwang aiigekränkellcn Haltung de » Zeniralvrgans Ausdruck gc -
geben "hatten , weil c » die Fraktionspolitik nicht hinreichend pro¬
pagiere , zieht jetzt Genosse August W tun ig in den „Sozialisti -
schen Monatsheften " gegen den „ Vorwärts " vom Leder . Was

der „ Vorwärts " zu seiner Verteidigung gegen die unseres Er -
achtens völlig haltlosen und teilweise geradezu unqualifizicr -
baren Anwürfe sagen kann , das hat er selbst bereits in sachlich
gründlicher und zuireffender Weise bei seiner Abwehr zum Ausdruck
gebracht . Jetzt , wo die Selbstbesinnung in weitesten Partei -
kreisen erfreuliche Fortschritte macht , wird man bald überall ein -
sehen lernen , welche Richtung in der Sozialdemokratie und ihrer
Presse für die zukünftig erst recht notwendigen internationalen Be¬
ziehungen die beste vaterländische Arbeit geleistet hat . Es handelt
sich nicht so sehr rückwärts schauend um die Frage der nationalen
Kreditbewilligung , sondern vielmehr um da » Ziel der ein -
mutigen Wahrung der Grundlinien sozialistisch - antiimpenalisiischer
Weltpolitik , die sich von allen verwirrenden und verhetzenden Tage » -
strömungen frei zu halten hat .

Gewerkschaftliches .
Maßnahmen zur Beschaffung von Arbeits -
gelegenheit für üie heimkehrenüen Krieger .

Als erste deutsche Stadt hat die Stadt Dresden soeben
einen Beschluß von großer sozialer und volkswirtschaftlicher

Bedeutung gefaßt . DaS Stadtverordneterrkollegium hat be¬

schlossen , den Rat zu Dresden zu ersuchen , eine Borlage au » -

zuarbeiten und unter Zuziehung der beteiligten Kreise in eine

Erörterung solcher Maßnahmen einzutreten , die die Beschaffung
geeigneter und ausreichender Arbeitsgelegenheit für die nach
Friedensschluß aus dem Felde Heimkehrenden bezwecken . —

O b c r b ü r g e r m o i st e r Geh . Rat D r . B e u t l e r , der
den Beschluß der Stadtverordneten mit Freuden begrüßte .
erklärte . der Rat habe sich ebenso lvie der Soziale
Ausschuß und die Sächsische Staatsregierung und
der Deutsche Städteiag bereits eingehend mit der
in Frage stehenden Angelegenheit beschäftigt und vom
Rate zu Dresden fei in der letzten Sitzung beschlossen worden .
an die Bauinnungen heranzutreten wegen Borbereitung von
Bauten usw . Ter Rat behalte die Sache dauernd im Auge
und werde , wie ivohl kaum erst versichert zu werden brauche ,
auch seinerseits alles tun , um den heimkehrenden Kriegern die

Sorge um ihr Fortkommen abzunehmen . Schwierig fei die
Materie aber doch , denn man könne heute noch gar nicht
übersehen , lvie sich Gewerbe und Industrie nach dem Kriege
entwickeln werde . Jetzt habe der Rat 50 Reubauten , 118

größere uud 407 kleinere Umbauten genehmigt , aber trotzdem
würden diese Bauten nicht ausgeführt , da es an Geldgebern
' ehle . Notstandsarbeiten aber könne man kaum in Aussicht
stellen , denn die Städte seien durch die großen Kriegsaufwen -
düngen stark mitgenommen . — Bon besonderem Interesse war
die Erklärung des Geschäftsführers des BerbandcS der

Sächsischen Industriellen . Dr . März . Dieser
teilte mit , daß in industriellen Kreisen eine

große Unternehmungslust herrsche . Wenn cS

vorderhand auch an Arbeitskräften und Rohmaterialien fehle ,
a werde die Industrie nach dem Kriege ihre Betriebe wieder

voll aufnehmen , und in den Kreisen der Industriellen bestehe
der Wille , alle in den einzelnen Betrieben beschäftigten
Arbeiter , die zum Heeresdienst einberufen seien , wieder ein -

zustelle «, ihnen also ihre Stellen offen zu -

halten . Schließlich erklärte noch Landtags -
Präsident Dr . Bogel , daß die Frage schon im Schöße
der Sächsischen Staatsregieruug beraten worden sei . daß man

aber die Frage nicht auf einem einzelnen lokalen Gebiete

lösen könne , sonder, : daß sie für das ganze Land

und das Reich gelöst werden müsse , wozu schon
lange die erforderlichen Maßnahmen in die Wege geleitet
seien . _

S erlin und Umgegend .

Ter Zimmercrverband während der Zkriegszeist .
So lautete da » Thema eine » Vortrage » , den Witt in der

letzten Berliner Zahlstellenversammlung des Verbandes der Zimmerer
hielt . Die Gewerkschaften bemühten sich auch während der Kriegs -
zeit , auf den verschiedensten Gebieten ihren Aufgaben gerecht zu
werden . Vor dem Beginn des Kriege » hatten die Gewerkschaften
21l2 Millionen Mitglieder . Ende Januar 1915 hatten sie rund
dreiviertel Millionen ihrer Mitglieder im Felde
stehen , und heute kann man nicht mehr daran zweifeln , daß eine
Million schon voll ist . — Groß sind die Opfer , die die Gewerk -

schaften bringen . Vom August 1914 bis zum Januar 1915 haben
die deutschen freien Gewerkschaften 17783000 Mark an Ar -

beitslosenunterstützung und 6 181 0 0 0 M a r k an Unterstützungen
für die Familien der Kriegsteilnehmer , also zusammen
24 Millionen Mark , an KriegSunterstützungeu . aus -

gezahlt .
Auch der Zimmererverband ist hart mitgenommen

worden . Bei Beginn des Krieges hatte er 819 Zahlstellen mit
62 673 Mitgliedern . Bis zum Jahresschluß wurden noch 5 Zahl -
stellen neu gegründet . 5 Zahlstellen traten zu größeren Zahlstellen
über und 26 Zahlstellen lösten sich auf , weil »hre Mitglieder fast
restlos zum Militär eingezogen worden waren . Andererseits sind
Zahlstellen in bedrängten Gebieten ( Ostpreußen , Elsaß - Lothringen )
durch den Krieg zerstört . — Am Schluß des Jahres 1914 waren noch
773 Zahlstellen vorhanden . .

lieber den Mitgliederbestand des ZunmererverbandeZ gibt die

Erhebung vom 10. April Auskunft . An der Erhebung beteiligten
sich 617 Zahlstellen mit zusammen 51386 Mitgliedern . Hiervon
waren 25925 Mitglieder , gleich 50 Proz . , zuip MiRtar

eingezogen . 1752 Mitglieder waren arbeitslos , 22102 standen in

Arbeil und 607 Mitglieder waren als krank gemeldet . Am

25 . April betrug der Mitgliederbestand nach Abrechnung der Ein -

gezogenen 25 461 .

Inwieweit der Zimmererverband bemüht war . die Not der

Arbeitslosen zu lindern und den Familien der eingezogenen Käme »

raden beizusicheli . dafür ein paar Zahlen . Durch den Verband

wurden ausgegeben vom August 1914 bis zum Februar 1915 an
Arbeitslosenunterstützung 152 531,30 M. , an Unterstützung für Aus -

gesteuerte 80 927,35 ' M, an Familienunterstützung 199380 M. . an

Flüchtlingsunterstützung 1150 . 05 M. In Summa mithin K3 988,90 M.



Nach den neuesten Beschlusien der Zetttralwstanzsn foff in der
Zeit vom 15. Mai bis 1. Juni abermals an die Familien der Kriegs -
icilnehmer eine Unterstützung in derselben Höhe gezahlt werden ,
wie vordem .

Mit den OrganisationSverhältnisien der Zahlstelle für
Berlin und Umgegend kanir man im allgemeinen zufrieden
sein . Zu Beginn des Krieges waren 23W Mitglieder vorhanden .
Bis zum Schluß des ersten Quartals 1913 waren 996 zum Militär
eingezogen . Wenn trotzdem bei Quartalsschlutz 1621 Mitglieder
hier luaren , dann bedeutet das einen Mitgliederzuwachs von 297
während des Krieges .

Bis Ende April betrug die Zahl der eingezogenen Zahlstellen -
Mitglieder von Berlin und Umgegend schon 1048 , gleich 40 Proz .
Unter den Eingezogenen befinden sich fünf Mitglieder des Vorstandes .
In 2t Bezirken find die BezirkSführer , in 24 Bezirken die Kassierer
und in 12 Bezirken sind BezirkSführer und Kassierer eingezogen .
In zwei Bezirken versehen die Kassierergeschäfte die Frauen der
Eingezogene » . In . fast allen übrigen Fällen ist es gelungen , die
Lücken durch tüchtige Kameraden wieder auszufüllen .

Die FinanzverhÄtnifse der Zahlstelle haben sich während des
Krieges sogar noch gebessert , indem am Schluß des ersten Quartals
ein höherer Bestand verblieb , als am Ende des vorhergehenden .
Der günstige Kassenstand der Groß - Berliner Zahlstelle ist darauf
zurückzuführen , daß die Arbeitslosigkeit im Zablsiellengebiet nicht
allzu groß war . Die eigentliche Bautätigkeit ruhte allerdings voll -
ständig . Es boten aber Heeres - und Kriegsarbeiten Aqheitsgelegcn -
beil . Lazarettbaracken , Gefangenenbaracken usw . waren zu bauen .
Und da Groß - Berlin eine Reihe leistungsfähiger Firmen beherbergt ,
die solche Arbeiten übernehmen können , so haben eine ganze An -
zahl Berliner Zimmerleute während des Krieges Beschäftigung ge¬

habt , vielfach außerhalb . Auch jetzt sind eine Anzahl auswärts
tälig .

Was die militärrschen Arbeiten angeht , so sieht die zuständige
Milikarbehörde gewohnlich darauf , daß die Unternehmer , die solche
Arbeiten übertragen erhallen , den Tarsi innehalten . Eigentümlicher -
weise ergab sich , daß gerade an einer Stelle , wo der Unternehmer
ausgeschaltet und die Militärbehörde selber der Unternehmer war ,
10 Pf . pro Stunde weniger als der Tariflohn gezahlt wurden . Das
war in AdlerShof . Die Kameraden waren damit zufrieden , aus
irgend einem Grunde . Die Verbandsleitung konnte das aber nicht
übersehn . Sie machte von ihrer tariflichen Arbeitsgemeinschaft mit
dem Verband der Bauaefchäfte Gebrauch und vereinbarte mit diesem
Tarifkontrahenten die Wscndung einer Beschwerde an das Kriegs -
Ministerium . Die Sache schwebt .

Tie Entlohnung der Qmnibusangestelltcn .
Unzulänglichkeiten und Unglücksfälle im Berliner Berkehr haben

die Augen der Qeffeutlichkeit in erhöhtem Maße auf die Arbeits -
Verhältnisse in den Berkehrsgesellschaften gelenkt . Am schlimmsten
mit sind diese wohl bei der Berliner QmnibuS - Gesellschast . Für
Schaffner werden Anfangslöhne von 80 M. , für Kutscher 103 M.
und für Chauffeure , von denen ja jetzt nur wenige vor¬
handen sind . 120 M. im Monat gezahlt . Von diesen
Löhnen gehen noch jeden Monat mindestens 10 M. ab für
Krankenkasfenbeiträge . Invaliden - und RuhegehaltSkassen und
nicht zuletzt für Strafen . Es werden den Leuten vier freie
Tage im Monat gewährt . Erhallen sie darüber hinaus durch ver -
ringerle Beschäftigung weitere freie Tage , so müssen sie sich auch
dafür Abzüge gefallen lassen . So konnte eS kommen , daß einmal
ein Schaffner sage und schreibe 39, — M. als MonatSlohn ausgezahlt
dckain . Wie davon , namentlich zur Jetztzeit , eine Familie ernährt
werden soll , ist ein Rätsel , das zu löfen auch der Direktion der

QmnibuS - Gesellschaft schwer fallen sollte .
Eine Gefahrenguelle für den Berliner Verkehr bildet auch die

überlange Arbeitszeit der Angestellten , die 13 bis 17 Stunden pro
Tag beträgt . Man sieht , die LmnibuSschaffner und Kutscher haben
schon Grund zur Klage . Alle anderen Verkehrsbetriebe Berlins
haben der herrschenden Teuerung wenigstens in etwas Rechnung
gelragen und ihrem Personal eine geringe Kriegsznlage
gewährt . Die QmnibuSgesellschaft macht darin eine AuS -
nähme . Freilich hat sie bisher trotz des Krieges keinen
Mangel an Personal gelitten , und daS mag ihr Verhalten dielleicht
erklären . Entschuldigt kann es in den Augen der Oesienllichkeit
kaum iverden . Auch nicht dadurch , daß bisher die Omnibus -
angestellten in ihrer Mehrheit nicht den Mut aufzubringen ver -
mochten , gegen eine solche Behandlung zu protestiere «. Ihre still
im Herzen bewegten Wünsche sind deswegen nicht weniger berechtigt
und die Gesellschaft sollte daran nicht achtlos vorübergehen .

Deutsches Neich .

Teucrungszuschlag in der Hutbranche .
Eine außerordentliche Vertrauensmänner - Versammlung der

Dresdener Mitgliedschaft dcS Hutarbciterverbandes hatte die Zahl -

stellenverwaltung beauftragt , an den Berein der sächsischen Strohhut -
fabrikanteu das Ersuchen zu richten , einen 20prozentigen TenerungS -
zujchlag auf die jetzt tariflich auf 30 . 00 M. festgelegten Wochenlöhne
zu gewähren . Begründet wurde daS Gesuch mit den herrschenden

außergewöhnlichen Teuerungsverhältnissen . Am 17. April ging darauf
folgende Antwort ein :

Ln den Lsrband usw .

In Beantwortung Ihres Schreibens vom 16. April teilen wir

Ihnen mit , daß nach Fühlungnahme mit den maßgebenden Per -
sönlichkeiten des Vereins der Sächsischen Strohhutfabrikanten be -

schloffen wurde , in Anbetracht der außergewöhnlichen Teuerungs -
verhältniffe bis auf weiteres einen außerordentlichen Unterstützung ? -
beitrag von 6,00 M. zu dem bisher tariflich vereinbarten Wochen -
lohn von 30 M. zu gewähren .

Wir bitten Sie , von Vorstehendem Kenntnis zu nehmen und

begrüßen Sie
Hochachtungsvoll

Verein Sächsischer Strohhutfabrikanien '

Syndikus
I . V. Karl Theel .

Daß der Teuerungszuschlag in der Form eines Unterstützungs -
beitrags bewilligt wurde , mag bei den Herren Fabrikanten be -
sonderen Gründen entsprungen ff ein . Die Form ändert aber nichts
an dem anzuerkennenden Beschluß , der vorhandenen gedrückten Lage
der Arbeiterschaft nach bestem Können abzuhelsen . Hoffentlich findet
der Beschluß Rachahinung . _

Bitstand «
Die Verschmelzung der Metall - und Uhrenarbeiter -

verbände in der Tchweiz .
Die durch Wirtschaftskrise und Krieg in der schweizerischen Ge -

wcrkschaftsbewegung neuerdings aktuell gewordenen VerschinelzungS -
beftrebungen haben bereits zu einem großen Erfolge mit der Ver -

einigung der Verbände der Metall - und Uhrenarbeilcr zu dem neuen
„ Schweizerischen Metall - und Uhrcnarbetterverband " geführt , der
seinen Sitz in Bern hat , wo bisher schon der Metallarbeiterverband

domizilierte , während der Uhrenarbeiterverband seinen Sitz in Biel

halte . Der Metallarbetterverband hatte Ende 1913 16 493 und der

Uhrenarbeiterverband 13 878 , zusammen fester Bestand 32 373 Mit -

gliedcr . Die Vereinigung wurde ain letzteu Sonutag auf dem
Metall - und Uhrenarbeiter - Kongreß in Bern beschlossen , die den

Delegiertcnversammlungen der beiden Verbände vorausgegangen
waren . Den Verhandlungen hatten auch der internationale Metall -
arbeitersekretär Genosse Schlicke - Stuttgart , für den Deut -

schen Metallarbeilerverband Genosse Reichel > Stuttgart ,
für den österreichischen Metallarbeilerverband Genosse Domes -

Wien , für den ungarischen Verband Genosse V a n z a k ,
für den dänischen Verband Genosse Hanse » , für den

schwedischen Johamson und für den norwegischen Verband
Genosse Knuds c n beigewohnt , so daß eine kleine gewerlschaftliche
Internationale beisammen war . Diese sehr gut aufgenommenen
ausländischen Gäste hielten beachtenswerte Ansprachen , die den

alten , trotz alledem unverwüstlichen Geist der proletarischen Jnter -
nationale atmeten . Schlicke konstatierte , daß vor allem die gewerk -
schaftliche Internationale über den Krieg hinweg ihre Aufgaben er -

füllen werde . Reichel berichtete vom Deutschen Metallarbeiter -
verband , daß er im Jahre 1914 11693 900 M. für Unterstützungen
ausgegeben , davon allein 3 Millionen an Arbeitslose während der

fünf KriegSmonaten und 1 100 00 ) M. Rotfallnnterstützung an die

Familien der Wehrinänner . Die Getvsrkschasten müssen heute und

später um so mehr auf dem Posten sein , als die Unternehmer die

KriegSnöte zur Verschlechterung der Arbeitsbedingungen ausnutzen . Der

österreichische Metallarbeiterverband hat nach den llllttteilungen des

Genossen - DomeS von seinen 62 009 Mitgliedern die Hälfte cinge -
büßt . Die Gewerkschaftsbewegung leidet unter der Willkürherrschaft
des Kriegszustandes . Die Mitgliederzahl des ungarischen Metall -
arbeiterverbandeS ist von 29 000 auf 11000 zurückgegangen . Der
Verband hat aber trotzdem feine Errungenichasten aufrecht erhalten
und fühlt sich gestärkt durch den von der Internationale gebotenen
RückHall . Der schwedische Metallarbeiterverband bat mit 31000
Mitgliedern fast die Höhe von 34 000 im Jahre 1909 vor der großen
Aussperrung wieder erreicht , auch verfügt er wieder über ein Ver -

inögeu von 1 100 000 Kr . Der dänische Vertreter erklärte , daß die

demokratische VersassungSreform auch der Gewerkschaftsbewegung zu
gute kommen werde und er teilte ferner mit , daß die Tarisvcrlräge
des Verbandes mit dein 1. Januar 1916 ablaufen . So erlangte der

Schweizerische Kongreß auch internationnle Bedeutung .
Dem neuen Verbände , der nach dein Kriege� mit 30 999 und

mehr Mitgliedern die stärkste Gewerkschaft in der Schweiz sein wird ,
die er allerdings mit weniger Mitgliedern auch heute schon ist ,
wünschen wir Blühen und Gedeihen , viele Erfolge zugunsten der
Metall - und Uhrenarbeiter !

AuS den Verhandlungen der Generalversammlung der fakulta -
tiven Krankenkasse des MelallarbeiterverbandeS ist zu entnehmen ,
daß sie im Jahre 1914 einen StaatSbeitrag von 12 000 Frank voin
Bunde erhalten . _

Mus Industrie und Handel .
Kriegsgewinne .

Die Vereinigten Köln - Rott wciler Pulver -
fabriten verteilen für das verflossene Geschäftsjahr nach reich -
lichen Abschreibungen eine Dividende von 23 Proz . gegen 20 Proz .
im Vorjahr . Auf neue Rechnung werden 1504 337 M. igegcn

" 790011 M. im Vorjahre ) vorgckagen . Der Rohgewinn stieg
von 7,4 auf 10,7 Millionen Mark . Der Reingewinn be -

trägt 6 342 677 M. (i . L. 4 443 712 ) . Die vorher ab -

gezogenen Abschreibungen (i . V. im ganzen 1 607 090 M. )

betragen unter anderem auf Immobilien 778 000 M. (i . V.

802 714 ) ; Maschinen , die Ende 1913 mit 1207 131 M. er -

schienen , sind bis auf 18 M. abgeschrieben , M o b i 1 i c lt
bon 62 874 M. auf 2 4 M.

Vorräte stehen mit 8,17 Millionen Mark zu Buche , gegen
7,69 Millionen Mark i. V. , die Effekten und Beteiligungen mit

17,7 Millionen Mark { gegen 19,06 Milll i . V. ) . Sehr stark

schwollen die Debitoren an . Sie betragen 33,78 Mill . M. ( gegen
15,7 Mill . i . V. ) . , Tarunter befindet sich sicher ein hohes Bank -

guthaben ; vor Jahresfrist wurde es mit 3 Mrll . M. ausgelviesen .

Auf der anderen Seite erscheinen Kreditoren mit 37,76 Mill . M.

(i . B. nur 19,3 Mill . M. ) . Der Vortrag auf ueye Rechnung wird

fast verdoppelt .
Ter Text des Geschäftsberichts ist recht dürftig . Er be -

sagt liur , daß in der ersten Hälfte des JahrcS der Verlauf des

Geschäfts normal gewesen sei . Nach Ausbruch des Weltkrieges

habe die Gesellschaft im vaterländischen Interesse mit aller Kraft
die Leistungsfähigkeit ihrer Fabriken gesteigert und ausgenutzt .

Ter AussichtSrat der Rheinisch - Westfälischen

Spreng st off ° schlägt für 1914 die Verteilung einer

Dibidendc von 20 Proz . ( gegen 13 Proz . i. V. ) vor .

In der Generalversammlung der Waffenfabrik

Mauser A. - G. Obcrudorf a. Neckar tvurden , wach einem Be -

richt der „Voss . Ztg . " , die Aussichten des laufenden Geschäftsjahres
als recht gut bezeichnet ; die Gesellschaft sei in allen Abteilungen
bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit beschäftigt . Durch den

Fliegerangriff seien besondere Störungen nicht entstanden ;
leider aber 8 Arbeiter getötet und 3 Arbeiter verwundet worden ,

für deren Familien gesorgt werde . Ein Sachschaden sei nicht

entstanden . — Aus den Mitteilungen des in der Gcncralvcrsamm -

lung vorgelegten GeschäftSberichis ist hervorzuheben , daß , trotzdem
durch den Weltkrieg der Absatz nach dem Auslände aufgehört hat ,
die Werke im abgelaufenen Jahre voll beschäftigt waren , da die

Fabrik im zweiten Semester bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit
in Anspruch genommen wurde . Der Reingewinn des Jahres
1914 beziffert sich auf 498 043 M „ aus dem 20 Proz . Dividende
verteilt werden . Nach Absetzung der 34 730 M. betragenden Auf -
sichtsratStanticme und nach Zuwcisimg von 23 000 M. an die

Arbeitcrpcnsionstasse verbleiben 18 314 M. , die zusammen mit dem

Saldvvortrag aus 1913 , der sich auf 68227 M. stMc , auf neue

Rechnung vorgetragen werden .

Die Mechanische Jute - Spinnerci und Weberei
in Bonn steigert ihren Reingewinn von 139 800 auf 344473 M
Die Dividende wird von 6 auf 8 Proz . erhöht . Der Geschäftsbericht
führt u. a. aus , daß das Berichtsjahr zum größten Teil unter der

Einwirkung des Krieges stand . Damit man in der Lage war , mit
dein dem Unternehmen zur Verfügung stehenden Rohstoff den Be -
trieb möglichst lange in Gang zu halten , wurden erhebliche BetriebL -

einschränkungen vorgenommen . Infolgedessen hat sich die Her -
stellungsmenge bedeutend verringert , waS naturgemäß eine Erhöhung
der Erzeugungskosten zur Folge hatte ; diese erhöhten Kosten fanden
aber in höheren LcrlaufSpreisen ihren Ausgleich . Der

Absatz vor dem Kriege war zufriedenstellend : seit Kriegsbeginn hat
die Heeresverwaltung einen großen Teil der Herstellung der

Gesellschaft in Anspruch genommen .
Die Fahrzeug fabrik Eisenach steigerte ihren Umsatz

im vergangenen Jahre um fast 50 Proz . Der Reingewinn stieg
von 0,31 auf 9,83 Mill . Mark . Die Dividende wird verdoppelt
( 12 statt 6 Proz . ) . Nach dem Jahresbericht verlief die erste Hälfte
des Berichtsjahres ähnlich wie im Vorjahre , stach Kriegsausbruch
»rußten die Arbeiten an den Friedensbestellungen namentlich an
solchen deS Auslandes eingestellt werden , weil die für den Mobil -

machungSfall mit der Heeresverwaltung vereinbarten Aufträge die

unverzügliche Teilnahme aller Betriebsabteilungen an der Erledigung
erforderten . Zum Zwecke der Erhöhung der Leistungsfähigkeit und

zur Erledigung der für das laufende Jahr übernommenen neuen

großen Aufiräge sind entsprechende größere Neueinrichtungen in -

zwischen fertiggestellt worden .

Eingegangene Druckschristen .
Ter tote Kollektor . Novelle » von Coelho Netto . Deutsch von

R. Brusfol ü M. Cr. i ) lci (chel u. Cv. , Berlin W 9.
Im Krieg in Poris . Bcobachtunge » eines deutschen Journalisten .

Don E. A. Bratter . Geh . 1 M. — Randglossen zum Französischen
Gelbbuch . Gesammelte Gegenerllärumien und Krücken . Geh . 39 Pf ;
Concordia , Deutsche Scrlaasanstalt Berlin SWll . _
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Sdiwarz - wei�e Block - Karos
0

ca . 150 cm breit

. . . . . . . . . . . .
Meter jL

Oraue Kostümstoffe Herren -
0 0 j -

atoff artig , ca . 1J0 cm breit Meter O,� O

Waschstoffe
Perkai und Zephyr . . Meter 3 8 Pf .

Baumwoll - MusselinÄrÄ 45 pj .

Bedruckt Krepon ßr .
Blumenmuster . . . . . Meter U U Pf .

Bestickt Krepon Q
-

wel�grundig , mit farbiger Stickerei . , Meter O O Pf

Frott�
11R

veth . . .. . . . . . . . . . . .. . , . Meter 1 . 1 D

Bedruckt Voile 4 or .
gro�e Musterauswahl . . . . . . . . .Meter l . ZU

Wäsche

Rosenthaler Strafe ■ Moritzplatz
Montag bis Mittwoch

Waschblusen

Damenhemden 4 _ _ 0 n _
mit Stickerei Ansatz . . . . i . CO 0 « 2o

Damenhemdenm . hand -
gestickter Madeira - Passe

Damenhemden < on o on
mit imitierter Handstickerei l . öü � . oO

päten Untertaillen 4 o oc
mit Slickerei - Ein - u. Ansatz I . Oö j £ , . 002 . 35

Garnituren

Stickerei - Qarnifuren aus gutem Renforce
mit Stickerei - Einsatz und - Ansatz oder mit Stickerei - Ansatz

Damenhemden 2 . 1 5 2 . 75 2 . 95 2 . 35 4 . 15 4 . 50

Damen - Beinkleider 2 . 1 5 2 . 75 2 . 95 3 . 35 3 . 50 4 . 10

Damen - Nachfhemden 3 . 75 4 . 604 . 75 5 . 85 6 . 50 7 . 75

ßesond . preiswertes Angebot
Ein großer Posten

Taille n * Unt er röcke
In oentiileden . en Ausführungen mit Sticke ' _
rei ' Ein ' und Ansatz oder Stickerei ' Ansatz , � C J /Z / ~ i
In Größen 42 , 46 , 48 und SO , von . . . . fj tXjKJ bis ßr * tJ \ S

Verkauf in der Wäsche - Abteilung

Voile C" 9<Hli<k,em und Fallen- 0 0�
Punkt- Muii rr,�rr . . r . . u: , . T; 4 . —

GeSÜckt . Voile mit Umlegekragen 4 . 75

Voile mit gestidctem Devanf

. . . . . .
5 . 75

Gestickter Voile umieÄenlT . 6 . 50
\ / _ -1 _ weife-sdiwarz kariert , mit welkem Weilen- " 7 " 7 K
Voile teil

. . . . . . . . . . . . . . .
. . . . ./ . / o

Gestickter Voile ÄSS . Tt 8 . 25

Morgenröcke
K4 _ _ _ _ aus b a u rawollenem
rlOrgenjaCKe Musselin , mil grokem Q pr z- v
Kragen und Bordürenbesatz

. . . . . . . . . . . . . . .
� , O W

Kyl _ _ _ _ aus baumwollenem
rlOrgenjaCKe Musselin , m» Salin-

Q Q- �.
garnllur .

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .

O . v ? U

Morgenjacke aus woiimusseiin ,

moderne Form

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

O, l O

Mnrn�nrnf1 < baumwollenem
I IUI ycill UU \ Musselin , mit grofvsm m pr
Kragen .

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . .. . . . \ J \ J

aus baumwollenem
rlOrgenrOCK Musjelin . mit Siidcerci.

Y prrv
kragen und Aermelaulsdiiagen > > » . . » » » « » » / a O \ J

N1r \ rnonrrvrlc Woiimusseiin ,
1 lOrgenrOLK m verschiedenen modernen 4 4 * 7 r *
formea . . . . . . . .

. . . . . . . . . . .

. . . . .II . I O

Damen - Paletots aus Molr £ mit breiter Rücken -

faifej Gürtel u . Doppelkragen 28 . 50 aus Molr £ od . bedecktem Tudi In

allen neuen Formen u . Preislagen 28 . 50

und

Kt " hälfen
- - - Hübt „ lachen

,S &ssäiLH' «

Smith Premier j
Schreibmaschinen

Frühere Mod. 4, 5, 6, 9, voll¬
kommen renoviert ,

fröher bis Mk. 500 . -

jetzt billiger ,
in adlen Preislagen

- Ton BIk . 125 . — an .
Oarantlesdiein mit Faktura ,
Verlangen Sie schriftl . Offerte
unter Angabe , welcher Preis

angelegt werden solU

Smitb Premier
Schreibmasch . - fiesellsch .

Berlin W, Frietlrictislp. II .

. . . .. . . . . .■ im ■■iiiiiiiii . 11

Geldnot !
ist ein Ucbel . esie iparc » Viel ,
wenn Sie zurückgesetzte Anzüge ,
Ulster , Paletots u. zurückgebliebene
ZVtaftgardcrobe , ebenso reelle , mo.
derne fertige Garderobe sür alle
Figuren passend Hier direkt vom
Schneidermeister zu teilweise Herab -
gesetzte » Preisen lausen . Der weiteste

Weg lohnt .
A. Hinsel . Schneidermeister .

Chausseestr . 31 n. Invaildeastr . 113.

Metallbetten
Holzrahmcnmatrahen , Kinderbetten ,
billigst an Private . Katalog frei .
Eiscnmöbelfabrik Suhl t . Thür .

I * . ' «
� �

E' Jonten,

Jfämorr holden

k schwinden schnell u. schmerzlos durch A
■ Myrobalannm , sicher bewähr - fl
Hj teste äuüerliche Anwendung M. 2,50. ■
■ Otto Reichel , Berlin 43, Eisenbabnstr. 4 ■

Kopf- und NervtllsljMerzell .
Durch Togal bin ich von meinem langjährigen

Uebel vollkommen befreit worden .

Herr Martin Schmidt , Schutzmann , Hannover , schreibt :
. Seit Ende 1914 litt ich an furchtbaren Kopfschmerzen
( rechtsseitige Kopfneuralgie ) . Alle nervenärztliche Behand -

lungen halfen nichts , oder nur vorübergehend . Schließlich
wanderten die Schmerzen durch den ganzen Körper , so

daß ich fast am Leben verzweifelte . —Bis ich Ihre Togal »
Tabletten kennen lernte , habe ich viele andere Mittel

gekauft , aber alles war vergeblich . Erst hatte ich ein

großes Mißtrauen dagegen , denn ich hatte schon soviel
Geld unnütz weggegeben . Meine großen Schmerzen
ließen mich jedoch nicht in Ruhe , sie saßen jetzt in den

Füßen . Schon nach dem Einnehmen von 8 Togal -
Tabletten waren meine Schmerzen wie weggeblasen . Ich
habe den Gebrauch etwa 8 Tage regelmäßig durchgehalten
und bin jetzt von meinem Leiden befreit . Ich habe
Togal bereils zahlreichen Bekannten empfohlen und
überall höre ich nur Lob und Dank dafür . Ich werde
nicht verfehlen , es weiter zu empfehlen . Togal ist und
bleibt ein Radikalmittel . - — Aehnlich berichten viele an -
dere , welche Togal nicht nur bei Nerven - und Kopf «
schmerzen , sondern auch bei Rheumatismus . Gicht . Ischias .
sowie bei Influenza gebrauchten . Aerztlich glänzend be -

gutachtet . Alle Apotheken führen Togal - Tabletten .

Aermrdvorilicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Jnfcratentcil verantw . : TH. Glocke . Bcrlin . Druck u. Verlag - Lorwärt , Buchdruckerei u. VerlagSanstalt Paul Singer Sc Co , Berlm SW .



Nr. 120. 32. IahkMg . 2. Krüsgk Ks
„

Zouutilg . 2. Wai 1915.

Pfarrer Mirdt vor Gericht .
I .

Vor der 3. ©imtfammer des Landgerichts II hat gestern

morgen der Prozeß gegen den Pfarrer Friedrich Mirbt auS

Schöneberg begonnen , dessen im Oktober v. F. erfolgte Lerhastung
seinerzeit das größte Aufsehen in den weitesten Kreisen erregt
hatte . Wie noch erinnerlich sein dürfte , waren seinerzeit gegen
Mirbt zahlreiche Anzeigen wegen Betruges und Unterschlagung
bei der Polizei und Staatsanwaltschaft eingelaufen , in denen es

sich um eine Gesamtsumme von über eine halbe Million Mark
bandelte . — Mirbt wurde nun gestern auS der Untersuuchngshaft
dem Strasrichter vorgeführt , um sich auf die recht umfangreiche , auf
Untcrschlaguug in einem Falle und Betrug in elf Fällen lautende

Anklage zu verantworten . Den Vorsitz im Gerichtshofe führt
Landgerichtsdirektor Seligmanu « die Anklage wird von Staats -
anwalt WachSxnann vertreten , als Vereidiger de » Angeklagten
fungiert Rechtsanwalt von Wrefe .

Der im Jahre 18( 35 in Guadenfrei in Schlesien geborene An -
geklagte übt seit langen Jahren das Amt eines Geistlichen aus .
Sr war lange Zeit in der Provinz , unter anderem in Wittenberge
und Oranienburg tätig , bis er die Pfarre an der Kirche . Zum
Heilsbronnen " in Schöneberg erhielt . Am 12. Oktober V. I . ist
er hier , als feine Verfehlungen bekannt wurden , durch freiwulige
Amtsniederlegung aus dem geistlichen Stande ausgeschieden. Wie
die Anklage als festgestellt ansieht , war Mirbt , abgesehen von einer
Rente von 800 M. , früher ohne jedes Vermögen . Seine Verhält -
risse änderten sich erst , als seine Ehefrau im . Jahre 1909 ihren
Vater beerbte . Die Erbschaft betrug 134 000 Wä, die seinerzeit
den verhältnismäßig . geringen Zinsertrag von 7000 M. brachte .
Durch Verkauf der zur Erbschaft gehörende » Grundstücke und ge -
schickte Finanzoperationen , welche die Anklage sogar als . Zweifel -
Haft " bezeichnet , brachte es M. dahin » daß das vorhandene Ver -
mögen 23 000 M. und schließlich sogar 82 643 M. Zinse » abwarf .
Diese letztere Summe hat M. zuletzt versteuert . Im Februar 1914
gab der Angeklagte selbst sein Vermögen auf 262 000 M. an . Die
Steuerbehörde erkannte jedoch dies nicht an . sondern schätzte den
Angeklagten mit einem Vermögen von 4S0 000 M. ein . Mirbt er -
hob dagegen keinen Einspruch ; später soll er angeblich den be -
treffenden Bescheid der Steuerbehörde dazu benutzt haben , sich den
Darlehnsgebern gegenüber als ein sehr vermögender Mann auS -
zugeben . Wie die Anklage behauptet , soll Mirbt vom Anfang
seiner geistlichen Tätigkeit an weit über seine Verhältnisse gelebt
dabcn , so daß er z. B. seinen Posten in Wittenberge mit einer
Schuldenlast von 18 000 M. verließ , die dann sein Schwiegervater
tilgte . Als M. nach Schöneberg kam , soll er einen sehr üppigen
Haushalt geführt haben , häufig sollen sehr kostspielige Gesellschaf -
ten stattgefunden haben , die Unsummen verschlangen . Gleich zu
Anfang seiner Amtstätigkeit in Echöneberg wurde er mit dem
Arcyitckten Kraalz , der Stadtverordneter und Mitglied des Ge -
nieindekirchenratS in Schöneberg ist , näher bekannt . Zwischen
beiden kam es zu Geldgeschäften , bei denen Mirbt dem K. Summen
vorstreckte , die bald in die Hunderttausende gingen . Kraatz , der
in Baukrsisen eine geachtete Stellung einnimmt , hatte nach und
nach S16 000 M. von Mirbt erhalten , von denen sich, wie die An -
klage behauptet , jetzt noch 424 000 M. in Händen des K. befinden .
Tiefe Summe soll zum Teil in überseeischen Geschäfte » investiert
fern . Im Jahre 1913 lieh sich M. von seiner Ehefrau eine General -
vollmacht geben , die aber von dieser bald wieder widerrufen wurde .
Trotzdem legte der Angeklagte bei den späteren , ihm jetzt als Be -
trug ausgelegten Geldgeschäfte » de » Darlehnsgebern eine be -

glaubigte Abschrift dieser Vollmacht vor . Außerdem soll sich M.
vx sehr fragwürdige Unternehmen eingelassen habe « . So überließ
M. Anteile eines Autofahrlehrinstituts , die er selbst für 21 000
Mark erworben hatte , dem als Hochstapler steckbrieflich verfolgte »
angeblichen Baron de Chartre , der ihm dafür ei » Akzept über
280 000 M. aushändigte , welches natürlich nicht eingelöst wurde .
Einer Zeugin St . ubergab er 69 500 M. zur Eröffnung deS
Restaurants . Voncourt " am Kursürsteridamm , welches bald wieder
einging . Die Anklage knüpft hieran verschiedene Feststellungen ,
die auf die moralische Führung deS Angeklagten kein sehr günstiges
Lccht werfen . — Als das vorhandene Vermögen verbraucht war ,
ließ sich der Angeklagte mit zwei erwerbsmäßigen Darlehnsgebern ,
Pcrlewitz und Meyer , ein . denen er die nach Behauptung der An .
klage . auf betrügerische Weise " erlangte » Wertpapiere mit Ueber -

tragung des Verkaufsrechts in Höhe von 192 000 M. verpfändete .
Aach dem Gutachten des Dücherfachverftändigen Frick soll Mirbt
in der Zeit von April 1913 bis zum Zusammenbruch im Oktober
1014 Tarlehe » in Höhe von 629 185 M. aufgenommen haben , so
daß er mit den übrigen Einkünften zusammen über eine Summe
von 956 185 M. verfügt hatte . Bon dieser Summe mußte rechne -
risch noch der Betrag von 117 000 M. als Bestand vorhanden sein .
Da hierfür keine Belege vorhanden sind , so nimmt die Anklage
an , daß M. in den anderthalb Jahren diese Summe für sich ver -
braucht hat . Wie die Anklage weiter behauptet , soll Mirbt schon
im Juni 1914 erkannt haben , daß der Zusammenbruch vor der Tür
stehe , trotzdem soll er sich stets als sehr vermögender Mann aus -
gegeben haben .

In dem als Unterschlagung angesehene » Fall wird dem An -
geklagten vorgeworfen , daß er Wertpapiere , die ihm zur Sicherheits -
Icsilung „ zu treuen Händen " übergeben worden waren , bald nach
Empfang verlauft habe . In den Fällen , in denen Betrug ange -
nommen wird , soll M. den Darlehnsgebern vorgespiegelt haben ,
er brauche das Geld fiir eine Sicherheitsleistung für Lieferungen
an die Eisenbahlwebörde . zu einem . totsicheren Geschäft , welches
hohe Zinsen dringe, " zur . Unterstützung einer in Not gerateneu
Familie u. dgl . mehr .

Ter Angeklagte behauptet demgegenüber in einer von Rechts -
airwalt von Wrefe verfaßten Schutzschrist , daß er sich nicht strafbar
gemacht habe . Er behauptet , daß er sein Vermögen stets richtig an¬
gegeben habe , auch habe er nie über seine Verhältnisse gelebt . Wie
weiter unter Beweis gestellt wird , hat M. auch viel persönliche
Wohltätigkeit ausgeübt und u. a. einem Schriftsteller S . ohne jede
Sicherheit 30 000 M. geliehen . Bei der Feststellung der angeblich
fehlenden Summen sei ganz vergessen worden , die sehr hohen
Zinsen und Tamni in Abzug zu bringen , welche M. an die Geld¬
geber habe zahlen müssen . Schließlich wird von der Verteidigung
auch noch geltend gemacht , daß der Angeklagte große Hoffnungen
auf die Zukunft des Zeugen Kraatz gesetzt habe , der Aufträge in
Höbe von zirka 6 Millionen Mark in Aussicht gehabt habe . Wenn
diese Geschäfte perfekt geworden wären , so wäre der Angeklagte
Kden Tag mit Leichtigkeit in der Lage gewesen , seinen sämtlichen
Verpflichtungen nachzukommen .

Für die Verhandlung sind drei Tage in Aussicht genommen .
Zur Verhandlung sind 23 Zeugen vorgeladen , unter ihnen der

Sachwalter der geschiedenen Frau Mirbt , Justizrat v. Glafenapp ,
den jedoch Frau Mirbt in einem Telegramm auS DavoS von der
Pflicht der Verschwiegenheit nicht entbunden hat .

In der Vernehmung zu seinen persönlichen Verhältnissen er -
klärt der Angeklagte , daß er ans einem vermögenden Hause
stamme ; sein Vater fei Großkaukmann in Scklefien gewesen , aber
früh verstorben . Er , der Angeklagte , habe schon in seiner Stu -
deuten , zett vielfach über seine Vermögensverhältnisse hinaus Wohl -
tätiglcit geübt und beispielsweise einem Schriftsteller v. Stülpnagel ,
der bereits verstorben ist , eine siroße Summe hingegeben . Er selbst
habe stets in geordneten Verhältnissen gelebt . Bon seinem
Schwiegervater , derim Jahre 1909 verstorben ist , erhielt er einen
Zuschuß von 0 — v000 M. Es habe sich dann herausgestellt , daß
dessen über 600 001� M. geschaltes Vermögen durch besondere Am -
stände auf 250 — 260 000 W. zusammengeschmolzen war . Seine

Verbindung mit dem Architekten Kraatz habe damit begonnen , daß
er diesen auf sein Ersuchen eine Summe von 110 00 M. beschaffte ,
die er von Belannten , die inzwischen schon längst größtenteils glatt
beftiedigt seien , sich selbst erst verschaffte . Er habe von Kraatz , der
große Lauunternehmungen in Fluß hatte und drei Häuser besaß ,
pünktlich Zinsen in Höhe von 6 und 4 Proz . erhalten . Im Jahre 1913
habe er Herrn Kr . noch Einschüsse in großer Höhe geleistet und
diese Gelder für ganz sicher gehalten , denn die Schwierigkeiten des
Kr . seien stets kurzfristiger Art gewesen . Kr . habe ihm auf wieder -
holtes Befragen wohl ein dutzendmal die felsenfeste Versicherung
gegeben , daß er durchhalte und seine augenblicklichen Schwierig -
ketten überwunden werden würden . Auch bis zum Ausbruch des
Krieges sei ihm auch nicht ein Atom eines Gedankens gekommen , daß
Kraatz nicht durchhalten würde . Er selbst habe von dem Geld ,
welches er selbst aufgenommen und Herrn Kr . hingegeben und
auch für die zahlreichen Bürgschaften , die er für diesen übernahm ,
niemals Provision oder sonst einen Pfennig erhalten . Im Jahre
1913 habe er 150 000 M. aufgenommen und dafür durcbichrritllich
10 Proz . Zinsen auf drei Atonale , d. h. 40 Proz . Zinsen im Aahre
zahlen müssen . — Vors . : Machten Sie sich denn nicht klar , daß Sie
sich auf diese Weise kolossal selbst schädigten ? — Angekl . : Kraatz
wußte , unter welchen Bedmgungen ich das Geld beschaffte ; wenn
ich irgendwelche Bedenken hatte , wies er auf die Bauten hin , die
er in Aussicht hatte und bei denen er große Gewinne erzielen mühe .
— Rechtsanwalt v. Wrese erläutert auf weiteren Vorhalt den ge -
schäftlichen Modus dahin , daß Kraatz im ganzen 650 000 M. Wechsel
für das Geld , das er erhalten , hingegeben ; in seinen Büchern
figuriere eine wesentlich geringere Summe . Die Differenz stelle
das Damno dar , welches die Geldgeber sofort in Abzug gebracht
hatten . Beispielsweise habe Pfarrer Siems für die 30 000 M. , die
er gegeben , gleich 3000 AT. das sind die 40 Proz . , abgezogen . —
Angekl . : Andere Gelder sind nur von Bekannten auch ohne solche
hohen Zinsen gegeben worden ; z. B. hat mein Amtsbruder Bansin ,
der auch mehrere Male ausgeholfen hat , nicht einen Pfennig ver -

lanAt und erhalten . — Vors . : Haben Sie den » gar kein Buch
gefuhrt über die Gelder , die Sie aufgenommen und die Sie weg -
gegeben haben ? — Angekl . : Ich hatte mich nach und nach so in dte
Sache hineingearbeitet , daß ich die zu den einzelnen Terminen
bereitzustellenden Summen im Kopfe hatte . — Vors . : Haben Sie
sich denn aber nicht die Frage vorgelegt , was werden würde , wenn
Sie sterben sollten ? — Angekl . : Daß ein Zusammenbruch während
meines LebeitS eintreten könnte , habe ich überhaupt nicht für mög -
lich gehalten . — Vors . : AuS welchem Grunde ? Sie konnten eS
doch persönlich nicht vermeiden trotz Ihrer Verbindungen .
Angekl . : Ich wurde in kaufmännischer Beziehung von dem Zeugen
Perlewitz beraten , der mir immer gesagt hat , Kraatz werde durch
halten . Perkewitz hat 1914 selbst noch eine große Summe an
Kraatz auf bloße Quittung hin gegeben und wenn ein Kaufmann
dieses tut , so mußten mir , als Nichtkaufinann , doch alle Be -
denken schwinden . — Vors . : Im Jahre 1914 sind die in Frage
kommenden Geldsummen noch viel größer gewesen , als 1913 . Im
ganzen sollen etwa 600 000 M. in Frage kommen . Sind Sie
denn auch für die Bürgschaften , die Sie geleistet haben , in Anspruch
genommen worden ? — Angekl . : Fast gar nicht ; nur erst
ganz zum Schluß . — Vors . : Hat Kraatz von seinen Akzepten über -
Haupt irgend eins eingelöst ? — Angekl . : Jawohl ! — Verteidiger :
Die Wechsel , die Kraatz dem Angeklagten gab , waren mit dem
ausdrücklichen Abkommen gegeben worden , daß sie nicht weiter -
gegeben werden sollten . — Vors . : Die Wechsel wurden immer pro -
kongiert und die Kosten bei den nächsten Akzepten Herrn Kraatz
zur Last gelegt . Ist denn die Art Ihrer Betekkigung bei Kraatz mit
Wissen und Willen Ihrer Gattin geschehen ? Ich stimme damit auf
die Generalvollmacht zu sprechen . — Angekl . : Ich glaub ! « mich
berechtigt , alles als Generalbevollmächtigter meiner Frau zu zeich -
neu , weil ich alle ? fiir sie . zu besorgen haste . . Sie stellte mir in
einem Spezialfälle eine notwendige Generalvollmacht aus , die meine
Frau Anfang Februar 1914 zurückverlangte mit dem Bemerken ,
daß ich sie jederzeit zurückbekommen könnte . — Vors . : Haben Sie
mit Ihrer Gattin glücklich gelebt ? Ist Ihre Gattin vielleicht eifer -
süchtig gewesen ? — Angekl . : Nein , unsere Ehe ist durchaus glücklich
gewesen . — Vors . : Hatte Ihre Gattin nie irgendwelche Bedenken ?
— Angekla Mein « Frau hatte ein « gewisse persönliche Abneigung
gegen Kraatz . — Vors . : Wußte Ihre Gattin , in welcher Gesamt -
summ « S « bei Kraatz festlagen ? — Angekl . : Nein . — Vors . :
Fürchteten Sie nicht , daß Ihre Gattin unwillig werdet , würde , wenn
sie die Tatsache erführe ? — Angekl . : Ich habe öfter mit ihr ge¬
sprochen� aber der Gesichtspunkt , daß w i r unser Geld verlieren
könnten , war dabei nie derührt worden , wir waren ! darin einig ,
daß der Verlust unseres Geldes erst in letzter Reihe stehen
müßte und dafür gesorgt werden müßte , daß die anderen ihr Geld
erhielten , wenn wir auch alles verlieren sollten . — Vors . : Haben
Sie nicht die weiteren Einzahlungen Ihrerseits auch aus dem Ge -
sichtspunkte heraus gemacht , daß Sie auf diese Weise auch Ihr
eigenes Geld retten könnten ? — Angekl . : Ich war mit Kraatz per -
sönlich bekannt , habe ihn bis zum Schluß ftrr einen anständigen
Menschen gehalten und habe ihm helfen wollen . Nachher stand ich
auf dem Standpunkte : Wer einmal A gesagt hat , muß auch B sagen .
— In bezug auf die Anteilscheine der Autotechntk G. m. b. H. er -
klärt der Angeklagte , daß ihm sein Bruder in Göttingen darl ' ehns -
weise 41 000 M. gegen Quittung überlassen habe . Er habe das
Unternehmen und das ganze Geschäft für durchaus einwandfrei
gehalten . Der „ 5Saron de Chartre " sei nach seiner Meinung eine
ganz reell « Persönlichkeit gewesen , ein Franzose , der eine
Empfehlungskarte eines hohen Hofbeamten im Befitze hatte . —
Vors . : Wir wollen nun mal Ihre Lebensweise etwas erörtern . —
Angekl . : Ich bin immer mit dem ausgekommen , was mir durch
Gehalt und die Zuschüsse meines Schwiegervaters zufloß . Won all
den unerhörten Behauptungen , die die Zeitungen brachten , von den
Autofahrten nach Italien u. dgl . ist kein Wort wahr . Unser Haus -
halt hielt sich in den Grenzen eines gutbürgerlichen Haushalts
und wir haben in keiner Weise über unser « Verhältnisse gelebt .
Wir hatten vielleicht zweimal im Jahre Gäste bei uns in den For «
inen , wie es üblich ist . Ich habe in meinem Leben noch keine
Karte angerührt . Ich bin in meinem Leben recht oft von anderen
Leuten ausgenutzt wordenp durch Gelddarlehen u. dgl . , so daß ich
manchmal im Scherz sagte : Ich bin der Bankier von ganz Berlin .
Ich muß auf das entschiedenste bestreiten , daß irgend ettvas von
dem Gelde vertoandt ist zur Bestreitung nreines Hanshalts . Meine
Frau war sehr bescheiden . — Vors . : Ihr Einkommen betrug ja auch
zirka 30 000 M. Haben Sie Kinder ? — Angekl . : Jawohl , zwei
Mädchen . — Vors . : Es wird behauptet , daß bei Ihnen Sektgclagc
stattgefunden hätten . — Angekl . : Ich möchte die Person sehen , die
es wagen wollte , dies unter ihrem Eide zu behaupten . Gewiß haben
wir hier und da auch wohl einmal ein Glas Sekt getrunken , von
Sektgelagen ist aber nicht im entferntesten die Rede . — Auf weiteren
Borhalt gibt der Angeklagte zu , daß er zur Eröffnung der Nestau -
rants „ Boncourt " etwa 70 000 M. gegeben . Ueber die Motive hier -
zu will er sich nicht äußern . Mit Entschiedenheit bestreitet er , daß
er die von ihm bekämpfte Veranlagung zu der hohen Einkommen -
steuer dazu benutzt habe , um die Leute , von denen er die Gelder
erhielt , über seine finanzielle Lage zntäi , schon . — Staatsanwalt
Wachsinann : Wenn Kraatz dem Angeklagten Wechsel aus Wechsel
gibt und er ihm Woche auf Woche sagt : Gieb mir Geld , ich brauche
es , um über Schwierigkeiten hinwegzukommen , so konnte doch der
Angeklagt « unmöglich annehmen , daß Kraatz in günstigen Ver -
Hältnissen lebte . — Angekl . : Ich habe mir inzwischen diese Frage
selbst oft vorgelegt , ich kann aber immer nur sagen : ich habe mich
immer wieder täuschen lassen , da Herr Kraatz es immer nur als
eine vorübergehende Geldknappheit hinstellte . — StaatSanw . :
Kraatz hat Ihnen doch oft gesagt : „Jetzt geht es nicht weiter , wenn
ich nicht neues Geld erhalte . " Wie konnten Sie den Geldgebern da
sagen : es handele ' sich um ein unbedenkliches , glänzendes Unter -
nehmen ? AIS ehrlicher Mensch hätten Sie dock> sagen müssen : es
handele sich NM Uebcrwindnng einer augenblicklichen Verlegenheit .

— Vors . : ES wird weiter behauptet , daß Sie im Anschluß an Trau -
und Tauffeiern den Leuten gesagt haben , sie könnten ihr Geld besser
anlegen , und dann das Ihnen überlassene Geld alles an Kraatz
gegeben haben . — Angekl . : Ich bin zu keiner der Damen in der

Absicht gekommen , sie zur Geldhingabe zu bewegen ; daS kam dann

ganz gelegentlich zur Sprache . Ich habe den betreffenden Damen

auf der einen Seite ein « höhere Verzinsung ihres Kapitals vet -

schaffen und auf der anderen Seite auch Herrn Kraatz helfen wollen
— Vors . : Aber Ihre eigenen Interessen spielten doch wohl auck
mit . Sie sagten sich doch wohl : Wenn Kraatz fällt , dann falle aucl

ich. — Beisitzer Referent Geh . Justizrat V i e n u t t a : Sie sind doch

keineswegs aus ganz selbstlosem Interesse fttr das Wohl der Damen

zu diesen gegangen . — Angekl . : Ich habe , wie gesagt , auf der einen

Seite den Damen , auf der anderen Seite Kraatz helfen wollen . —

Verteid . : Die betreffenden Personen haben ja auch zum Teil recht

höh»! Zinsen bekommen . — Geh . Justizrat B i « n u t t a : Hier kommt

das Interesse des Angeklagten doch sehr erheblich mit ins Spiel .
— Der Angeklagte erklärt nochmals , daß «r keinerlei persönliche
Vorteile von der Sache gehabt habe . — Einen weiteren Vorhalt
deS Beisitzers Geh . Rats Bicnutta sucht der Angeklagte aufzuklären ,

wieso er dazu gekommen , daß er den Leuten gesagt hat , sie erhielten

ihre Papiere im Original wieder und sie dann doch hat veräußern

lassen .
Hierauf tritt eine Pause ein .
Nach der Pause beginnt die Zeugenvernchmnng . Ein jetzt

67 jähriges Fräulein F. ist zur Zeit , als der Augeklagte noch in

Wittenberge auttierte , mit dessen Familie sehr befreundet gewesen .
Sie hat im Jahre 1900 der Frau des Angeklagten auf deren Er -

suchen 4000 M. geliehen zur Ablösung dringender Verpflichtungen
ihres Mannes . Sie hat die Zinsen regelmäßig bekommen , aber

das Gest » nicht zurückerhalten könnten .

Zeug « Pfarrer Bansin ist durch seinen Vetter im Juni 1914

angeklingelt und befragt worden , ob er dem Angeklagten mit einer

größeren Summe aushelfen könne ; es seien Wechsel fällig , und

wenn ihm nicht geholfen würde , würde er sich vielleicht ein Hei ?
antun . Der Zeuge erklärte sich zur Hilfe bereit . Mirbt wünschte
zunächst 60 000 WL was aber abgeschlagen wurde , worauf er sich
mit 30000 M. zufrieden gab . Der Zeuge hat dann durch Hiuter -

legung von Papieren , die « inen Kurswert von 39 500 M. hatten ,
dem Angeklagten geholfen . Er hat dafür nichts bekommen , als

ein Akzept des Angeklagten und drei Lebensversicherungspolieen
über 34 000 M. , fällig spätestens 1926 oder bei dem Tode . Dieser

Fall ist kein Anklagefall , sondern soll nur zur Illustration dienen .
Der erste AnKagefall betrifft einen Hauptmann der Land -

wehr B. , der kein Bedenken getragen hat , dem Angeklagten etwa
24 000 M. in Papieren hinzugeben . Das Geld , Welches der Zeuge
verloren , bildete einen wesentlichen Teil seines väterlichen Erbteils .

Hätte er gewußt , daß es sich um kein äußerst lukratives Unter¬

nehmen handelte und der Pfarrer schon selbst mit seinem Geld «

darin gefährdet war , so hätte er ihm daS verlangte Geld nicht ge -
geben .

Ein « Witwe H. lkiCirndet , daß sie zu ihrem Erstaunen eines

Tages den Besuch deS BfarrerS erhalten habe . Auf ihre verwunderte

Frage , was das zu bedeuten habe , hat dieser geantwortet : er wolle

sich in diesen Kriegszeiten nach dem Ergehen der Wiftc « er¬

kundigen . Auf die Frage nach ihren pekuniären Verhältnissen
erwiderte st «, daß sie russische Staatspapiere besitz «, die ihr dow

einige Sorge machten . Am nächsten Tage erschien der Angeklagte
wieder Und kam auf die russischen Papier « zurück . _ Er sacche , er
käme für einen Freund und überredete sie , diesem die Papiere zu
Werlassen , was ihm und ihr von Borteil sein toüpde . Sie würde
die Papiere genau so. wie sie gegeben , wieder zurückerhalten . Du

Zeugin hat sich zunächst sehr ängstlich gegen diesen Gechnflen ge¬
sträubt , schließlich hat sie sich aber doch überreden lassen , die Papiere ,
von denen ihr jedes einzelne als Andenken an ihren Ehemann
lieb und wert war , auf ein halbes Jahr herzugeben . Ere hat sie
noch nicht wieder herausbekommen können .

Aehnlich « Erfahrungen hat die Zeugin Frau Prof . G. mit
de « Angeklagten gemacht . Dieser hat ihre Kinder kotrfirmiert .
Am 28. Juli ist ihr Ehemann gestorben , am 27 . September — es
war gerade ihr Hochzeitstag — machte ihr der Angeklagte tzine
Art Beileidsbesuch . Das End « der Unterhaltung war auch hier ,
daß die Zeugin ihre Papiere im Nominalbeträge von 80 000 M.

hergab .
Es wird sodann eine Zeugin vernommen , die seit 1902 in dem

Mirbrschen Hause als Stütze tätig ist und auch jetzt noch , während
der Abwesenheit der Frau M. in DavoS , dieKucher betreut . Nack

ihrer Darstellung wurde ein großes Haus gefuhrt , toelches große
Ausgaben erforderte . Der Angeklagte habe gern mehvere Flaschen
Wein am Teige getrunken , eS wurden viele ©esellfchasten gegeben
und das . Ganze hielt sich in dem Rahmen eines vornohpwen Hauses .
Nach den Wahrnehmungen , die die Zeugin und das HauSmädchcn
gemacht haben , soll , wenn die Frau verreist war , der Angeklagte
wiederhcht weiblich « Personen in seinem Swdierzimttter emp¬
fangen haben . Er habe vorher die Türen des Sakotts und deS

Zimmers verschloffen und ihr und dem Mädchen geftMt : er müsse
an seiner Predigt arbeiten und wolle völkig ungestört sein . Er

sei dann zwei Stunden lang für niemand zu sprechen getoesen .
Manchmal sei er betrunken nach Hause gekommen . Was das ehe -
kiche Verhältnis betrifft , so habe eS auf den ersten Augenblick ge >
schienen , als ob es eine sehr glückliche Ehe fei . _

Bei näherem En
blick mußte man aber doch erkennen , daß dies nicht der Fall war . -

Der Angeklagt « bestreitet entschieden alle diese Verdächtigungen
bezüglich eines intimen Verkehrs mit weiblichen Personen . Et -

sei speziell die Behauptung absolut unwahr , daß er eine solche
einmal auch nacksts in seiner Wohnung beheebergf Hofe . Die

Zeugin habe ein völlig falsches Bild von fernen} FcmMienleben
gegeben . Er habe tagsüber sehr fleißig gearbeitet und leugne
nicht , abegtds wohl seine Masche Wein götruicken zu haben,

Die Verhandlung wird hieraus auf Montag 9 Uhr vertagt .

vcrluMftn .
Die Verln . st liste Nr . 213 der preußischen Armee

enthält Verluste folgender Truppen :
Reitendes Feldfägerkorps ( siehe Res . - Jäger - Bat . Nr . 6) .
Stab der 70. Jnf . - Brigade ; 2. Garde - Ersatz - Nrg . z Garde -

Schützen - Bat . ; Grenadier - , bzw . Infanterie - , bzw. - Füsilier - Reg - -
meuter Nr . 1, 2, 3, 5, 11 ( siehe auch Landw . - Ers . - Rea . Nr . 8 .
12. 17, 18 ( siehe Ers . - Jnf . - Reg . v. Shtinhard ) . 22, 24 , 27, 30 , 41 ,
49 , 51 ( siehe Lcmdw . - Grs . - Reg . Nr . 8s , 53, 56, 59, 61 . 66 , 67 , 60,
71, 73, 74. 75 , 76, 77. 79, 84, 86, 87, 88, 90 , 91, 112 . 113 , 115 , 11 - .
132 , 140 , 146 , 147 , 148 , 151 , 156 , 157 , 158 , 159 , 161 , 168 , 130 .
173 , 174 , 176 ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 1, 6, 7, 8, 12, 15, 27 , 28 ,
32. 37 . 39 . 53 , 56 . 59 , 61 . ' 66. 68. 69 , 73, 75, 76 ( siehe auch
Festuugs - Maschinengewehr ° ?lbt . Köln 8 V) , 77 , 79, 80 , 83 , 84 , 86,
87 , 93, 04, 98, 118 , 216 , 218 , 215) , 235 , 236 , 240 , 249 , 250 , 253 , 256 ,
263 , 265 ; Ers . - Jnf . ° Ragim enter Nr . 29 und v. Reinhard ; Reserve -
Ersatz - Reg . Nr . 2; Landwehr - Jnf . - Regimenter ödr . 5, Ii , 12, 15,
27 . 30. 39. 40 . 49 , 52. 53. 60. 66 . 75, 76 . 85 ( siehe Res . ° Jn > Reg .
Nr . 79 ) , 116 : Landwehr - Ersatz - Rsgimenter NL. 2, 4, 8 der Div .
v. Wenges ; Besatzungsregimenter Nr . 2 der Brigade Doussm , Nr . 4
der Brigade v. Reißloitz ; Brigade - Ersatz - Batallone Nr . 6, 8, 27 ,
50 , 55 , 58 , 82, 84 ( die drei letzteren siehe Ers . - Jtrf . - Reg . Nr . 29 ) ;
Kombiniertes Ersatz - Bat . der Jnst - Regiineirter Nr . 11 und 51
( siehe Landw . - Ers . - Reg . Nr . 8 der Division v. Menges ) ; Land -
tvehr - Brigade - Ersatz - Bataillone Nr . 21 ( siehe Landw . - Ers . - Reg . Nr .
2) , 38 , 41 ( siehe Landw. - Ers . - - Reg. Nr . 4 ) ; Laudsturm - Bataillone
I Essen , Kaltowitz , Lüneburg , Marienburg , 4. Trier (jiötjc Ncs . »
Rcg , Nr . 4 der Brigade v. R?ißtvitz ) ; Jägcr - BäiMone Nr , 5. 9,



11 ; Neserve - Jäger - Dataillone Nr . 1, 6, 8, 16, 20 , 21 ; Festungs -
Maschinengewehr - Abteilungen Nr . 8, 8 b Köln , 11 ; Festungs - Ma-
schincngewehr - Trupv Nr . 44 .

Garde - Rcserve - Dvagoner ; Kürassiere Nr . 8; Dragoner Nr . 11 ;
Ulanen Nr . 14 ; 3. Landwehr - Eskadroa des 10. Armeekorps ; Re -
scrve - Kavallerie - Abteilung Nr . 45 .

Feldartillerie : Garde - Ersatz - Reg . ; Regimenter Nr . IS , 28 , 37 ,
38 ( siehe auch Garde . Crsatz - Feldart . - Reg . ) , 51 , 57, 58, 50. 73 , 74,
76 ; Res . - Regiment Nr . 3.

Futzartillerie : Regimenter Nr . 1, 6, 7, 9, 10 ; Reserve - Regi -
menter Nr . 1, 2, 11, 13, 14 ; Landwehr - Bat . Nr . 7; Schweres Res . -
Feldhaubitz - Bataillon Nr . 27 .

Pioniere : I . Garde - Bataillon ; Regimenter Nr . 10, 20 , 25, 31 ;
Bataillone II . Nr . 2. II . Nr . 3. II . Nr . 4. Nr . 6, I . und II . Nr . 0.
I. Nr . 11 . I . Nr . 16. I . und II . Nr . 21 . I. und II . Nr . 27 .
III . Nr . 23 ; 45 . Reserve�lomp . ; Scheinwerferzug D der 35. Re »
serve - Dwision ; Schwere Minenwerfer - Abteilungen des Garde -
korps und des 8. Reservekorps .

Feldfliegertruppe .
« •

4t
Die bayerische Verlustliste Nr . 178 meldet Verluste des

Inf . - Leib - Regiments , München ; 1. , 4. , 5. , 8. , 0. , 11. , 12. , 13. , 15. ,
16. , 17. , 10. , 20 „ 21 . Jnf . - Reg . ; Res erv e - Jnf . - Regimenter Nr . 2,
3, 7, 10. 14. 17.

Die sächsische Verlustliste Nr . 141 veröffentlicht Verluste
des Generalkommandos , 27. Reserve�Korps ; Inf - - Regimenter Nr .
100 , 106 , 108 , 133 , 180 ,177 , 182 ; R- s . . Jnf . . Regim « ntcr Nr . 102 ,
106 , 107 , 243 , 245 ; Landw . - Jnst - Regimenter Nr . 102 , 107 , 133 ;
Ersatz - Jnf . - Rcg . Nr . 40 ; Ersatz - Jnf . . R«g . Nr . 8, Srfatz - Bat� Res . -
Regiment Nr . 102 ; Jäger - Bataillon Nr . 13 ; Feld - Maschinengewehr -
Aug Nr . 100 ; Ulanen - Reg . Nr . 17 ; Fustartillerie : Regiment Nr .
12 ; Srf�Bat , Reg . Nr . 10 ; Rest - Bat . Nr . 10 ; Pioniere : Bataillone :
I . Nr . 12, 22 ; IL Nr . 12 ; Scheimoerferzug , 1. Bat . Nr . 12 ; L Er -
satz - Kompagnien ; L Bat . Nr . 12, 2. Bat . Nr . 22 .

Feldflieger - Truppe ; Bezirkskommando Großenhain ; Nachrichten
aus unvollständigen , feindlichen Gefangenenlisten .

Die württembergische Verlustliste Nr . 170 enthält Ver -
lust « de ? Brigade�rs . » Bat . Nr . 52 ; Landw . >Jnf - . Reg . Nr . 121 ;
Sandwehr - Juf . - Reg . Nr . 13 ; 2. Feldpionier - Kompagnie ; 2. Land «
wehr - Piomer - Komp . ; Berichtigungen früherer Verlustlisten .

Soziales .
Gültigerklärung von Stadtverordnetenwahle « .

Am Donnerstag fällte das Oberverwaltimgsgericht eine

grundsätzlich wichtige Entscheidung über Stadtverordneten -
Wahlen .

In Ohlan ( Schlesien ) Ware » in der dritten Abteilung am
4. November 1018 die sozialdemokratischen Kandidaten Gewerk -
schaftSbeamter Langner , Lagerhalter liuschel , Gärtnereibesitzcr
Binner , Zigarrensortierer Gewände » nb Zimmermann Glatz zu
Stadtverordneten gewählt worden .

Die Stadtverordaeteuversammlna » erklärte die Wahlen für
ungültig , weil erwiesen wäre , daß von dem Wahlvorstande nicht
angehörenden Personen Funktionen ausgeübt worden seien , welche
nur dem Wahlvorstande zukämen .

Die Gewahlten klagte » gegen die Stadtverordnetenversamm -
lung beim BezirkSauSschufi und machten geltend , die Auffassung der
Stadtverordnetenversammlung treffe nicht zu . Allerdings habe ein
städtischer Beamter , der nicht direkt zum Wahlvorstande gehörte ,
aber in zulässiger Weise als Protokollführer zugezogen gewesen sei ,
sich die dem Wahlvorstande gegenüber laut genannten Namen öfter
nochmal nennen lassen , aber nur , weil er nicht mit dem Protokol -
lieren schnell genug mitgekommen sei . Die Wähler hätten aber
die Namen so laut genannt , daß der ganze Wahlvorstand sie hätte
hören können .

Der Bezirksausschuß ließ zwar diese Angelegenheit bei seiner
Entscheidung außer Kraft , wies aber die Kläger ab , weil nach seiner
Meinung der Wahlvorstand nicht ordnungsgemäß zustande gekom -
men , beziehungsweise zusammengesetzt gewesen sei . ES wäre nach
der Städteordnung erforderlich , daß sowohl die Vertreter des Vor -

sitzenden des Wahlvorstandes , als auch die Stellvertreter der Bei -

sitzer bei ihrer Ernennung beziehungsweise Wahl in der Reihen -

folge bestimmt würde » , wie sie als Vertreter fungieren sollten . Das

sei bei den Stellvertretern der Beisitzer nicht geschehen .
Das ObcrverwaltuugSgericht , vor dem die Kläger durch Recht » -

anwalt Dr . Roth vertreten wurden , hob auf die Berufung der
Kläger die Vorentscheidung am 29 . AprU auf und erklärte die
Watsteu für gültig .

Begründend wurde ausgeführt : Der Bezirksausschuß berufe
sich für seine Auffassung , daß bei der Ernennung der Vertreter der
Mitglieder des Wahlvorstandes eine bestimmte Reihenfolge hätte
vorgesehen werden müssen , auf eine frühere Entscheidung des Ober¬
verwaltungsgerichts . Hierbei habe aber der Bezirksausschuß über -
sehen , daß das Oberverwaltungsgericht seine Rechtsprechung auf
Grund des Gesetzes über die Bildung von Wählerabteilungen vom
80 . Juni 1000 geändert habe . Das Oberverwaltungsgericht vertrete
jetzt den Grundsatz , daß bei Ernennung der Stellvertreter der Mit -
glieder de » Wahlvorftandes eine bestimmte Reihenfolge nicht vor -
gefchricbe » werden brauche . Deshalb könne dem Bezirksausschuß
nicht beigetrete » werde « . Ferner sei in dem Rechtsstreit noch geltend
gemacht worden , daß eine Anzahl von Stimmen einer Person
( Protokollführer ) gegenüber abgegeben worden wären , die nicht ein

Mitglied des Wahlvorstandes war . Das treffe aber hier nach An -
nähme des Senats nicht zu . Es komme wesentlich darauf an , ob
die Stimmen dem Wahlvorstande gegenüber abgegeben worden
seien . Das sei aber geschehen und werde nicht dadurch beseitigt ,
wenn eine nicht dem Wahlvorstande angehörende Person , wie hier
der Protokollführer , in nicht unzulässiger Weise bei der Wahl be -
hilflich sei . Unter diesen Umständen sei die Gültigkeit der Wahle »
anzunehmen .

Fand der Unfall im Betrieb statt ?
Ein ursächlicher Zusammenhang zwischen Unfall und Be -

trieb mutz gegeben sein , mutz also ein Betriebsereignis den

Unfall verursacht haben , die Arbeit , bei der der Unfall statt -
fand , im Interesse des Betriebes ausgeführt worden sein , um

Ansprüche auf Rente aus dem Unfall herzuleiten . Diese Vor -

aussetzungen trafen nach Ansicht des Reichsversicherungsamtes
auf vorliegenden Fall nicht zu .

Der Kutscher I . war in einem Fuhrgeschäst angestellt . Am
2. April 1013 war er mit einem anderen Arbeiter auf dem Bahnhof
Lichtenberg beschäftigt , Mauersteine aus einer Lowry aus
einen Wagen zu laden . Die Steine sollten dann nach einem Bau
in der Pettenkoferstraße gebracht werden . I . ließ das Fuhrwerk
durch einen anderen Kutscher leiten und sagte zu diesem , er solle
nur fahren , er käme später nach . Nach einiger Zeit wollte I . dann
einen den Bahnhof verlassenden Kohlenwagen besteigen , glitt hierbei
jedoch aus und kam mit dem linken Unterschenkel unter die Räder
des Wagens . Die Verletzung war eine derartig schwere , daß der
Tod am 3. April eintrat .

Die Witwe erhob Anspruch auf Hinterbliebenen -
reute bei der Fuhrwerks « Berufsgenossenschast . In der Be -
gründung führte sie aus , ihr verstorbener Ehemann sei nach der
Arbeitsstelle lediglich zu dem Zweck nochmals gegangen , um seine
vergessene Jacke zu holen . Als er dieses hatte , habe er ,
um schnell zu seinem Fuhrwerk zu gelangen , das fremde
Kohlenfuhrwerk besteigen wollen . Da er hierbei verunglückte ,
sei die Genossenschaft entschädigungspflichtig , denn I . sei noch im
Interesse des Betriebes tätig gewesen . Die Fuhrwerks - Be -
rufsgenossenschaft wies die Ansprüche ab , weil
jeder Beweis dafür , daß I . nur zurückgegangen sei , um seine Jacke
zu holen und dann zur Abladestellen zurückzukehren , fehle . Auch das
Oberversicherungsamt Groß - Berlin kam zu einem
ablehnenden Bescheid , weil eS nicht wahrscheinlich sei , daß I .
die Absicht gehabt habe , daS Kohlenfuhrwert zu besteigen , um zu dem
Kutscher seines Arbeitgebers zu gelangen . Hiergegen spreche das ganze
Verhalten des I . vor dem llnfall . I . habe am staglichen Tage
feine Arbeiten nicht ordnungsgemäß ausgeführt , habe auch den
Güterbahnhof erst eine Stunde später verlassen , als daS Fuhrwerk
seine » Arbeitgeber ». Ein Betriebsunfall sei zu verneinen .

Diesen Gründen trat auf erhobenen Rekur » das Reichs «
versicherungSamt bei , nachdem e» eine Reihe von Zeugen
vernommen hatte . Keiner der Zeugen konnte angeben , daß I . tat -
säcklich , um seine vergessene Jacke zu holen , nach dem Bahnhof
zurückgekehrt war und daß er die Absicht hatte , nach der Baustelle
zu kommen . Ein ursächlicher Zusammenhang zwischen dem Auf -
springen auf den Kohlenwagen und dem Betriebe sei nicht vor -
handen gewesen , mithin komme auch ein Betriebsunfall nicht in
Betracht . _

Gerichtszeitung .
Exmissionsklage gegen eine « Kriegsteilnehmer .

Gestern hob das Amtsgericht Berlin I einen Beschlutz
auf , durch den es in Verkennung der Bundesratsverordnung
vom 14 . Januar 1915 die Frau eines Kriegsteilnehmers zur
Vertreterin ihres Mannes behufs Durchführung eines

Exmissionsprozesses bestellt hatte . Der Rechtsstreit ist von

grundsätzlicher Wichtigkeit , lieber ihn informiert der nach -

stehende Bericht .
Ueber das Borgehen des Hauseigentümers Eiegemund ( Berlin ,

Ebelingstr . 15 ) gegen einen seit August v. I . im Felde stehenden
Mieter St . , der seit September ihm Miete schuldet , wurde im . Vor -
wärts� wiederholt berichtet . Siegemund behauptete , daß St . ' s Ehe -
stau sehr wohl die Miete zu zahlen imstande sei , aber er konnte gegen sie
nicht Klage erheben , weil sie den Mietsvertrag nicht unterschrieben
hatte . Er klagte gegen den Ehemann und forderte , daß diesem der

Schutz des Gesetzes vom 4. August 1014 , das für solche Prozesse gegen
Kriegsteilnehmer die Aussetzung anordnet , versagt werde . Hier
müsse , meinte der Kläger , zur Verhütung einer ihn schädigen -
den Unbilligkeit nach der BundeSralSverordnung vom 14. Januar
1915 dem Kriegsteilnehmer der Prozeß gemacht und für den
Abwesenden ein Prozeßvertreter bestellt werden . Obwohl gegen den

Kriegsteilnehmer der Beweis , daß eS sich um grundlose Per -
Weigerung der Zahlung einer unbestrittenen Forderung handle und
er sich in günstigen wirtschaftlichen Verhältnissen befinde , nicht er «
bracht war , gab ' daS Amtsgericht Berlm - Milte dem Antrag des
Kläger » statt und bestellte zum Prozeßvertreter des im Felde
stehenden verklagten Kriegsteilnehmers dessen Ehefrau .
Frau St . lehnte die Uebernahme der Vertretung
ab und beantragte beim Landgericht I die Auf -
Hebung des Amtsgerichtsbeschlusses , weil die voraus -

setzungen zur Bestellung eines Prozeßvertreters für einen Kriegs «
teilnehmer in dem vorliegenden Falle nicht gegeben seien und eine

Ehestau nicht wider ihren Willen zum Prozeßvertreter ihres Mannes

gemacht werden könne . DaS Landgericht sah die Beschwerde� als

unzulässig an und verwarf sie daher , die Entscheidungsgründe
ließen aber durckblicken , daß dem Gericht an dem Falle St . dis

Bestellung eines Prozeßvertreters unberechtigt schien .
Gestern stand nun vor dem Amtsgericht Berlin «

Mitte neuer Termin an . Frau St . erklärte , daß sie auch
nach Zurückweisung ihrer Beschwerde dabei bleibe , die Uebernahme
der Vertretung abzulehnen . Der Rechtsbeistand des Klägers lündigt «
an , daß man Bestellung eines anderen Vertreters für St . beantragen
werde . Kläger wiederholte die Behauptung , Frau St . könne

zahlen und verweigere die Zahlung nur böswillig . Worauf die

Annahme der Böswilligkeit sich gründet , sagte er nicht .

( Frau St . erhält als Kriegerstau ohne Kind eine Unterstützung von
24 M. pro Monat ; außerdem zahlt die Stadt auf 36 M. Miete pro
Monat 15 M. Beihilfe an den Wirt . ) Den Kläger belehrte der

Richter , daß die Frage , ob die Ehefrau zahlen kann

und will , für die Klage gegen den Ehemann belang -
los ist . Verklagt sei eben der Ehemann . Er . der

bisher daZ Einkommen eines Arbeiters gehabt habe und jetzt
im Felde stehe , könne doch wobl nickt zahlen . Der Richter entschied ,
der frühere AmtsgerichtSbcschluß auf Bestrlluog der Ehefrau zum
Prozcßverttcter sei aufzuheben . Den Antrag auf Bestellung eines
anderen Prozeßvertteters für St . wolle Kläger sich noch überlegen ,
erklärte jetzt sein Rechtsbeistand . Die Sache wurde vertagt .

Kartoffelwucher .

Auf welche raffinierten Mittel die Kartoffelwucherer ge «
kommen waren , um die gesetzlichen Höchstpreise nicht einhalten
zu müssen , zeigte ein Fall , der gestern die Strafkammer be -

schäftigte . Wegen Ueberschreiwng der Höchstpreise war der

Kartoffelhändler Eduard G e i tz aus Neukölln angeklagt .
Der Angeklagte war , wie die Verhandlung ergab , in folgender

Weise zu Werke gegangen . Wenn jemand in seinem Laden Kar «

toffeln verlangte , so erklärte er erst , keine zu haben . Dann aber
erklärte er dem Kunden , daß er ihm Kartoffeln verkaufen würde ,
wenn der Betreffende gleichzeitig auch einen Hering kaufen würde .

In den meisten Fällen gingen die Kunden auch hierauf ein , in der

Meinung , eS handle sich um den bekannten Berliner »Sechserhering " .
Der Angeklagte berechnete nun aber diesen Hering , der ihn selbst

2VS —3 Pfennig kostete , mit 20 Pfennigen , so daß er dadurch indirekt

an den Kartoffeln einen höheren Verdienst von 15 Pfennigen hatte .
Der Staatsanwalt beantragte 75 M. Geldstrafe . Da » Gericht er «
kannte jedoch auf 100 M. Geldstrafe , da es sich hier um einen recht
raffinierten Fall von Kartoffelwucher handele . Da « Gerickt habe
lange geschwankt , ob es den Angeklagten nicht zu einer Gefängnis »
strafe verurteilen solle .

Hätte das Gericht w diesem Fall den Angeklagten wegen

Wuchers aus § 302s des Strafgesetzbuchs bestraft , so würde

es wohl dem Gesetz keinen Abbruch getan haben .

Zahlungen für Frankreich .
Ein Verstoß gegen das Zahlungsverbot an Frankreich ,

der erste Fall , der in Berlin zur Aburteilung gelangt , lag
einer Anklage zugrunde , welche gestern unter Vorsitz des Land -

gerichtsdirektors Lieber die 4. Strafkammer des Land -

gerichts I beschäftigte . Angeklagt wegen Vergehens gegen
das Gesetz vom 4. August v. I . bezw . die Verordnung des

Oberbefehlshabers in den Marken vom 20 . Oktober betr .

das Zahlungsverbot an Frankreich war der Kaufmann Anton

Meyer .
Dem Angeklagten , der ein EngroSgeschäft betreibt , war im No¬

vember vorigen JahreS ein von den Zigarettenrauchern bevorzugtes
französisches Zigarettenpapier , welches übrigens von deutschen
Fabriken in derselben Güte hergestellt wird , ausgegangen . Da er
von der betreffenden Fabrik in Toulouse natürlich nichts geliefert
erhielt , wandte er sich an einen Geickäftsfreund namens Hagen
in der Schweiz mit dem Ersucken , das Papier von der französischen
Firma zu kaufen und ihm zu übersenden . Er erhielt auch zweimal
je 1000 Kartons für die er durch eine hiesige Bank 5280 Mark
an seinen Geschäftsfreund in der Schweiz zahlte , der seinerseits
das Geld nach Toulouse sandte . Sofort nach Erhalt ließ M.
dann durch Inserate in den Fachzeitungen bekanntmachen , daß jene
Papiersorte wieder eingetroffen sei . Die Folge war . daß die Be -

Hörde aufmerksam wurde und durch eine Haussuchung feststellte , auf

welche Art er in den Besitz der französischen Ware gelangt war .

Gegen Meyer wurde daraufhin Anklage wegen Vergehens gegen jene

Verordnung erhoben , welche Gesängnisstrafe bis zu drei Jahren
oder bis zu 50 000 M. Geldstrafe oder beides androht .

Staatsanwalt - Assessor Arndt beantragte , da er aus Profftfucijt

gegen die vaterländischen Interessen verstoßen habe , ttnen Monat

Gefängnis und 1 0 00 M. Geldstrafe . — Geh . Justizrat

Leonhard Fnedmann bat als Verteidiger von einer Freihettsstrafe

absehen wollen , da der Angeklagte offenbar jene Verordnung

nicht gekannt hatte ; dies gehe schon aus jenem Inserat hervor .

durch welches er sich selbst verraten habe . DaS Gericht hielt
dies dem Angeklagten auch zugute und verurteilte ihn deshalb nur

zu 1000 M. Geldstrafe . _



wwö der Freien MMnen
Sonntag , 2. Mai .

Nach mittagt 2�/, llhr :
Deutsches Theater : Jedermamt .

ZtachmtttagS 3 Uhr :
Volksbübne , Theater am Bülowplatz :

Der Revisor .
Schiller - Thcater Charlottcnburg :

Uriel Ilcosta .
Lessing - Theater : Jugendfreund «.
Deutsches Opernhaus : Der Waffen -

jchnned .
Abends 7- / , Uhr :

Garnisoniirche : Geistliches Konzert .
Abends 8' lt Uhr :

Bollsbühne , Theater am Bülowplatz :
Glaube und Heimat .

Volksbühne , Theater am Bülowplatz :
, Montag , Donnerstag : Glaube und

Heimat . Dienstag , Mitttwoch Frei -
lag , Sonnabend : Der Revisor .

Detiiseke « nestov .
Direktion : Hex Beinherdt .

T' /i Uhr : Schlack und Jan .
Montag 8 U. ; Schlack n , Jan .

Kammepsplele .
8 Uhr : Der Weibstenfel .
21/j Uhr : Letzte Nachmittags -

Yorstelluns : ( kleine Preise ) : Die
deutschen Kieinstädter .

Montag 8' / , Uhr ; Die deutschen
Kleinstädter .

URANIA
TaubenstraSe 48/49 .

Sonntag und Montag 8 Uhr ;

Die Wintersclilaetiten in Hasnren.

Theater für Sonntag , den 2 . Mal .

Berlin er Theater

s uhr : Extrablätter !

Deutsches Künstler - Theater
Gastspiel Exl ' s Tiroler Bühne .

7v . uhr Der ledige Hol.

Deutsches Opernhaus , Charlotteob .
3 Uhr : Her Waflenschmled .
8 Uhr : Die Jüdin . 1. Gastspiel

Leo Slezak .

Gebr . Eerrnfeld - Thealer
8 Uhr :

Familie Plaachek .
Helbring contra Helbriog .

Kleineis Theater
(3 Tr, . Scherz , Satire , Ironie und

ullr - tiefere Bedeutung .

Komische Oper

s uhr : Der Opernball .
Komödien hana

8 uhr : Biedermeier .

Fessln g - Thcater
3 Uhr : . Jugend freunde .
8 Uhr : Datterich .

Fnstspielhana

sv . uhr Ein Praehimädel .

M e tro p o 1- Tb cater

8 uhr : Der Hoebtoarist .

Hontls Operetten - Theater
Gastspiel Louis Treamann .

8 Uhr : Hoheit tanzt Walzer .

Besldens - Theater

s uhr : Die Schöne vom Strand .

Sehlller - Theater O.

s uhr ; Der lächelnde Knabe.

Schliler - Th . Charlottonbfir .
3 Uhr : ( Jrlel Acosta .

8 Uhr - Der blinde Passagier.
Thalia - Theater
3 Uhr : Der Raub der Sabinerinnen .
8 Uhr : Kam ' rad Hanne .

Theater am STollenderCpL .
3' fi U. : Der Graf von Laxemburg .
8' / « Uhr : Immer fest « droit !

Theater de « Westen «

8 uhr : Dielandstreieher .
3' / , Uhr : Polenblnt .

Theater In der KSnlggrätzer StraBe

3llt Uhr : Die 5 Prankfnrter .

8 Uhr : Raasch .
Trianon Theater
81/« Uhr : Akrobaten .
3' / , Uhr ; Schnldlg .

Voiksbfihne . Theater am Bülowplatz
3 Uhr : Der Revisor .
S' / . U. : Klaube nnd Heimai .

Zirkus Alb. Schumann I
Sonntag , den 2. Mai :

2 Große 1 orstcllnngen O j
nachm . S1/� n. abds . H Uhr . � I

Nachm . hat jeder Erwachsene
I Ein d frei unter 12 Jahren I
auf allen Sitzplätzen , jedes |

weitere Kind halben Preis .
In beid . Vorstellung , ungekürzt : |
iwpr - Zum letzton Male :

Ost und Westl
In beiden Vorstellungen :

Auftreten ganz neuer Kunstkräfte . |
U " Root Ä

Torpedier , eines Handelsdampters . I

RitaSacchetto

Else Bötticher

Rosa Felscgg

Julius Spielmann

sowie der

neue " va

Mai- Spielplan .

Voifjft - Tlieater .
Badstr . 33. Badstr , 68.

Heute Sonntag , den 2. Mai 1915 :

Fraiizisha von Hohkicheim
oder : Ein edleS Frauenherz .

Schauspiel in 5 Akten v. Heinr . Laube .
Morgen Montag , den 3. Mai :

Ferdinand Avelli .

Kaffeneröffnimg T Uhr . Ans. 8 llhr .

Watdstta - Tbester .
8 Uhr : Die Jagd »ach den GIDok.

SÄREÄSÄNi
Heute

372 Uhr 8 Uhr

Nur noch kurze Zeit !
Da « grolle

TeL Norden 10408 .
Vorverkauf Warenhaus Tietz ,

Rose - Theater .
Sonnt 3 Uhr : Die Förster - Christi .

, 8 Uhr : Hotterliebe .
Montag , Dienstag 8Uhr : Mutterliebe

Reiebshailen - Tbeater .

Stettiner Sänger.
Zum Schlug :

Im Schützen¬
grahe « .
Militärisch ks

Zeitbild
von Meysel .

Ansang 7»/ , Uhr .

Casino - Theater
Lothringer Strohe 37. Täglich 8 Uhr .

DaS neue dreialtige Lustspiel

Die gute Mama .
Dazu der erstklassige bunte Teil .

Das reichhaltigste Progr . aller Theater .

DcslinciPraler - Tbealer
« aftauien - Allee 7 —9 .

Große " VB

Garten - Vorstellung
Spezialititen . Konzert

Anfang 4' , . Uhr. Entre . HS PI.
t . :
N a 1ao n - Krö f f n an g .

Verband der Freien YolksbQhnen .
Heute Sonntag , 2 . Hni 1915 , abend « 71/ « Uhr :

in kr IfDI
Leitung : Dr . Ernst Zander .

Mitwirkende :
Frau Jeanette Grumbacher de Jon ? ( Sopran ) — Herr

Sidney Biden ( Bariton ) — Herr Professor Bernhard

Irrgang ( Orgel ) — der Berliner Volks - Chor — das

Philharmonische Orchester .

Programm :
Bach : Em feste Burm — Brahms : Vier ernste Gesänge .

Brahms : Em deutsches Requiem . 155/6
DotrltUkartM zu 75 Pfennig ( auch für Niohtmitglieder ) sind heut .

an der Abendkasse zu haben .

Soztaldemofrafiseher WahlYereln
IVenkölln .

Mittwoch , den 5 . Mai 1915 , abend » 81/ , Nhe , in be «

„ Paffagc - �estsälen " , Bergstr . 151 :

Firtskhmig der Genml - DtchMiiW .
Tagesordnung :

1. Bericht de « Vorstande » und Neuwahl beSseSe «.
- Mitgliedsbuch legitimiert .

237/1 Der Torotand .

Verband der Sattler u. Portefeuiller
Ortsverwaltung Berlin .

Mitttürsattler !
Mittwoch , 5 . Mai , abends 8 % Uhr , in der Alhambra »

Wallner - Theaterstraße :

Branchen - Bersammlmtg .
Tagesordnung :

1. Ist der « bschwh des ReichStarisS für die MWärbranche zweckmäßig 1
Referent : Kollege Kttring . 2. Branchenangelegenheiten .

Zahlreiches Erscheinen der Kollegen erwartet
167/7 Die Branchenleltnag .

" Verwaltung Berlin .

Montag , de « 3 . Mai , abends 8 Uhr , im Gewerkschasts -
hause , Engelufer 15 , Saal 3 :

Grdentlielie General -Versatmnlttns .
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes und der Revisoren üb « daS 1. Quartal 1S15.
2. Geschäftliches . 3. Verschiedenes . 20/2

, Mitgliedsbuch legttimiert .
Zahlreiche » und pünktliches Erscheinen erwartet Der Vor » tand .

BT
Verwaltung BerUn .

Teh - Ami Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungestraße 30.

Freitag , den 31 . Mai » abends 8 Uhr ,
In Gewerkschaftshaus » Engelufcr 15 ( Saal 4) :

Ordentliche

General - Versammlung .
Anträge zur Centtalversammlung mllffen . bi » zum 13. Maia » daS Bureau

ewg «eicht sein . _

Mitglieder Uersammlnngen
Stoeharbeiter !

Dienstag , den 4 . Mai 1915 , abends SVa Uhr ,
bei Dannenberg , Holzmarktstrahe 31 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Richard Leopold . 2. Verbands - und

Branchenangelegenheiten .

Zlammaeber !
im

Dienstag , den 4 . Mai 1915 , abends 8 Uhr ,
Andreasgarten " ( Wittenberg ) , Andrcasstrahe 3 « .

Tagesordnung :
1. Vortrag de » Kollegen W a I d m a n n über : . Die Pflichten der

Daheimgebliebenen - . 2. Bericht über die Verhandlungen mit den Herren
Arbeitgebern . 3. Verbands - und Branchenangelcgenheiten .

Bezirk Oberschöneweide .
Dienstag , de « 4 . Mai , abends 8' / , Uhr , bei Warneke ,

Wilhelmiueuhofstr . 18 .

Veriraaeasmäanervereammliingea
Mittwoch , den 5 . Mai , abends 8»/ , Uhr .

Tagesordnung in allen B ersa mml u » g en :

1. Bericht des Obmannes . 2. Bericht der Werkstatt -
Vertrauensleute . 3. Verbandsangelegenheiten .

Jede Werkstatt muß vertreten sei «. Mitgliedsbuch und ver -
trauensmäuuerkarte legitimiert .

Versammlungslokal « :

�isckler . Bezirk Büdwcften : S9era '

Bezirk Obcrfchöncwcidc : Jobannisthab �Älle' Verhauend
leute der Holzarbeiter vom Flugplatz sind hierzu eingeladen .

Bautischler , Bezirk /Neukölln : bei echeut . Roseniir . 24.

l�aden - und Bontormöbelbranche :

Modell - und fabrikti schier :
�

Jalousiearbeiter : de« » « etve . Rungestr . so.

Korbmacher !

Frühlings - f ckr
Sonntag , 9 . Mai 1915 ,

im grosten Saale des Gewerkschaftshauses

heitere Kunst in Wort und Ton .
Mitwirkende : Herr Paul Schramm , Klavier z Herr Maximilian Ranis ,

Violine ; Feauen - Terzett : Frl . Elisabeth Böhm . Frl . Else
Knüttel . Frau Anni Böttcher ; Frl . Elsa Eolmaun , Lieder zur
Laute ; Herr Emil Kühne , Rezitation .

Eintritt 50 Pf . Kinder frei . Einlaß 6Va Uhr . Anfang 7Va Uhr .

Kinder unter 6 Jahren haben keinen Zutritt .
Billetts find bci den Verttauen - Zleuten und im Bureau , Rungestr . 30 ,

g » habe ».
Dl « Ortsverwaltung .

in ernster Zeit

1 dnreh Elnbanf von Schahwaren Im |
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7. 20

9. 75

GroBe KassakEoIe nnd alte ibscblGsse M ersten öentsetien
Sebuhlaliriken ermoglieiien uns, noch ein Riesenlager bester

Schuhwaren enorm billig zu Verkäufen.

Herrenstiefel , Chevrett , Derby, Laek -

Rappe, hübscher Sommerstiefel . . . . nur

Herrenstiefel , echt Chevreau , schwarz

Und farbig, elegante deutsche Modelle . . 10,45

Herrenstiefel , braun und schwarz ,
la deutsche Fabrikate , beste Ledersorten , IQ 9�1
schönste Formen . . . . . . . . .15,85 , 13,25 l « * « »

Damenstiefei u . Schabe , Chromleder ,
mit Lackkappe , hoher Absatz

. . . . . .

7,20

Damenstiefei und Schuhe , echtChevreau
schwarz und farbig , neue deutsche Mode¬
formen . . . . . . . . . . . 12,35 , 9,75 , 8,90

Haibscbuhe and Stiefel für Damen ,
entzückende deutsche Modelle , geschmackvolle
Formen , schwarz und farbig . . . 14,30 , 13,85

Lackstiefel für Damen mit farbigen
CheYreau- Ledereinsatzen , SÄ .
elegant , Schnür und Knopf . . . . . .. 13,80

Leinen - Schabe verblüffend billig ,
nur » « lange Vorrat .

Salonschahe , Schnürsehahe , Knopfschuhe
6,50, 4. 16 8. 45

Kinderstiefel enorm billig :

«. u . ra . Größe 23/24 25/26 27/30 31/35Echt Chevrean
8 . 95 4 . 69 5 . 50 5 . 05

" SSSIÄSlSÄS 3. 45 3. 95 6. 95 6. 45

Sandalen extra billig . ToSÄÄf '
ans starkem Größe 22/24 25/2 « 27/30 31/35 36/42 43/47

Kindleder S . « S » 95 « . 50 8 YS 4 . 85 5 . 4 «
an « welchem Hlnd - Größe 22/24 25/2 « 27/30 31/35 36/42�

leder , Rand genäht » . 40 » . 85 5 . 15 3 . « 5 4 . 40 1

Bi Heue lönigstr. 47, drittes Haus voin Alexanderplatz.

6. 85

8. 30

12. 35

13 . 25
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Dr. Leopold Lilientbal
Cr . Frankfurter Str . XOf .

Montags u. Donnerstags
3»' / , - 8 abends persönlich anwesend .

Lad i�einöl - i
l ) r . Stern . �



Apotheker Kumbier ' S

Berliner Stahlbrunnen
ii

■ KMm

feit SS Jahren von bewährter Heilkraft bei

GltttlMKNt , Weichsucht , Nervenleioen , Magen . , Darm - , Leber - , GaAenftew - , Nieren - und

Glafenlewen , RheumatisMUs , Gicht , Aschias , Lungenkatarrh , Atembefchweroen , Herzleiden ,

: : der WechseljMzre , Wllepfte , SchwsiaSer - VerkaiwVA , ZAckerkrankhett : :

Sequeme Hausfrur ohne Olit . — Garantiert uns�ädikh . — AerzUich ®ntpf ©�Sen .

Einige Erfolg - Bestätigungen ,
wt « fi « fast täglich tinlaufea , sämtlich streng wahrheitsgemäß . Originale können eingesehen werben .

Ich gestatte Ihnen nicht nur , sondern ich bitte Sie darum ,
in Ihrer Ansetze zu veröffentlichen , daß der Berliner Stahl -
brnuneu mein « Tochter von Ol cht und Rjiemnatlrmca , ,

" ach längerem Gebrauch , gehe
Leibende selbst bei mir er ' undigen .

OloKt VL

heilthat

Gebrauch zu machen , und bitte gleichzeitig um weitere Zu -
senbung von 30 Flaschen .

Berli » , deo 26 . Februar
und kann sich jeder j Kewickendorfer Straße 24 , IV ,

1914
Feau XL jEarquardt .

Reukölln , den 19 . Nov - mber 1914 ,

stnesebeckstr . 102 , Gartenh . II . Frau Vatt « .

Ersuch «, bitte , ven meiner Grfolgbestätigung gWgst Ge '

brauch zu machen . Es soll mich freuen , wenn dadurch vielen
Leidenden kann geholfen werden . Ich litt an haftig - ea

KrOTtssohiaerzen , verbunden mit Igofaiaa , OlledTreliBt n,

und SLopfßchmera , fühlte mich nach Gebrauch von 60 Flaschen
wieder ganz gesund und kräftig , was ich Nur Ihrem . Brunnen

zu verdanken habe .
Berlin , den 11 « August 1914 .

Drontheimer Straße ö, vorn 4. Etage . Frau Kuniokt .

Ahr geschätzter Brrmnea hat mir sahT gnt gehoLfea ,

Ach werde alle » lyetdcaden denselben be ! : teca ampfehlcn

und sag « Ihnen meinen verbindlichsteu Bank .

Berli » , den LS . Juli 1914 .

Raunynstr . 22 .

_ _

Lassen Sie bitte die�leeren

Nachdem meine Frau bereits vor vier Jahre » bei ihrem
X- eberleidea den Berliner Skahlbrunnen mit Erfolg an -

sandte , hat derselbe fle auch setzt wieder nach 30 Flaschen
von Zkervoottät und Lvdr ? acde befreit .

Januar 1914 . W. Z&selltx .WMyck . H. Ja
Oberkttttnstraße 46a .

Meine Frau leidet schon seit langer Zeit an einet GaU -

H. n�onoh .

blasen - Etitzünilaag und grwelteraag , und diese Kiank -

hett trat rwmer heftige ! auf . Meine Frau konnte schließlich'
nichts mehr zu sich nehmen , nach dem leichtesten Esten hatte
pä hbftlM Schmerzen . Nachdem wir nun schon sehr vi «! ver -

t un » von einer Verwandren in Berlin Ihr
upd hat derselbe sehr gute

ieder

Echme
� WU'
StoHlbmumeu . .

getan . Meine Frau fft wieder soweit hergestellt , daß
sie alles essen kann und auch ihrem HauSfNmö wieder vorsteht .

Hamburg . 22 . Dezember 19 IS

EikgofstrÄße 8. Eraat B&tb .

. . « . leeren Flaschen abholen . Sb
wM ich Ihne, , pütteilen , daß wir stach Gebtauch von
Berliner Stahlbrunnen , meine Frau und ich, wreder soweit
hergestellt sind . Meine Frau ist von dem WervanleWea

befreit und ich von meinem
_ _ _

wofür wir bestens danken und Sie weiter

Eharlotienbnrg , de » SS . Juni 1014k

staifer - Friedrich - Straße stSa . 1

Bitte , die 15 leeren glafch «! abholen zu last
Brunneu für HawoiriÄläen mit bestem Erfolge angewandt -

Verzeihen
oqrtu , Neß. .
vurdrn , Mskps Hetzt

Sie so lange auf mein Schrei
ob sich RlicksiNe cin�

der Fpll ist , wofür ich he
er Vsrs ,opt « yx , harte oft

Stuhl , dazu » äytovtzNWuea und

Ferner litt ich an

ett . Schon

Verlin . 8 . Jnui 1914 .

Soldiner Straße 30 .
_

Ewald Zimmermann .

Ach litt an bartaScbtrer 8tuhlv « r * top fnag , sowie

altem l�berleldea , Sopl » oho > erzea und «oblalroaly »
kalt Nach dem Gebrauch von 30 Fiosch «» Ihres Stahl -
brunnens verspürte ich Besserung , und hat mich der Gebrauch
von 60 Flaschen wiederhergestellt , so daß ich jedem Leidenden

Ihren Stahlbrunnen bestens empfehlen kann .

Berliu - Lichtenberg , 19 . Mai 1914 .

Aupprechtstr . 2. H. Älbraobt , Oberpostschaff » er .

Die 30 Flaschen Stahlbruunen , die ich am 10 . Februar 14

erhalten habe , habe ich mit bestem Erfolg bei asi - vSaem

Heralelclen verbraucht . Habe 4 Jahre lang verschiedene Mittel

angewandt , aber ayes nur unnötige Geldauegabe » . Senden

Sie mir wM>er 30 Flaschen , denn meM Freud « ist groß , daß
ich Ihren Stahwrumn ! » kennen gelernt habe . Besten Dank .

FriedrichSfelde , 29 . März 1914 ,

Friebrichsir . 26 e.
_

Heamaaa .

Da mir Ahr altbew &brter Stahlbrunnen seit 15 Jahren

tn
jjjaz

it . Esten
auch >eyr gut .

Ihren Brunnen zu empfehlen .

Posilin , 7 . Februar 191S

nags -
�rbräüch

rnno�ns " ver -
von 60depGeban

, en schmsckt und sch�
jede Gelegenheit wahrvehm ,

60 Flaschen
hiafen kam ,
ahrnehmen ,

Karia Oothaa .

Berlin , 29 . August 1913 .

Neuenbürg «? Straße 12 . Frau Ang . Sowalaki

Mit Freuden teile ich Ihnen mit ,
„ vorliasr gisdl ' llrnnllen " von meinem H

» . LS . Januar 19 IS .
Reuittstraße S4. %TttU Marth » JUtmana .

Die 90 Flaschen Berliner Stahlbrunnen habe » » einem
anne sehr gute DrListe gegen Ed samatlsrnn , and Kop £

lobmersen getan .

echöneberg , 23 . Dezember 1913 .

Hauptstraße 104 .

Ihnen hierdurch mit , daß Mr

Uran Spieg - el .

lbrunnen mir bei
. yem STorvea

bei « einem schon langjährigen Eervan - and Magenleiden

stets gute Dienste geleistet hat , so bestelle ich hiermit 30 Flasche ».

Berlin , 18 . Mär , 1914 . Frau M. Brookmeier .

Zohanniterstr . 11« _ _

Da ich im vorigen Jahr » gegen laobtar « Flaschen

Stahlbrunnen getrunken habej�ab
mir derselbe gute Dien !

te ich
den .

getan hat , so .
60 Flasche » zuzu

Berlin , 1 » . März 1914 ,
Triststräße 46 . _

urch bitten , utir wiederu

Frau Zmlso Bokvlz .

• " " stA ' l ttö " "itfua Stt ' aM' «oft 60 Slilch - »
derartig wieder hergestellt bin , daß ich seit einigen Tagen
meinen häuslichen Verpflichtungen wieder nachkommen kann .

Ich litt fett Zahrev an Sera » und Korveal�isi�n , dazu

gesellte sich m>ch aob�S�Yerkalkarg , « 5bMio - iSl -
Blutandrang nach dem Kopfe und bartaftoklgerkalt ,

meinmtt einem Wort gesagt ,
"alle erdenklichen Mittel ang

>firftffitf n. flBr fötuiintu

sa haß ich denselben mit gutem Gewissen
den empfehlen

'

stand war

welche aber
qualvoll .

� ficü
Ich gestatte Ihnen , von meinem Schre .

nur
en ,

Iben

r hierdurch
Pjmumatlame� meiner Fräü bei .

sehr gute Dienste getan hat ( bei einem Verbrauch von

je 60 Flaschen ) . Kanu die 5kur jedem Leidend « aufs beste
empfehlen .

Sitthleu i . echirfien�ly , Peiember 191 » .
V. Btantsohek , Bäckermeister .

Ich litt an großer pintarmat und konnte nisbt cohla -

{ en . auch hatte ich bfcttige Igftgenaolimerxen ~unb konnte

ErkeiletIhneul hiermit die Maubnts zu ,
meines Erfolges bei 3 SkNdüTttzkii ( 00 FkUfch

VerotoptUng

Berlin , 19

Drangelstraße 112 .

und allgemsia '

. Td�rmber ihl
112 , Wagm - Lack

,ut Veröffentlichung
rien >. Symptome :

Schwäche .

ack' ierermeist« Paul I - eno .

Nach meiner Neberzeugtmg hat mir Ihr Berlin «
brunnen sehr gut geholfen bei Lehern Llzvvllun ? ,

mir Ahr Berlin « Stahl -
W! . . . � Bera -

,d rgag - enlieldea , Nervosität , Schwiatlel &nrällea '

bin bereit , öie lsur zu wiederhol� , Bitte daher umie 5hu
Zusendung von 60 Flaschen .

Berlin , 2 . November 1913 .
Boruemannstr . 0. _

S . Gohr .

gern

tun . Ich wünsche
mir

Menschheit ' damit einen guten Dienst zu
jedem Pati « ten , der die Kur anwendet , genau so wie m
einen gute » Erfolg .

Berli « , 23 . November 191 » . S . Gohr .
Bornemannstr . 9, _

der

herzlichem
und

Dank . fchrekben. Ich litt
d Gicht und

Ihn « mtt herzlU
4 Jahre au Bheum�Uppino

_ _ _ _ _ __ _ __ _

krankhelt und habe Gesund ung nur Ihrem Stahlbrunnen

zu verdanken . Ich fühle mich , Gott sei Dank , wie neugeboren .

ekomo . . . . .| WWM
Magenbeschwerden sind besser geworden . Ich bin 61 Jahre alt .

Meine Tochter trank 60 Flaschen . . Berliner Stahlbrnanen "

gegen rheumatlache Bückannohmersen . Schon bei der

L, Floiche innchle sich der Erfolg bemerkbar und besserte sich
Örtlich zusehends . Jetzt kann sie sich wieder flink bewegen .
Weine Tochter wird die Kur im Frühjahr wiederhol « . Wir
stvb Ihnen sihr dankbar und werden Ihr « . Berlin « Stahl -
brunnen ' mit gutem Gewiss « wetter empfehlen .

Berlin . 3 . Januar 1913 . Fr . B. Zeporalok ,
Gotzkowskystr . 24 , IV .

Auf Ihre Mige Anfrage teile ich Ihn « mtt . daß ich Ihn «
nicht trür bit Cffouimt « gtS&e, sondetn ich möchte 6,2 sogar
bitten , meinen guten Erfolg mtt Ihrem Berliner Stahl -
hrunn « zu veröffentlichen . Ich danke Gott , daß ich durch
Zufall Ihr Inserat tn der . Berliner Mgemein « Zeitung "
vom 13. August geles « habe , ist mir doch durch die Kur so gut
geholt « worden . Ich werde Ihr « Brunn « überall empfehlen .

_ _• ! — 4 45 SV_ _ _ ICkfl *
Berlin . 16 . Januar 1913 .

Gotzkowskystraße 24 FV.

Ich litt seit 2

Frau B. Zepernick .

heftigen greug -
ar RSrperoofew &ohe . Ich

eines LandchiLbchaftsiNjpettor » nicht
mehr ansMen und begab mich 13 Wochen nach Pos « zu
einem Speziolarzt . Habe Karlsbader , Kissing « und Marien¬
bader Brunnen getrunken , aber dieselben wirkten bei der hart -
nackig « Verstopfung nicht genügend . Ihr Stahlbr . hat alle
ander « Brunnen Übertrossen , er hat mir außerordentliche
Dienst - ll - tan , und ich kann ihn ähnlich Leidenden nur empfehlen .
Ich hatte mtt das Lkiden durch ein kaltes Glas Bt « zugezogen .

Hohenfalza , 20. September 1912 , W. Drewa ,
Kirchhofstraße 4. «tttschaftsiuspektor .

Wir liefern für Groß - Berlin
zweimalige Zustellimg $ pB $ X5 1

laud Vahnktste mit Zw �
SV Flafche » 10 . — Mark ,

mit wHer� » koatOTHo « .

Aasly « *! KatrlnrneUarM 1. 303, N» trlam « üf * t 20. 920, KaUamtaU . ! 0. 172, il - fnealunualfat IllSO . lUnsanaalU « 0. 14, EiiealuirboB « 2,197 in 10 000 Xell «

und kosten
Ablauf von

1

II
■

i

I

■
m

Es ist das beste von all « Mitteln , die ich schon angewandt
habe . Ich brauche kein « Tee mehr , wo ich früher ohne Tee
nicht leben konnte . Kurzum , Ihr Stahlbrunnen ist einfach groß¬
artig . Bitte , send « Sie mtt noch 20 Flaschen .

Mit Freud « bestätig « wir gern hiermit , daß uns der
Berliner Staliihnmnoa bei unseren Leiden — bei gieren - ,
Gallenatelnen und chronischen Darmsohwellung - en

vorzügliche Dienste geleistet Hat . Wir könn « dem Herrn
Apotheker Kumbier nicht genug dafür danken . Wir können
ihn nur jederzeit bestens empschl « ,

Berlin , LS , Mai 1913 . Frau Czemeftkl .
Antonstraße 6, Hos 2 Trepp « . Fran Blatte .

ich durch Ihr «

_
• und Magen¬

leiden derartig hergestellt bin , daß ich seit einig « Wochen
meinem Dienst wieder vorsteh « kann . Ich war sehr matt ,

hatte keinen Appetit und nchwltzte bei der geringsten

Anstrengung . Nachdem ich ungefähr 10 Flaschen getrunken
hatte , machte sich auch der übelriechende gachtnohweln « nicht

hr bemerkbar . Bor mehrer « Jahr « hatte ich Ihren flmnaen
an mit Erfolg angewandt und kann ihn jedermann empfehlen .
Lindow ( Marks , 39 « Januar 1913 . Lemke ,

S «darmeriewachtmstr .

Bin sehr zufrieden mit der Brunnenkur , mein AUgt -
meinbafiiiden hat sich enorm gebeffert , was bei meinem
KorperzttsrSnd und Lähmung viel sag « will , Aüch vom

krankhatten Bettansat , Habe viel verlor « .

m
t/yS
M

P
m

i
1

1

i

„ Bemner StaMünnpen " ( Apotheker Kumbier ' S Erhen ) G. iR. bJ!. , » . sn ™. Berlin , Harlensir . 30
«Hftw til 99 HÜB _ •* flen ■_ _ _ _ _ _ _ AfS B _ —. 4m ■*>_ _ _x

_ _ _ _
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/lus Groß - öerlin .
Maiwetter .

Ein prächtiger Frühlingstag dieser 1. Mai . Das warme
Wetter der letzten Tage hatte die Bäume grün belaubt , das

rechte Ansflugswetter . Wer loskommen konnte , erging sich
einige Stunden im Freien und machte sich seine eigenen Ge -
danken über den heurigen Maientag . Besonders auf dem

Posten waren viele von unseren Genossinnen , die sich viel -

fach am Nachmittag an bestimmten Stellen zusammenfanden ,
um in ernster , würdiger Weise Maigedanken auszutauschen .

Gegen 7 Uhr schlug ein starkes Donnerwetter drein .
Ein schweres Gewitter zog über Berlin zusammen und der

Himmel öffnete seine Schleusen . Aber nur kurze Zeit dauerte

Blitz und Donner , dann trat wieder Friede ein .

Tie österreichischen Landstnrmpflichtigen .
Berlin , 1. Mai . ( W. T. B. ) Zu der Wiener Meldung , datz die

in den Jahren 1873 bis 1877 geborenen und zum Landsturmdienst
mit Waffe geeignet befundenen Landsturmpflichtigen am 15. Mai
einzurücken haben , bemerkt das biesige k. u. k. vsterreichisch - ungariscke
Generalkonsulat , daß sich dieser Termin selbstverständlich nur auf die
n Oesterreich ansässigen Landsturmpflichtigen bezieht . Die hier

wohnhaften Landsturmpflichtigen der oben bezeichneten Jahrgänge
werden , wie bereits gemeldet wurde , erst iin Lause des Monats
Mai gemustert und haben , falls sie geeignet befunden werden , erst
am 15. Juni einzurücken .

Der k. �u. k. Generalkonsul
S z a r v a s Y.

Kriegerfamilien und Verzug .
Die Regelung der Unterstützung verziehender Kriegerfamilien

bat manche Schwierigkeiten mit sich gebracht . Nach den gesetzlichen

Bestimmungen ist zur Unterstützung der Lieferungsverband der -

pflichtet , in dem die Unterstützungsbedürftigkeit eintritt . Wenn also
eine Kriegerfrau von dem Orte , an dem sie unterstützt wurde , fort -

zieht , bleibt dieser Ort unterstützungspflichtig , mutz also auch den

Gemeindezuschlag fortzahlen . Soweit es sich um den Verzug

nach einem Vorort oder von einem Vorort nach Berlin handelt ,
hatten die verziehenden Kriegerfrauen insofern schwere Nachteile , als
der zur Unterstützung verpflichtete Ort sich weigerte , mehr als den

lOOprozentigen Gemeindezuschlag zu gewähren . Die von
Berlin fortziehenden Kriegcrfraucn gingen der Mietsunter »

ftützung verlustig , die den in Berlin Wohnhaften ge -
währt wurde . Das war eine grotze Härte und entsprach
auch nicht dem Geiste des Unterstützungsgesetzes , das die Unter -

stützungspflicht nicht auf einen lOOprozentigen Zuschlag beschränkt ,
sondern überhaupt die Bedürftigkeit zu beheben beabsichtigt . Diese
Härten sollen mit der Neuregelung der Mietsunterstützung beseitigt
werden . Die nach einem Vorort verziehenden Kriegerfamilien sollen
in Zukunft ebenso behandelt werden , wie die im Orte Verbleibenden ,
wenn das gleiche Verfahren von den Vororten angewendet wird .

Matzgebend niutz sein der Gesichtspunkt , die im Felde Stehenden vor

hohen Mictsschulden zu bewahren .

Ausstellung von Kochbeutcln im ( Sewerkschaftshause .
Vom Montag , den 3. , bis Mittwoch , den 6. Mai , sind im

Bureau deS Arbeiterinnensekretariats der Generalkommmission , Engel -
ufer 15 IV , einige Kochkisten und Muster von praktischen Kochbeuteln
in verschiedenen zweckmätzigen Hüllen zum Transportieren deS fertigen
Essens zur Besichtigung ausgestellt .

Ueber die Vorteile des Kochens mit Kochkisten haben wir bereits
bor einigen Wochen berichtet . Die Äochbeutel stellen eine Neuerung
dar . Sie sind aus Papier gefertigt und mit einer Stoffhülle be -
kleidet . Man kann darin , ebenso wie in der Kochkiste , angekochtes
Essen gar kochen und stundenlang warm halten .

In der gegenwärtigen Zeit der Brotknappheit und Teuerung des

Heizmaterials werden die Arbeiterfrauen diese Neuerung begrützen .

Familienangehörigen ist dadurch bequemer Gelegenheit zum Mit -

nehmen von warmem Essen auf die Arbeitsstelle gegeben , ohne daß
die Speisen vor der Mahlzeit extra gewärmt werden brauchen .

Eine Besichtigung der Muster soll zeigen , wie leicht und mit wie

geringen Mitteln Beutel und auch Kochkisten selbst hergestellt werden

können .
Die Besichtigung kann in der Zeit von 10 Uhr vormittags bis

' /z8 Uhr abends stattfinden . _ _

Fursorgemastnahmen für Berliner Kriegsbeschädigte .
Die sozialdemokratische Fraktion im Rathause hat der Berliner

Stadtverordnetenversammlung folgenden Antrag unterbreitet , der
am nächsten Donnerstag zur Beratung kommen soll : « Die Stadt -

verordnetenversammlung wolle beschlietzen , den Magistrat zu ersuchen ,
mit ihr in gemischter Deputation Fürsorgemaßnahmen für Berliner
Kriegsbeschädigte zu beraten " .

Tie Niederschlagung gerichtlicher Untersuchungen
gegen Kriegsteilnehmer .

Ueber die Niederschlagung gerichtlich eingeleiteter Untersuchungen
gegen Kriegsteilnehmer hat der Justizminister eingehende Be -

stimmungen getroffen . Als Kriegsteilnehmer gelten auch die Per -
soncn , bei denen die Voraussetzungen erst nach dem 27 . Januar ein -

getreten sind . An die Stelle der Einstellungsverfügung der Straf -
Verfolgungsbehörde tritt deren Antrag auf Einstellung des Verfahrens
durch das Gericht . Der Antrag auf Einstellung kann erst gestellt
werden , wenn der Angeschuldigte aufgehört hat , Kriegsteilnehmer zu
fein , ohne datz ein Umstand eingetreten ist . der ihn von der Wohltat
des Erlaffes ausschlösse . Bei Verfahren , die beim Reichsgericht an -
hängig sind , veranlaßt der Oberreichsanwalt die Ersten Staats -
anwälle zu den notwendigen Ermittelungen . In Privatklage -
fachen entscheiden die Gerichte von Amts wegen über die
Einstellung . Dasselbe gilt für die autzerordentlichen Kriegsgerichte -
Erfallene Gerichtskosten werden niedergeschlagen , schon gezahlte Be -
träge wiedererstattet . Zugunsten von Mittätern , die nicht Kriegs -
teilnehmer sind , oder von Personen , die im Interesse der Kriegs -
führung tätig gewesen sind , berichten die Ersten Staatsanwälte von
Amt « wegen , nachdem die Urteile rechtskräftig geworden sind . Für
die Fälle , die nicht unter allgemeine Niederschlagung fallen , sind
ebenfalls neue Bestimmungen getroffen worden . Die Frage , ob die

Niederschlagung durch Einzclgnadenerweise zu befürworten sei , soll

nur dann verneint werden , wenn ein Angeschuldigter nach seiner

Persönlichkeit oder der Schwere der Tat trotz seiner Teilnahme an

dem Kriege eines Gnadenerweises nicht würdig ist .

Die neuen Pässe kosten nichtsechs , sondernd r e i Mark « sw .

Für die neuen Pässe , die seit Neujahr eingeführt sind .
haben einzelne Polizei - und Steuerbehörden 6 M. erhoben . Neben

dem eigentlichen Paßstempel mit 3 M. wurde einzweiterZeugnis -
stempcl von Z M. für die neuerdings vorgeschriebene amt -

liche Jdentitätsbcscheinigung verwendet . Diese Bescheinigung
lvird aber ausschließlich aus Gründen des öffentlichen Interesses
erteilt . Die Verwendung des zweiten Stempels ist somit nicht
gerechtfertigt . Der Finanzminister hat die Amtsstellen seines

Geschäftsbereichs mit entsprechender Weisung versehen . Ebenso
hat der Minister des Innern die Regierungspräsidenten
und den Polizeipräsidenten in Berlin hiervon der -

ständigt . Viele Pässe wurden auch insofern nicht
richtig ausgestellt , als die eigenhändige Unterschrift des

Paßinhabers an der früher vorgesehenen Stelle nicht genügt .
Die Unterschrift muß sich unter der Photographie befinden .
Es genügt auch nicht , wenn die amtliche Bescheinigung z. B.
den Wortlaut hat : „ Es wird hierdurch bescheinigt , daß die

nebenstehende Photographie tatsächlich den Paßinhaber dar -

stellt und daß dieser den Paß eigenhändig unterschrieben hat . "
Es muß zum Ausdruck gebracht werden , daß die Unterschrift
unter der Photographie eigenhändig vollzogen ist . Die Fassung
muß demnach lauten : „ Es wird hiermit bescheinigt , daß der

Paßinhaber die durch die Photographie dargestellte Person ist
und die darunter befindliche Unterschrift eigenhändig voll -

zogen hat . " _

Freie Benutzung der Wasierläufe .
Ueber die Erhebung von Entgelt für die Benutzung von

Wasserläufen erster Ordnung durch Ableitung und Einleitung
von Wasser ist eine neue Verfügung der zuständigen Minister
ergangen . Der Staat hat nach dem Wassergesetz als Eigen -
tümer der Wasserläufc erster Ordnung einen Anspruch darauf ,
daß der Unternehmer einer Anlage ihm für nachteilige
Wirkungen der Benutzung des Wasscrlaufs aufkomme . Neben
der Entschädigung ist seither vielfach ein Entgelt für die Er -

laubnis , Wasser abzuleiten oder einzuleiten ausbedungen
worden . Nach dem neuen Wassergesetz kann ein Unter -

nehmer im Verleihungsverfahren beantragen , daß ihni
das Recht frei von der Verpflichtung eines Entgelts an
den Staat zugesprochen werde . Die Provinzialbchörden sind
deshalb crniächtigt worden , auch ohne Verleihungsversahren
von dem Entgelt abzusehen . Wenn einem Unternehmer die

Ableitung oder Einleitung gegen Entgelt gestattet ist und dies

nach der Menge bemessen wird , so kann ihm auf Antrag das

Entgelt erlassen werden . Die Gegenleistung soll nur soweit
beansprucht werden , als sie eine Entschädigung für vermehrte

staatliche Aufwendungen darstellt . Ist Entgelt und Ent -

schädigung in einer Abgabe vereinigt , so werden sie abgeschätzt .
Kommt eine Einigung nicht zustande , so ist der Unternehmer
an den Bezirksausschuß zu verweisen und das bisherige Ent -

gelt solange zu verlangen . _

Geschäftsstatistik der Arbeitslosenfürsorge der Stadt Berlin

für die Woche vom 12 . bis 18 . April 1915 .
1. Bei den 23 städtischen Geschäftsstellen sind 483 Ge -

suche eingegangen ; es wurden abgelehnt 97 , an die Landcs -

versicherungsanstalt Berlin verwiesen 24 , bewilligt 277 . Aus -

geschieden aus der Unterstützung ( überwiegend wegen Wieder¬

eintritts in Arbeit oder Erwerb ) sind 295 Personen . 649

männliche und 4991 weibliche Personen bezogen Unterstützung
im Gesamtbetrage von 23 422 M. , davon je 4 M. 4778 Per -
sonen , je 5 M. ' 862 Personen .

2. Von der Stadt wurden an 1328 Mitglieder von 15

Arbeiter - und Angestelltenorganisationen ,
die selbst satzungsgemäß Unterstützung gewähren , Zuschläge im

Gesamtbetrage voll 4462,96 M. gezahlt . Hiervon trafen auf
die freien Gewerkschaften 1219 Mitglieder mit 4652,88 M.

( und zwar Metallarbeiter 727,66 M. , Holzarbeiter 912,36
Mark usw. ) .

3. Die L an d es v er si ch c run gs ansta lt Berlin

hat von 21 182 bei ihr überhaupt bis 17 . April 1915 ein -

gegangenen , teils von den städtischen Unterstützungskommissionen
ihr überwiesenen , teils von den Organisierten ihr eingereichten
Gesuchen 15656 genehmigt .

Verteuerung der Photographien .
Kürzlich ging durch die Fachpresse die Nachricht , daß der

sächsische Photographenverein die Preise für Photographien erhöht
habe und dies mit einer Verteuerung der Rohmaterialien und Er -

höhung der Gehälter begründet . Jetzt wird darauf aufmerksam ge «
macht , datz der sächsische Photographenbund , Sektion Dresden , die

Preise erhöht und zwar nur mit der Begründung , datz die Rohmaterialien
im Verlaufspreise gestiegen seien . Die erstere Fassung , datz auch die

Löhne gestiegen seien , wird nicht mehr aufrecht erhalten . Tatsache
ist , datz in Einzelfällen die Löhne etwas gestiegen sind , aber
in den meisten Fällen noch Löhne gezahlt werden , die den heutigen
Teuerungsverhältniffen nicht im mindesten entsprechen . Die Photo -

graphen machen zurzeit sehr gute Geschäfte und können sich wirklich
nicht beklagen , datz das Gewerbe nichts abwirft . Es wäre deshalb
auch angebracht , der Gehilfenschaft in bezug auf Löhne mehr wie

bisher entgegenzukommen . Dies um so mehr , als die Gehilfen -
schaft zumeist sehr angestrengt arbeiten und vielfach Ueberarbeit

leisten mutz .

Hohes Rollgeld .
Ein von Berlin nach Chemnitz verzogener Leser unsere ?

Blattes schreibt uns : In Berlin existiert eine sogenannte „ Paket -

fahrt " , welche sich auch „ Speditions - Gesellschaft " nennt . Meine

Frau , welche sich einige Zeit in Berlin aufhielt und nach Chemnitz

zurückkehrte , wandte sich an die genannte „ Speditions - Gesellschaft "
mit dem Auftrage , eine Nähmaschine , einen Reisekorb und einen

Kinderschlitten zu expedieren . Einen ausgefüllten Frachtbrief
übergab meine Frau der Gesellschaft ebenfalls . Bei Ankunft der

Gegenstände in Chemnitz gab es eine Ueberraschung : Es wurde

ein neuer Frachtbrief präsentiert mit folgender Rechnung :

Fracht 2,00 M. , Rollgeld in Chemnitz 0,40 M. und Roll -

geld in Berlin nebst „ Spesen " 6,10 M. Für Abfuhr von

80 Kilogramm von der Brunnenstratze nach dem Anhalter Bahnhof
wurden 5,00 . M. verlangt . Hätte man mit einem Taxameter
die Strecke zurückgelegt , wären wahrscheinlich nicht mehr heraus -
gekommen . In Chemnitz kostet das Rollgeld 40 Pf . , in Berlin

5,00 M. ! Das ist 12 ' A mal soviel , oder l�mal soviel als die

ganze Fracht beträgt ! ! In der Annahme , es handle sich um einen

Irrtum , wandte ich mich an die „ Pakctfahrt " mit Mückantwort -
karte . Der Bescheid lautete , datz die Genannte für einen Zentner
2,50 M. Rollgeld verlange . Abgesehen davon , ob dieselbe be -

rechtigt ist , für einen Zentner 2,50 M. „ Rollgeld " zu verlangen ,
machten 80 Kilogramm nur 4 M. aus . Ich reklamierte daher 1 M.
und erhieft noch nicht einmal eine Antwort , viel weniger Geld .

Auf eine erneute Anfrage mit Rückantwortkarte erhielt ich den

Bescheid , datz Nähmaschine und Kinderschlitten „ Sperrgut " seien
und 50 Proz . Aufschlag gerechnet werden . Demnach wären 5 M.

noch zu wenig . Durch Rückfrage bei der Eisenbahndirektion stellte
ich fest , datz die genannten Gegenstände kein Sperrgut sind .

Ich bin froh datz ich bei meinem Umzüge von Berlin nach

Chemnitz nicht durch die Pakctfahrt meine Möbel zur Bahn
expedieren lietz . Die in Frage kommenden 3000 Kilogramm hätten
bei der „ Paketfahrt " die Kleinigkeit von 150 M. Rollgeld gekostet ,
und ohne „ Sperrgut " , während die ganze Fracht 50 M. ausmacht .

Geschäftszeit an den Sonntagen .
Die Sommer - Sonntagsruhe der Angestellten tritt am heutigen

Sonntage zum erstenmal in diesem Jahre in Kraft . In der Zeit
vom 1. Mai bis 30. September dürfen an Sonn - und Festtagen in
den offenen Verkaufsstellen des Handelsgewerbes Gehilsen , Lehrlinge
und Arbeiter nur von 8 —10 Uhr vormittags beschäftigt werden . Punkt
10 Uhr mutz die Entlassung des Personals erfolgen . Nur in den
Geschäften des Handels mit Nahrungs - und Genutzmitteln und
Blumen darf auch von 12 —2 Uhr Personal beschäftigt werden .

Wer sind die Toten ? Im Tiergarten tot aufgefunden wurde Frei «
tagabend in der elften Stunde ein unbekannter Mann , der seinem
Aeutzeren nach den bessergestellten Kreisen anzugehören scheint . Leute ,
die um den Grotzen Weg nach der Großen Ouerallee entlanggingen ,
fanden ihn regungslos auf einer Bank sitzen . Ein Schutzmann
brachte ihn zunächst nach der Charits , wo nur noch der Tod fest -
gestellt werden konnte . Die Leiche wurde nach dem Schauhause ge -
bracht . Der Mann ist etwa 45 Jahre alt und mittelgrotz , hat dunkles
Haar und Schnurrbart und trug einen dunklen Ueberzieher , einen
dunklen Gehrock und Trauerflor , dunkle Weste und Hose , einen
schwarzen , steifen Hut . eine weißes Hemd mit Stehkragen und
schwarzer Krawatte . Seine Wäsche ist v . R in Monogrammform
gezeichnet . — Aus dem Teltow - Stichkanal in Treptow , zwischen der
Brücke an der Neuen Krugalles und der Spree wurde die Leiche
eines Mannes gelandet , der seinem Aeutzeren nach wohl Arbeiter ,
vielleicht auch Schiffer gewesen ist . Er ist etwa 25 Jahre alt und
kräftig gebaut , hat dunkles Haar und einen roten Schnurrbart und

trug blaues Jackett und Weste und ein blaues gestreiftes wollenes
Vorhemd . Auf dem rechten Arm hat er die Buchstaben 6. R. mit
der Jahreszahl 1881 eingeätzt . -

Arbcitcr - Bildungsschule . Heute Sonntag , den 2. Mai , vor «
mittags 10 Uhr : Vortrag des Genossen Dr . E r n st Meyer :
„ Das Eindringen des Finanzkapitals in die In -
d u st r i e ". Eintrittsgeld 10 Pf .

Abends VzO Uhr findet der dritte Lichtbildervortrag des Herrn
Dr . Max Deri zur „ Einleitung zum Verständnis
von Kunst werten " ( bildende Künste ) statt . Eintritts -
preis 10 Pf .

Beide Vorträge werden im grotzen Hörsaal , Lindensir . 3,
IV . Hof , rechts 3 Treppen , gehalten .

Wir machen erneut auf die Bibliothek aufmerksam . Sie ist
von VaS —' /aö Uhr geöffnet .

Kleine Nachrichten . Bon einem Matrosen gerettet wurde eine

Erau, die gestern mittag von der Potsdamer Brücke aus in den
anal gesprungen war . Sie wurde noch lebend in ein Kranken -

haus gebracht . — Von einem Auto überfahren wurde gestern vor -
mittag in der Frankfurter Allee in der Nähe der Tilsiter Straße
eine Frau Tölge , sie erlitt einen Unterschenkelbruch . — Bei der
Arbeit vom Tode überrascht wurde Freitag der Arbeiter Wilhelm
Behn aus der Tilsiter Str . 27 , der tu der Seifenfabrik „ Edelweiß "
in der Landsberger Str . 01 beschäftigt war . Er wurde von einem
Blutsturz befallen und starb schon auf dem Wege nach dem Kranken »
hauie . — Ein Opfer der furchtbaren Eindrücke beim Russeneinfall
in Ostpreußen ist die Oöjähngs Witwe Henriette Buchholtz geworden .
Sie inutzle ihre Heimat verlassen und floh zu ihren Angehörigen
nach Potsdam , wo sie Aufnahme fand , Ihre traurigen Erlebnisse
umnachteten ihren Geist . Vor etwa 10 Tagen verließ sie ihre An -
gehörigen und verschwand plötzlich . Donnerstagabend wurde sie
als Leiche in der Nähe des Marmorpalais aus dem Heiligen See
gezogen .

Mus öen Gemeinden .
Kriegszulagen für die Wilmersdorfer Feuerwehr .

Der Magistrat von Wilmersdorf hat die Besoldung der Feuer -
Wehrleute , welche als Ersatz für die zum Heeresdienste einberufenen
Feuerwehrmänner eingestellt ivorden sind , mit Rücksicht aus die vor -
handene Teuerung auf 5 M. täglich erhöht ; nach 26wöchigcr
Dienstzeit steigt die Besoldung auf 5,25 M. täglich .

Teuerungszulage in Martendorf .
Die Gemeindevertretung beschäftigte sich in ihrer letzten Sitzung

mit dem Antrage , den in städtischen Diensten Beschäftigten
Teuerungszulagen zu gewähren . Es wurde beschlossen , den ständig
und nichtständig beschäftigten Gemeindearbeitern und ihren unter
15 Jahre alten Angehörigen jede Woche je einen Gutschein von
1 M. auszuhändigen . Die Bewilligung der gleichen Unterstützung
für die im Tagelöhn beschäftigten Bureauhilfsarbeiter wurde zurück -
gestellt . Abgelehnt wurde aber , den unverbeirateten Diätaren , die
110 bis 130 M. Monatsgehalt haben , eine Teuerungszulage zu ge -

- währen . _

Kinderveranstaltungen in Neukölln . Mittwoch , de »
5. Mai . Spielausflug nach Treptow . Abmarsch nachmittags 2 Uhr
vom Wildenbruchplatz ( Elsensteg ) . Liederbücher und Mundvorrat mit «

bringen . _ _ _

Die Sommerspiele öer berliner

�lrbeiterjugenö
nehmen heute wieder ihren Anfang . Sie bieten allen jungen Ar -
bestem und Arbeiterinnen Gelegenheit , sich an einigen Wochentag -
abenden und auch Sonutagnachmittag im Freien zu tummeln und

Geist und Körper zu erfrischen . Bei fröhlichem Spiel fühlt sich
jeder wohl . Für die Arbeiterjugend , die tagein , tagaus schwer
arbeiten mutz , die im Lärm des Fabrikbetriebes oder in der

dumpfigen Schreibstube ihre Tage verbringt , sind diese Spiele im

Freien ein Herzensbedürfnis , eins bitterernste Notwendigkeit . Licht ,
Luft und Lebensfreude sollen sie ihr vermitteln . Darum , all ihr
jungen Arbeiter und Arbeiterinnen , benutzt die Gelegenheit , die euch
geboten wird und beteiligt euch eifrig an den Sommerspielen .
Diese finden statt :

Spielplatz an der Bremer Straße lMoabit )
Mittwochs und Donnerstags 7 —9 Uhr abend ? ,

Schillcrparl �Rasenspielplatz )
Mittwochs 0 —0 Uhr abends ,

Humboldthain (Rasenspielplatz )
Montags und Donnerstags 7 —9 Uhr abends ,

Schönhauser Allee ( Exerzierplatz )
Montags 7 —9 Uhr abends ,

Am Falkplatz
Mittwoch ? 7 —S Uhr abend ? ,



Friedrichs ? aw Masenspiekplich )
Montags 7- 9 Uhr . Mittwochs 7' /z —SV: Nhr oBtltbä ' , Sonn¬
tags 3 —6 Uhr nachmittags ,

XrqjtDmcr Park lRasenspietfläche VII )
Mittwochs 7 —9 Uhr abends , Sonntags 2 —8 Uhr nachmittags .

Trmpelhofcr Feld
Mittwochs und Freitags 7 —9 Uhr abends .

Auch a » die Arbeitereltcrii richten wir die Bitte , ihre schul -
entlassenen Sohne und Töchter auf diese Sommerspiele aufmerksam
zu machen .

Mus aller Welt .

Zum Goslarer Kindesmord .

Selbstmord d » S Täters .

Der fünfzehnjährige Heizer Rudolf Hagemann , der zu
Ostern den vierjährigen Knaben Bettels in der Feuerung der
Zentralheizung eines Sanatoriums in Goslar verbrannt hat , hat
sich, wie die »Braunschweigischc LandeSzeitung * meldet , gestern im
Gerichtsgefängnis erschossen .

In der Mordsache selbst sind inzwischen einige wichtige Er -
Mittelungen erfolgt . So scheinen Knochenreste in der Zentralheizung
aufgefunden zu sein , die SanitätSrat Dr . ArendeS als Reste der
Gebeine eines verbrannten KindeS zu erkennen glaubt . Weiter wird
berichtet , daß am Dienstag auch die Frau deS . Ingenieurs� Horn
wegen Beihilfe verhaftet worden ist . Der Gauner hat sein Opfer ,
wie nunmehr feststeht , nicht um einige hundert Mark , sondern um
einige tausend Mark geprellt , denn die Mutter des ermordeten
Kindes unterzeichnete zwei Geldanweisungen von 3000 und 2000

Feuer in einem Pctroleumlager .
Wie aus B ir k a r e st gemeldet wird , brach im Petroleumlager

der Steana in E o n st a n tz a ein Feuer aus , das Zeitungsnachrichten
zufolge bisher 160 Waggons Holz und eine noch nicht fest -
stehende Menge Petroleum vernichtet hat .

Absturz schwedischer Flieger .
Wie auS ttinkoping , Schweden , berichtet wird , ist am Sonnabend

auf dem Flugplatz bei Malmstädt Leutnant Silow mit Leutnant
de la Gardie als Fluggast aus beträchtlicher Höhe abgestürzt .
Das Flugzeug ist vollständig zertrümmert . Beide Flieger

sind schwer verletzt . Leutnant Silow ist am Nachmittag
seinen Lerletzungcn erlegen .

parteiveranftaltungen .
«ichterfelve . Heute nachmittag Treffpunkt der Frauen und Kinder

bei Vahrendorf .
Am Abend findet ein ! tichtbUder - Vortrag des BildungSausfchuffeS flott .

Alle Mitglieder und durch sie eingeführte Gäste sind freundlichst eingeladen .

Irauen - Leseabenüe .
Wilmersdorf . Montag , den S. Mai , abends 8st , Uhr , bei Schilling ,

Lüncburger Str . 20.
_ _

Freireligiöse Gemeinde . Ilm Sonntag , den 2. Mai , vormittags
g Uhr , Pappel - Allce tö —17 ; Neukölln , „iidealpaffage " � Tegel . Bahnhof -
straxc tö . und Ober . Schönewcide , ttlaraflr . 2 - freireligiöse Vorlesung .
— Vormittags 11 Uhr , Kleine Franifurtcr Sir . 6 ; Vortrag des Herrn
W. Bölsche : „EntwickclungSgedanken . " — Damen und Herren als Gäste
willkommen .

_

Eingegangene Druckschristen .
Der Franktireurkrieg in Belgien . Geständniffe der belgischen

Presse . 39 Pf . Deutlchc Verlagsanstalt , Stuttgart .
Neues Leben . Monatsschrift für sozialistische Bildung . 4. tzest .

Herausgegeben von R. Grimm und I . Lorenz . Jährlich 3,50 Fr . Unions -
druckerci , Bern .

Ter Ztrbeiterschuft in Teutschland . Von R. Schmtdl . Broschiert
IM » M. Sozialistische Monatshefte . Berlin V 35.

Der Untergang der Welt und der Erde . Bon M. B. Seinftetn .
lAus Natur und GeifteSw . 470. ) 1 M. , geb. 1,25 M. B. G. Teubner ,
Leipzig .

Heil , Kaiser Tir : Kricgslieder aus unseren Tagen . 25 Ps.
E. Diedcrichs , Jena . _

Briefkasten üer Reüaktion .
Tie iuristische Sprechstunde findet für Abonnenten Lindenstr . 3. iv . Hos

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 4 bis 7 Uhr, am Sonnabend
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder für den Brieskasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen lein « Abonnementsouitlung
beigefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilig - Fragen trage man in der
Sprechstunde vor . ZZmräge , Schnststiicke und »crglcichcn bringe man in die
Sprechstunde mit .

P . 1. Ihre Frau kann die niedrigste Klaffe lieben . — B. W. 100 .
Wegen Herzleiden dienstuntauglich . Nach der Bezeichnung in Ihrem
MUitärpag hoben Sic eine Einziehung kaum noch zu gewärtigen —
51. B 5. Venn der Vater Ihnen das Sparkassenbuch nicht freiwillig
herausgibt , nülsfen Sie die Herausgabe durch Klage beim Amtsgericht er -
wirken . — H. W. 44 . Wegen starker Herabsetzung der «ehschärse dienst -
untauglich . — Agnes I . Die Kündigung mutz Ihren : Manne zugestellt
werden i sie hat deshalb keine Rechtsgülligkeit . — L. 21t . 1885 . Jeden¬
falls wird durch gerichtliche Entscheidung ausgesprochen werden , dag beide
je zur Hälfte für den Schaden hasten . Das Objekt ist doch wahrscheinlich
so gering , datz eine gütliche Einigung möglich ist. — F. A. 100 . Wenn
ein « Ehe nicht geschlossen ist , haben Sie keinen Anspruch aus Unterstützung
nur für das uneheliche Kind wäre eine Unterstützung zu erlangen . Sie

selbst können aber don dem Bräutigam Entschädigung für die Entbindung ? -
und für sechs Wochen Kostelt verlangen . — I . G. 3. Sie mühten sich in
dem Fall vom Armenarzt ein Attest besorgen , datz es Ihnen uiimSglich
ist, sich zur Musterung zit stellen . Dieses Attest und die Invalidenrenten -
bescheinigung müssen Sie dann dem Bezirkskommando einreichen . — .st. Ja .
— E. D. Sie sind nicht zeitig untauglich , sondern nach der Bezeichnung
in Ihrem Militärpatz dauernd untauglich ' und brauchen sich deshalb nicht
zu melden . — R. K. L. Rein . — G. 3 . 76 . 1. Die Zeichen kennen
wir nicht . 2. Die Herabsetzung der Sehschärfe aus ' I, der normalen befreit
vom Militärdienst . — F. H. 11 . Der Antrag aus Unterstützung mutz beim
Magistrat in Stettin gestellt werden unter Beilegung des oom » ohne ein -
zuschickenden Unterstützungsschcins . — Viel Sorge . Unterstützung �für
Kinder gibt es nur bis zum 15. Lebensjahre . Bon dem Bater ist jetzt ,
wenn er zum Militär eingezogen ist, ebenfalls nichts zu erlangen . —
— F. B. 6064 . Nervöse Herzerkrankung und Schlagaderverkalkung .
— H. R. 21 . Sie müssen sich noch etwas gedulden . Sie werden Zu -
schickung über die Festsetzung der Rente bekommen . Auf Grund der vom
Ebcmann geklebten Jnoalideumarkcn haben die Kinder autzcrdcm Anspruch
auf WaiscNgcld . » ie selbst haben Anspruch aus Wilwenrcnte aber erst ,
wenn sie invalid smd. Melden Sic Jbre Ansprüche beim Bersichcrungsamt
Berlin , Am Köllnischen Pari , an. — R. 107 . Ja . — C. K. 52 . Wenn
die Beantwortung bisher nicht crsolgt ist , so ist Ihre Anfrage bei uns nicht
eingegangen . — W. 100 . 1. 5iur die Kriegsunterstützung . 2. Sie haben
leinen rechtlichen Anspruch aus die Zahlung des halben Gehalts , das ist
eine sreiwillige Zuwendung der Firma . Wenn Kündigmrg nicht erfolgt ist ,
können Sie für sechs Wochen Gehalt beanspruchen . — St. 28 . Kommen
Sie zu uns in die Sprechstunde . — Pfarr 39 . TaS sind rein militärisch «
Zeichen , die wir nicht kennen . — P . S . 6. Nehmen Sie die Beweis -
mittel für Ihre schwere Erkrankung zur Musterung mit . — L. 3ch . 600 .
Sie könnten nur durch Klage Ersatz für den Macherlohn verlangen .
Db diese aber ausfichtSvoll ist, erscheint uns zweifechast . — H.
D. 27 . Der Untcrnebnrer ist verpflichtet , die Zeit zu bezahlcu .
Der § 616 des Bürgerlichen Gesetzbuches kommt hierfür in Anwendung .
— M . R . 40 . Ja . zahlen Sie eoent . die niedrigste Klasse . — H. M . 26 .
Soviel wir wissen , nicht . Auch dürste die Einberufung sobald noch nicht
erfolgen . — F. H. 100 . Wenn ein Metszuschutz gewährt wird , soll der
Wirt " etwas von ' der Miete nachlassen. Laden Sie ihn vor das Miets -
einigungsamt . — G. T 33 . N- oder L - Bewc geringeren Grades , dienst -
säbiz . — 89 . C. 3 . Wenn lein Testament vorliegt , hat sie keinen gesetz -
lichen Erbanipruch . Anspruch aus Kriegsunterftützung hat sie nur , wenn
die Ehe geschlossen ist. — F. 5l . 47 . ES bleibt Ihnen nichts anderes übrig .
als sich zunächst an daS Regiment zu wenden . — B 100 . Unterstützung ?-
anspiuch dürste nur für das Kind bestehen . — 3 . R . 10 . Es ist ausge¬
schlossen , datz für die Tochter überhaupt Unterstützung� gezahlt wird . —
Man 31 . Die Frau hat Anspruch aus Unterstützung , » ie soll sich an die

zuständige St - uerkasjc wenden . — Vorwärts 1915 . Er bat wenig
Aussicht , cmgezogen zu werden . — ®. 3 . 23 . Sie haben keinen
weiteren Anspruch. — E. M . 20 . Die Frau eines österreichischen
Slaatsangebörigen erhält 9 Kronen monatüch als Knegewitwcnrcnle
K. 99 . Sic erhalten eine Beglaubigung über Ihre Willenscrllärung .
nach dem Tode eingeäschert zu werden , kostenlos bei einer Person , die ein
öffentliches Siegel sübrt { Bezn ksvorsteher . Schiedsrichter usw. ) . —
Zt. P . 94 . Versuchen Sie es mit einem Antrage : die Erlaubnis kann
Ihnen trotzdem verweigert werden — M. W. 27 . Reichen »ie unter
Beilegung des polizeilichen FührungsattcsteZ ein Gesuch an die Gcjängnis -
Verwaltung ein .

WetterauSsichteu für das nmttere Norddeutschiaud tu ?
Moutagmittag . Ziemlich warm , vielfach wolkig und , besonders an der
Küste , an den meisten Orten etwas Regen . Strichweise Gewitter .

Kratuspeiiden
sowie sämtliche

Mumenarrangements
liefert schnell und billig l » « « !
liros « . lindenstr . 69, TeI . Mpl. 7203 .

Heideschloß Hohenblnde ISK
Jdnllische Sommerfrische X » 2ium Gutenberg " . X Amt Erkner MZ.

Empfehle mein romantisch an Spree und Wald gelegenes Lokal ( 2 Säle ,
2 Äegcibähnen ) zu Ausflügen , Bereinspartien usw. Alb . l - ebmann .

Saatkartoffeln
Krühsorten , cbensoSlosensträncher ,

billigste Räumungspreise .
STeakttlln , Bergotratte 29 .

Offene FflBe

Krampfadergeschwüre ,
auch veraltete . schmerzhafto
Wanden , Entzündung u. tmerträgl .
Jucken heilt ohne Nachteil laut
vielen Erfolgsberichten die echte
„ Ollnda - Halbe " . Absolut müde
naturgemäße Wirkung . Dose
H. 1. 15 und 2. 75. Otto Reichel ,
Berlin 43, Eisenbahnstr . 4.

Berliner SebneM-Genossensetialt (E. Gj. 1i1)
gegründet von organisierten Schneidergehilfen

Berlin N.

mmA ISS (am teialcr !or| .

Großes Lager
fertiger

Anzüge
und

Sommer - Paletots ,
Sport-Anzüge, Lodon-Pelorinen,

Kinder - Anzüge in allen Größen .

Lieferant der Konsum - Genossenschaft
Berlin und Umgegend .

Beate tob 8 - 10 Uhr geSAiet .

QDQ
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a
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a
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Berlins altbekanntes
Kredithaus

direkt am Nettelbeckplatz

Reinickendorfer Sir . 16

Auf Kredit
Herren - , Damen - und

Kinder - Sarderoben
mit Oratis - Zugaben : Herren ;
Eleganter Hut od . Stock etc .
Damen : Hochf . Lederwaren

Auf Teilzahlung
Möbel ii . Polsterwaren

( Eigenes Fabrikat )

Spart - ii . Kinderwegen
Aotwahl kolossal

Niedrigste Anzahlung , billigste Preise

Wochenrate nur 1 Mark

D
D
D
D
D
D
D
D
D

Grösstes Haus am Nettelbeckplatz

Pank- , Gericht - and

Reinickendorfer Str . - Ecke /a
Parterre , I., It., IM. und IV. Etago

( Bahnhol Wedding ) \ "

' Einziges Krsdltgsschlft , welches Mitglied
dar Rabatt - Spargawihrungs - Gsnotsenichaft ist
>dsr 5 Prozent In bar vergütet beim Einkau

BS
�„ Flamme '
Feuerbestattung
mit allem Zubehör und Gebühren

von 105 IM. an .

Mt' . Hanteuffelstr . lll
Fernspr . MorltzpU 5582.
Breech ( Ire g rstle .

Unauffällig
erhalt ergraute « Saar gletchmäß . Stawr .
färbe wieder d. Reichere „Regenerator " .— »->- - - - -»aschbar . )

läbL Eins

6 . KALISKI
: Spezialhauaa für »

, Wirkt
. . . /achste «

_ _ _ _ _Vur »
Stsenvahnstr . l.

Pelm Iznlma . Battat «
iu dilllaen knsseupietseo .

PSIhmaschlnan nüer �stewe , sueb
sut Retenssdluua . Chauasoestraseo 80,
WHinersdorter Str. 131 , Belle - Allianoe�tr . ♦,
Prlnzonilr . 48, Grosie Frenkfurtor Str. 144.

Spandau , Havclstmso 20.

Keine Fleischteuerung !

Ochsena - Extrakt
en

eis »
rrürzt und kräftigt alle Snpp _
und Saucen in gleicher Wei�. .
wie der englische Ljebig - FIeisch -
evtrakt . 20 —25 Gr . ( ein gehäufter
Teelöffel ) Ochsena - Extrakt ä Per¬
son geben jeder Gemüsesuppe
den Geschmack und den Käbr -
wert und das Aussehen eines
wirklichen ITelschgoplchtw .
I Pfd . Ochsenahat den Gebraucht -
wert von 10 Pfund Bindfleisch .
Dosen ä 1 Pfund netto 2 — M.

„ i - T/ , r , 1. 10 .
In den meisten Detailgeschäftea
280/12 * zu haben .
Bohr dt Co . . G. m. b. H. , Altona - E.

shtkftBiSig

Inidifwahr

mit der letzt so teuren Oellorbel
Versuchen Sie

Kriegsfarbcn�A iiiHik

vetferfesL waschboi vte OelfarOta
Für Innen - ond Aussen - Anslrlch
rtfTheer - DachpoppctCorbolincum - Gtund

fartw - Fibrik timu & C«. . Btnia S.
PUn- Ufcr A. TeleC MpL1936

3o Sielen StooDeo
- Die -
Wochenschrift für Arbeitersamllien

wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

Todes - Anzeigen

Infolge der Strapazen des

Feldzuges ist unser lieber Bruder .
der Schristsetzer , Wehrmann

k�lcksrä /Iteiaert
im Alter von 37 Jahren an einem

Herzleiden im Lazarett Molchen

u/O - Schi . am 26. Aprst gestorben .
DI - Beerdigung findet in Berlm

am Montag , den 3. Mal , nach .
mittags 4' / , Uhr . auf dem Gar .

nison - gricdhos in der Hasenheide

' ' "Vics zeigen tiesbetrübt an die

iZescIimstkr ktsinsrt,
B- rUn W. , Reulölln . 1655B

AIS Opter des Weltkrieges fiel
durch Kovlichutz am 23. April
mein geliiibter Mann und Herzens -
guter Vater meines Kinde -

Lodert ZenU .
im 43. Lebensjahre . 21tl

In tiesste « Schmerz
tenn ) renk und Teohtoe

Tu gingst von unS mit schwerem
Herzen

Und hofftest aus ein Wied ersehn ;
Doch größer sind nun unsere

Schmerzen ,
Da dieses nicht mehr kann ge-

schehn.
Leicht sei Dir die fremde Erde .
Unsere Liebe deckt Dich�m _



Sera Meme » mierer ms dera SrleM « lm
sesMmm Semssei !

Am 9. März starb infolge einer Verwundung der ZZrizer

Georg Friebe
Memeler Slr . 13, Bezirk 316.

Im Lazarett starb infolge einer Verwundung der Schlosser

Kemboliß Roske
Oranienstr . ' 37, Bezirk 160.

212/1 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 4. Verl . Rejehstagtwahlkr .

Bei einem Sturmangriff fiel der «chnettet

Walter Geleier
Rodenbergstr . 27, 5. Abt. , Bezirk 532.

Am 1. Dezember fiel der Schlosser

Ulbert Faber
Eleimstr . 65, 7. Wl , Bezirk 58i ;

Am 1. März verstarb im Felda der Gärtner

Frau ? Dombina
Danziger Str . 77, 4. Abt. , Bezirk 522.

i 224/16 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 6. Berliner Re IcfisUsewahlkr .

Lm Felda gefallen der Lacklerer

Wilhelm Ganskow

236/20

LuliuZstr . 42, 13. Bezirk .
Sozialdemokratischer Wahlverein Neukdlln .

Auf dam Felde der Ehre fiel unfer Genoffe

Hermann Pärschke .
131/11 Sozialdemokrat ierher Wahfvereln Kipenick .

Am 5. März fiel unser Genosse

Wllbelm Retzien
Buchdrucker , Hadlichsir . 37.

243/10 Sozialdemokr . Wahlverein Niederbareim . Bez. Raekow .

iL

Deutsclier Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

Es starben folgende Mitglieder im Felde :

Franz Röbm , Mod- nnschier . 34 an

Georg Friebe , Polierer , s Lahre alt

Oskar Gäbeier , PoNerer . si Jahre all

Oskar �obe , Tischler . 25 Jahre all

Walilemar Lauer , » 1� . 21 Lahre - u

Paul Quitteck , ZWer , 37 Lahre all

Robert Zenk , 2�1 - , 4» Law - »

Ehre ihre « Zlnbenten :

L2/0 vlo vrtevvrvmltmmU .

IMlülmiilttMM
rU4 » Ie > vr » 0 SerUZ » .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß folgende Kollegen auf dem
L. chlachtfelde gefallen find ;

Wilhelm Nlelchert , Schlacht . «. Viehhof .

Albert Hagen , 32 . Revierinfpektioa .

Gustav Rosada , Englische Gaswerke .

Paul Lobstein , Lichtenberg .

Wilhelm Radack , Gasanst . Schmargendorf .
Dir werden ihnen ew ehrendes Andenken bewahren .

31/1
_ _ _ OrtuverwaUamg ,

tlchtt Tmspxrtiirbtittr - Nnbml
Bezirk Grost . Berlin .

Folgende Kollege » sind im Felde gefallen :

» rmann Gerlach , Gefchsftskntfcher .

lolf Hönicke , Straßenbahner .

ax Johr , GefchSftsdiener .

idolf Kugler , Industriearbeiter .

bann Kuhlmann , Lagerarbeiter .

■ anz Lehwald , Industriearbeiter .

ffred Merbach , Geschäftsdiener .

chard Raeke , R- llkutfcher .

luard Ritter , «peditionsarbeiter .
Ehre ihre « Andenkeuk

_
* >le Bezlrkitleltniic .

Deutsch. Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin *

Es starben folgende Mitglieder i « Felde :

Artur Obst , F- n- er
geb. 11. 10. 77 in Berlin .

Willi Griinack , Metallarbeiter

geb . 10. S. 93 in All - Glienicke .

Willi Nliiller , «chiosi »
geb. 18. 9. 93 in Berlin .

'
•

Paul Chialkowski , Metallarbeiter

geli . 1. 1. 83 in Werder .

Wilhelm Rothert , Schmie »
geb . 16. 12. 82 in Scifferäborf .

Wilhelm Stief , Maschiueubaaer
geb. 18. 10. 92 in Erfurt .

Otto Oertner , Werkzeugmacher
geb. 21; 3. 93 in Berlin .

Konrad Gräber ,
geb. 6. 11. 85 in Berlin .

Otto Scholz , Dreher
geb. 13. 8. 92 in Kottbu ! .

Otto Gliese , Rohrleger
geb. 21. 10. 69 in Liebenberg .

Otto Göring , Goldschmied
geb. 4. 4. 83 in Berlin .

Martin Thierbach , Gießerei . rbeiter
geb. 16. 11. 89 in Berlin .

Friedrich Oestreich , Metallorb .

geb . 3. 9. 93 in Nackel .

Karl Holiatz , Metallarbeiter

geb . 27. 3. 71 in Perlin .

Karl Baller , Schmie »
geb . 22. 3. 71 in Bmlanien .

Max Marinowicz , Schl - ß «
geb. 27, 9. 86 in Obornik .

Friedrich Mögelin , Schloff «
geb. 9. 2. 76 in «tolzenburg .

Alfred Jähn , Grave « -

geb. 19. 8. 90 in Berlin .

Heinrich Jannasch , Schloff «
geb. 30, 11. 83 in EckerSdorf .

Ehre ihrem Andenke « !

tS3/7 Die Ortsverwaltung .

Deutseber Dauarbelterverbaud.
Zweigverein Berlin .

Im Felde sind folgende Kollegen gefallen :

Leopold Eirund , Hilfsarbeiter , Bez . W- dbing

Alfred Groß , Hilfsarbeiter , Bez. Neukölln

Willi Hampei , Stukkateur , Bez . Schönebmg

Wilhelm Hirschmliiier ,
Georg Hoff mann , Isolierer . Bez . Norden II

Linus Klemt , Putzer , Bez . Weddins

Georg Hützel , Einfchaler . Bez . Norden IT

Otto Thiemicke , Putze- ' , Bez. Reuköllr

Gustav Wieseke , Maurer . Bez. Lci ' le� .

Ehre ihrem Andenken !

140/S Die örtllolic Verwaltung ; .

mm

Am 20. April 1915 starb den
Seldnilod für « Vaterland mein
tteber , treuer Mann

Unteroffizier

ItadSvlL
sNef . - Jnfanterie - Reg. 143 )

nachdem er kurz vorher zum
Eiiernen ! kreuz U. Klaffe vor¬
geschlagen war .

Tiefbetrübl zeigt dieses an

Frau Klara Radack Ä .

Am 4. Dezember 1914 fiel
I unser lieber Kollege und treues

Mitglied des SvarvereinS »Letzte
lieliung ' , der Unteroffizier

Ulbert l�sber

\ im 28. Lebensjahre . 6351

Ehre feinem Andenken k

Die Knilogen , Kolleginnen und
Werkstattbeamten der A. E. G.

Brunnenstraße ,
Abt. Meister Zwleg .

Deatscherleiallarbeiter -VerbiDil
Verwaltungsstelle Berlin .

Dm Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schlosser

Franz Kaminski
am 29. April gestorben ift

Die Beerdigung findet heule
Sonntag , den 2. Mai . nachmittag «
21/, Uhr . von der Leichenhalle de «
Luisen - Kirchhofe » III in Char »
loilenburg , gürfttnBrunnec Weg,
aus statt .

Den Kollegen ferner zur Nach .
"zlied , der

Hobler
richi , daß unser Mitgll

Kicdarö 8edoiz
am 30. Zlprll gestorben ist .

Die Beerdigung findet morgen
Montag , den 3. Mai , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle des
Gemeindc - Friedhofes in Treptow ,
Ncue - Krug ' AIlee , auS statt .

Ehre ihre « Anbenke » k

Rege Beteiligung erwartet

113/8 �ie OrtSverwaltung .

MM der Brauerei- und Müblenarbeiter
und verwandter Berufsgenossen.

Zahlstelle Berlin .

Als Opfer des Weltkrieges find folgende Kollege «
im Felde gefallen :

Harrnann Otto , Fl- sche«keller . rbeiter ,
Brauerei Patzenhoser , Abb Spandau .

Paul Kerstan , Flaschenbierfahrer ,
Bockbrauerei , Abt . II .

JOSaph Tatera , Flafchenkcllerarbeiter ,
Brauerei Patzenhoser , Abt . Spandau .

Wilhelm Münte , FaßbiermitfaHr «,
Brauerei Engelhardt , Abt . Charlottenburg .

Franz Wolfram , » " « er ,
Brauerei Engelhardt , Abt . Pankow .

Karl Kähne , Naschenbierf - Hr«,
Brauerei Schultheis , ASfi rtz' .

Wilhelm Kelberg , Fl . sche «wiV" rbeti «,
Berliner Kindl - Lrauer «! .

Ernst Heinze , FlofchenMerorbeittr ,
Brauerei Patzenhoser , Abt . II .

Ehre ihrem Andenke « !

>42/10 Die OrtSverwaltung .

MDMW

oeutscber öclierbelter -serbeiid .
Zahlstelle Serlin .

i�ackruk .
Den . Milgliedern zur Nach !

richi . daß unfer Kollege , der
Tischler

Albert Kulse
Boxhagener Str . 23/24

SLter von 23 Jahren ge-'
orßen ist,

Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung fand am Sonn¬
abend . den 1. Mai , nachmittags
2 Uür . auf dem Friedhof der
Lazarno - Semeinde in Ahrensfelde
stall .

Tic Qrtsverwaltnng .

leSSeT n. Sterbekesse fi
der deutschen Wagenbauer.

Filiale Berlin • Ober - Schßnewelde .

Den Heldentod für daZ Bater ,
land starben folgende Mitglieder :

0 . krückner , W '
A. LOSCh , Sicmenästt . 23,

H. Schulz , Edifonstr . 40.

H. MÖH , Luifenstr . 12.

Ehre ihrem Andenke » !

337/3 die Ortsverwaltung ,

Deutscher

Transportarbeiter- Verbanl
Bezirksverwaltung Graß - Berlin .
Den Mitgliedern zur Aach .

rjcht , daß unser Kollege , der
Händler

Paul Retschke
am 27. d. RtS . im Alter von
63 Jahren verstorben ist.

Ehre seine « Andenken k

Die Beerdigung findet heute
Somitag , den 8. Mai , nachmittags
4 Uhr, von der Leichenhalle der
PiuSgemeindr , Hohenfchöithaufcn ,

- auS statt .

Den Mitgliedern fenter zur Nach ,
ficht, daß unser Kollege , der

Kutscher

Eduard Bronst
von der Finna Lohnbard , Müller .

slraße 146
im Alter von 43 Jahren vcr .
starben ist.

Ehre seinem Zludcnke « l

�Tie Beerdigmig findet heute
Sonntag , den 2. Mai , nach ,
mittags 2>/ , Uhr , von der Leichen .
Halle de « DanleS - Kirchhofes ,
Müllerstratze , aus statt .

63/9 0! e Bezirksverwaltung .

Allzu früh und fern Von feinen
Lieben starb am 13. April nach
ausgestandenen Gefahren und
Leiden im Feldlazarett unser
lieber , braver Sohn , guter Bruder ,
Neffe und Bräutigam im blühen «
den Alter von 23 Jahren , der
Gefreite

Max Käbn
Ins . - Reg. Nr. 43, 7. Komp .

Dies zeigen fchmerzerfüllt an
B. - L ichtcnberg , Herzbergstr . 127.

Karl Kühn , z. Z. im Felde .
Frau Minna Kühn .
Erich Kühn als Bruder .
Frl . Frida Kaufmnun a. Braut .
Wir trauern , klage ». Ach. es ist

feffffien ?.
Nicht « briunt Dich Guter , Braver

nrehr zurück ,
Du warst die Hoffnung und. die

Freude unste « Leben «.
Im weiten , ckremdcn Land vollzog

nch Dein Geschick
Dem ewig Gram , der diesen Krieg

befchworcn , .
Ter Dich nun Mn » t io früh von

all den Deutett ;
Nur wer DÄ kannte , weiß was

wir verloren ,
Und weiß , warum wir wei » en —

weinen . _ 1644b

Sozialdemokratischer WablTerein

Id . i Berliner Reiehstagswahlkr .
Stralauer Viertel . Bezirk 333.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Tischler

Gustav Zander
Cadiner Äraße 13

gestorben ist
Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 3. Mai , nach¬
mittags SV, Uhr , von der . <?alle
deS Zentral - Friedhofes . in
Friedrichsfelde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

212/2 Der Vorstand .

AI » Opfer , des Weltkrieges stel
bei einem Gefecht durch Brust -
schütz am 13. März 1913 unser
ttmiggeliebter Sohn und Bruder .
der Musketier ö2A

Otto Oertner
vom 42. Lns . - Negiment in [ einem
22. Lebensjahre .

Dies zeigen liefbeirübt an

Erdmann Oertner und Frau
als Ellern

Frieda Oertner aw Schwester ,
Wrangelstraße 76.

Ruhe sanft !
So fern von Deinen Liebe ».

Am 1. Ma>, früh 5' / , Uhr , ent .
schlief plätzlich , nach langem Leiden ,
meine liebe Frau , unsere treu ,
sorgende Mutter . Schwieger « und
. . . . . .Schwagerin
Tante

und .Großmutter , Schwage !
nie

Auguste Hering
geb . ' Jahn,

im 75. Lebensjahre .
Um stilles Beileid bitten

Hcriuajin Heriae
nebst Kindern .

Berlin , Ruppincr Str . 49.
Die Beerdigung findet am

4. Mai , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des ZionS - Kirch -
Hofes Nordend bei Niederschiu .
hausen anS statt . 6SA

Am 30. April , vormittags
W Uhr , entschlief nach langem .
schwerem Leiden meine innigst »
geliebte Frau

Berfa Holz .
DieS zeigt mit der Bitte um

stilles Beileid an
drdolk Hol «

Sparrstr . 24.

Die Beerdigung findet am
3. Mai , nachmtttag » 2' / « Uhr ,
von der Leichenhalle des Städti -
fchen Friedhofes in der Seestraße
aus statt . _

Danksagung .
Für bic vielen Beweise herz .

licher Teiltiahme anläßlich bei
TodeS mekneS '

unvergeßlichen ,
lieben Mannes

Voslkv kederhsrt
sage ich allyr lieben Freunden
wid Belaumutt . ouch im Namcn '
ött SMzetr Famttie , meinen >ruf -
tÄHqgen DaÄ . . ttrSbesondero
danke ich Her�g Waldeck Manaffb

ffür die. erheb « Gen Worte , sawip
dem Gesangverein , dem S' oziajö
bemokratifchen Wablverein für den
II . Berliner ReickiStagSwabttreiS ,
Transportariciterverband . Kam -
- tniiiuMt der Bautischler , Verband
der freien Saft , und Schankwirte ,
Soarverem Edhtweiß und Lotterie -
klub Hohenftauich .

'
.

Allen herzlichen Dank . lS43b
▲nos Federhart

_ geb. Karthun ,



Jacken «

Kleider
Jackenkleid aus guiem
dunKelblouem Kamrngarn , tesche
mpdenie Form

iiVu*u<iiiiiiiiiiitiiiiiiiiiijtniuiniiiiiuuu>iiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiuiuiiujMiuiiiaiiuui S

Jackenkleid o. gemustert .
Seldensfofl ( Ramagd ) . Elegante C. C~) 00 |
Blusentorm

...............
M.

iiiiiiiiiuniini iiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiuniiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiuui

Jackenkleid aus dunkel¬
blauem oder grünem Kammgarn . kiCYX )
Eleg . JugendlIch . FoiTn m. FaltenrocK wVy
IHIIIIIliUtlllUIIIIIIIUUlllllllllllllllllllillilUIIIIIIIIIIUUlllltlUlllllllültllltlllUUlllUIIM

Jackenkleid aus sch - warz .
■weiß Kariertem gutem Stoff , hoch - CXX)
elegante Form . . . . .

. . . . . . . .
M, k/O

imiiiiiiunuiiuiiiDuiniiuiiitiiiiiiiiiiumiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiuiiHiiiiiiiiiimuin

Frühjahrs «
Jacken

Blusen - Jacke

aus schwarzem Moiree , hQtocrie -j �50
Form

....................

Fl.

MiiniiniiiiinuiitiiiiiuiintiintiiiitinniintimiutuuiMuiiiiiiutniiiiiuiuiiiitauwkai

Blusen - Jacken und
Palefofs aus Moire , u. MohSr - O d 00
Stötten , neueste Formen . . . . . M. zC ' J

iHiuiiiiiiiiaiuniiiitiiiiuiiiiiitiiuitiutuiiiuiiiiuiiitiiiiiiiniiuiiiiiuiiuiiuaniiuitiiia

Palet OlS aus vorzüglichen
Moharstoften , lange Form , modern Pj ( �50garniert , M.

uuiiinii (imuuiuip«iiyt ' n,»ii | uu»iuuiuitMUM>inuui(;uiiuiiitu�imuiuiiUfiu««

PaletotS tur junge Mädchen ,
aus schwarz - weiß kariertem Stoff OO 50
mit Gürtel und Kragen

. . . . . .

M.

Preiswerte Angebote !

2 wimstoff - Pd elot

ICovert - coaO

3Ö50

in dunkelblau ,
schwarz und
grun au t rein¬
seiden . Futter

7250
Taffst - Blusen - Jacke

mit weißem Kragen

3900

Garnierte
Kleider

Kleid aus gestreiftem Baum —
woll - Mussellm , mit weitem Glocken , -j O 50
rock und modernem Kragen , M. lO

.................................................................... . . . . . . . .
.

Kleid aus Wollmusselin , In mo¬
dernen Streifen oder Punktmuster , Q50
mit breitem Seidengürtel . . . . .M. 1 jy
HiiiifiiHiiiiiiiiiiiHiiiiiiiittiiiiuiiuiitiuuuitiiiiiuiiuiiuuiiiiiiitniiiuuiiututuiiuiai

Kleid aus gepunklem oder ge¬
blümten Schleierstott , mit hoch - ( PC ) 50
stehendem Kragen

. . . . . . . . .
M, KK

wnimtmiimuiuimiuijmiiuituiiiiuiiiuiiiuiiiiiiiimimmimimniniiiiiiiimiiiiMi

Kleid aus weißem Schleierstott ,
mit reicher Stickerei . Weiter Rock OK " 50
mit Ueberwurt

. . . . . . . . . . . . .
M. zcO

um' uüuuimiinmimiuiiiuuiuiuuuiiiiiiiuiiuiiiiiiiiiuuiiiuiiiiiiiimiimiiiiua

Blusen
BlUSe aus Wollmusselin mit
Spißenkragen und farbiger OgQ
Krawatte

. . . . . . . . . . . . . . .
M. O

.MiMMHiitiiimimiiiniyHHiiiiiiiinMiijMiitiaiiiiiiHitiittiiiiimiiigiiiiiiiiiiiiiiiiiM«

BlUSe aus Wasch - Bafisf , ganz ge - / . QQ
stickf , mit modern . Faltenkragen , M. ht

HMIIIilllliMUiilllllllilMMIIilUilllllllllllllllllMUMIIIIMUiltiUllUIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIINa

Bluse aus Wasch - Voüq , mit Glas -
bafistweste und Kragen . Ganz ge «
sfickt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

m. 550

1 BlUSe Wasch - Voüebluse , mit ele -
| ganler Stickerei und neuem Rüschen - Q75
| kragen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. O

Berlin S
nmumniiniiiiinnuiiiitiiiniiüniHii

Oranienplatz
R .

M .
MÄässen G .

rrv .

b .

H .

Berlin W
HuiuiuiniiiiMiiiiiiuiiiniiniitiiiiuiiiua

Leipziger Str . 42

Frühjahrskur
Das beste natürliche
W» U > » D » » » » » » » » » » » » MU>

ölutreinigungsmittel
Reichel ' « „ Neöico "

wachholöer - Extrakt
mmmn—mMmm—ma ( S) ic ärztlich verordnete Marke ) »»- »- - »»»»»»- »-

zur erfolgreichen , naturgemäxen Hauskur gegen olle Von un - 1
reinem ßlut und ßlutCtauung herrührenden Krankheiten , |
Rautleiden , RSmorrboiden , besonders bei Rheumatismus ,

] Ischias , F' iicren - jBlaten - n . - frauenlciden , CQechrelzuitänden
Von unendlichem Werte , wie überhaupt V. wohltätigstem Einfluß I

j auf die inneren Organe . Glänzend attestierte Erfolgsberichte .
■Niemals offen ausgewogen , garantiert rein und wirksam nur in
Originalpackungen mit Marke „ Medico� und meiner Firma ,

I: M. 1,50 , Ä. 50 und für längereu Web rauch großes
Kanne » ( sehr vorteilhaft ) M. 6,35 .

In den Drogerien und Hpothehen erhältlich .

Gtto Reichel , Herlln 43 , «kisenbahnstraße 4. 1
� und meide N

uiiiniiunuiiiiuiiiüitiiiuiin :=g

Kostüm - Stoffe in Kammgarn ,
Eolienne , Cheviot usw. Bucks -
kinsz . Herren - u. Knab . - Garde -
robe , Seidenstoffe , Sammele ,
Futterstoffe all . Art , Besatzart .

Kostüme , Palelots , Sfaub -
mäntel , Jacketts , Regenpaletots
und Pelerinen , Kostümrdcke .
Maßanfortigung unter Ga¬
rantie für guten Sitz .

C . PELZ Kottbuser
Strasse 5

Fernsprecher : Amt Moritzplafz , Nr . 9884

Sir . iimmiiimiimiiiiimiimmiimmimmmmmmminnnnmmniiniiimimmiiniunimmi!
n

NNIMUMMMI««! ' i | fgg
W! ! » U> » WIMWlU

Kinten - ii. JünÄs - Mzafe
kauft man am billigsten

direkt , in der Fabrik

Hoher Miivez 15 Ecke RönitsttoBe
im FabriKgebäude 3 Treppen

Einzelverkauf enr « b den Woeheirtaaen Bachmlttaa « von 2 —6 Uhr

GARBATY
CIGARETTEN

YORCK • JTABA • AKT
FLAGGßNGALA4

CEDINBOUBGH ) .

DEUTSCHES
FABRIKAT

Arbtittr -KaugtNllssenschast
„Paradiks " Kerliu.

E. G. m. b. H.
Geschästsstelle

Bohnsdorf b . Grünau i . M .

Bureauzeit täglich außer Donnerstag
von 0— 11 Uhr vorm . , Donnerstag

von 5 —8 Uhr nachm .
Montag nachmittag von 5 —8 Uhr

Berlin , Reichenberger Str . IL
bei M a n z e r.

Tel . Grünau 90.

Bekanntmachung .
Bei der Auslosung der Schuld¬

verschreibungen im März 1915 sind
folgende ' Nummern gezogen worden :

0, 20, 40, 44, 56, 92. 95, 99, 167,
74, 210, 45, 83, 94, 303, 30, 50, 71,
410, 18, 77, 503 , 36, 65, 600, 21, 29,
64, 703, 9, 17, 80, 851, 902, 20, 24
1023 , 63, 79, 1116 , 31, 35, 51, 77,
86. 1201 , 6. 8, 21, 40, 62. 65, 76,
1307 , 46, 56, 65, 1404 , 15, 20, 23,
34, 4146 , 58, 67, 73, 82, 94, 95, 1508 ,
22, 35, 82, 83. 09, 1609, 36, 39, 55,
63, 76, 77, 89, 95, 97, 1703 , 7, 1730 ,
40, 50, 1815 , 55, 64, 76, 83, 87, 1920 ,
62, 88, 91, 2025 , 50, 86, 96, 2100 , 55,
59, 83, 2200 , 12, 90, 91, 2304 , 47,
50, 52, 53, 54, 58, 74, 2413 , 36, 73,
75, 78, 2510 , 32, 49, 68, 71.

Inhaber dieser Schuldverschrei¬
bungen lönnen vom 1. Juli d. I .
ab den Betrag gegen Abgabe der
Scheine bei unserer Kasse erheben .

Der Vorstand . 103/2
I . A. : G. Dornet , Vorsitzender .

Wohnungen , Stube , Küche 18 M. ,
sind Swinemüiidcrstr . 49 zu vermieten .

SpeziMalls für solide

Prachtstücke 6 . —, 10 —
20 . — bis SOO . — Mark

Portieren . Möbelstoffe . Schlaf -
decken , Gardinen , Stepp -

| decken , Wolldecken ( fürs Feld )

DcttsTeppiiiaiis

Em Lefevre
Berlin S flfanienstf . 156

1Spezialkatalog kopoertnöfAiond

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wiclepp , Neukölln . Für den - Lnseral enteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . DruclwÄ erlag : Vorwärt » lhnch�rückerei ü, Lerlagsanstalt Paul Singer & Ko , Berlin SW .
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